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A Fe a a ee Wh 


Katowice, den 2. September 1980 


Ostdeutsche 


orge 


. Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Monta 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonijch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nidit - 
verweigert werden. 


der Wahlzettel des Oberſchleſiers 


14 Kreiswahlvorſchläge 
in Oberſchleſien zugelaſſen 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Oppeln, 1. September. 


In der heutigen Sitzung des Kreiswahlaus⸗ 


ſchuſſes für den Wahlkreis IX (Oberſch leſien) ſind von den 15 eingereichten Wahl⸗ 
vorſchlägen 14 Kreiswahlvorſchläge zugelaſſen worden: 


Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands: 
Spitzenkandidat Johannes Stelling, Miniſter⸗ 


präſident a. D., Berlin. 


Deutſchnationale Volkspartei: Spitzenkan⸗ 
didat Dr. Fritz Kleiner, Bauunternehmer, volkpartei: Spitzenkandidat Valentin Sonneck, 


Beuthen. 
Zentrumspartei: 
Ulitzka, Prälat, Ratibor. 


Deutſche Volkspartei: 


a. D., Breslau. 


Kommuniſtiſche Partei: Spitzenkandidat] Schriftſteller, Berlin⸗Pankow. 


Anton Jadaſch, Berlin⸗Wittenau. 
Deutſche Staatspartei: 
Wolfgang Jänicke, 
Potsdam. 
Wirtſchaftspartei: Spitzenkandidat 
mann Drewitz, Bäckermeiſter, Berlin. 


Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 
partei: Spitzenkandidat Helmuth Brückner, 


Schriftleiter, Zobten. 


Spitzenkandidat Karl 


Spitzenkandidat hold Treviranus, Reichsminiſter, 
Regierungspräſident, 


Her⸗ 


Deutſche Bauernpartei: 


Weihenſtephan. 


Chriſtlich⸗Nationale Bauern⸗ und Qand- 


Landwirt, Jakubowitz. 


Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt (Evangeli⸗ 
ſche Bewegung): Spitzenkandidat Walter 


Spitzenkandidat Kloſe, Oberregierungsrat, Neiße. 
MdL. Erich Metzenthin, Korvettenkapitän 


Chriſttich⸗Soziale Volksgemeinſchaft: 
Spitzenkandidat Peter Chriſtian Broderſen, 


Konſervative Volkspartei: Gottfried Rein⸗ 


Charlottenburg. 


Polniſche Katholiſche Volkspartei: Spitzen- 


kandidat Komiolek, Pfarrer, Grabine (Kreis 
Neuſtadt). 


Eine Entſcheidung über die Benumme⸗ 
rung bezw. die Reihenfolge der Wahlvorſchläge 
iſt noch nicht erfolgt. 


Spitzenkandidat 
Dr. Anton Fehr, Miniſter a. D., Freiſing⸗ 


aller Politik liegenden kultu xen! 
ögen uns dieſe Leſer den ichen 


muß ein neues Gepräge haben, de 


Berlin⸗ f 


Ein Aufruf an die Partei 
der Nichtwähler 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 1. September. In „Reclams Univer⸗ 
fum” veröffentlichen 38 hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten aus Kunſt, Wiſſenſchaft und Lite⸗ 
ratur folgenden Aufruf: 

„Wir wiſſen, daß viele deutſche Männer und 
Frauen, deren Urteil Achtung verdient, aus Mb- 
neigung gegen das politiſche Getriebe bisher den 
Wahlen fernblieben. Sie alle baben noch nicht 
bedacht, daß ſie vor einer Notwendigkeit die Augen 
ſchloſſen. Die Partei der Nichtwähler hat dadurch 
verhindert, daß die verantwortungsbewußten Par- 
teien verſtärkt und zu neuen, wirklichen Macht⸗ 
faktoren wurden. Die Folge iſt, daß unſerer ge⸗ 
ſamten Politik das Rückgrat mangelt. Ein Reihs- 
tag, dem ſo gewichtige Stimmen fehlen, wird nicht 
als der deutſche Willensausdruck gewertet. Wir 
richten den Ruf an die Partei der Nicht⸗ 
wähler: Diesmal greift ein! Vielen Leſern 
ſind wir Führer geweſen auf den fernab von 
Gebieten. 
G en, daß 
wir keiner Partei das Wort reden. Der Reichs 
ie In⸗ 
telligenz ihren Stempel aufdrückt.“ 

Der Aufruf ift unterzeichnet u. a. von: Graf 
von Arco, Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr A. Bier, 
Berlin; Rudolf G. Binding, Buchſchlag in 
Heſſen; Waldemar Bonſels, Ambach; Bruno 
Frank, München; Leonhard Frank, Berlin- 
Charlottenburg; Guſtav Frenſſen, Barlt in 
Holſtein; Geh. Rat Leo Frobenius. Frankfurt 
a. M.; Paula Grogger, Oeblarn (Steierm.): 
Gerhart Hauptmann, Agnetendorf; Rudolf 
Herzog, Rheinbreitbach a. Rh.: Ricarda Hu ch, 
Berlin-Charlottenburg; Bernhard Keller- 
mann, Werder a. d. Havel; Max Lieber- 


2,4 Millionen Oſthilfe⸗Gelder für Oberſchleſien 


Sofortige Inangriſſnahme der Arbeiten — die Mittel bereits verfügbar 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. September. Gemeinſam von Reich] Für die Zwecke dieſer Hilfsaktion 


und Preußen iſt ein Verteilungsplan auf⸗ 
geſtellt worden, der die Provinz Oſtpreußen, 
die Grenzmark, Poſen, Weſtpreußen und Ober⸗ 
ſchleſien, die an der Oſtgrenze gelegenen 
Teile der Provinz Niederſchleſien ſowie den Re⸗ 
gierungsbezirk Köslin und Frankfurt a. O. um⸗ 
faßt, ferner Weſtpreußen, auch noch weitere 
Teile der Provinz Niederſchleſien und die Grenz 
teile des Regierungsbezirks Schleswig bedenken. 


werden aus 
Etatsmitteln des Reiches ein Betrag von 8,3 und 
aus Etatsmitteln Preußens 10 Millionen Mark 
zur Verfügung ſtehen. Davon ſollten jedoch zu- 
nächſt nur rund 10 Millionen Mar! 
zur Ausſchüttung gelangen. Der Reſt wird 
zur Verhütung des Zuſammenbruches notleiden- 
der Kommunen und für un vorhergeſehene 
Fälle einſtweilen zurückbehalten. 


Von den 10 Millionen Geſamtausgaben entfällt auf die Provinz Oberſchle⸗ 
ſien vorläufig eine Summe von 2,4 Millionen Mark. Mit dieſem Betrage werden, 
wie in den allgemeinen Richtlinien vorgeſehen iſt, wirtſchaftliche und ſoziale Mak- 
nahmen getroffen werden. Vorzugsweiſe finden die Beihilfen mit Rückſicht auf den 


Arbeitsmarkt und die Notwendigkeit. 


möglichſt vielen Erwerbsloſen Ar- 


beitsmöglichkeiten zu beſchaffen. für Str a enbauten Verwendung, daneben find 
auch Schulzwecke berückſichtiat und ſoziale und kulturelle Pläne, wie 3. B. 
Krankenhäuſer, Jugendheime und Wohlfahrtshäuſer bedacht worden. 


Für Wege- und Brückenbauten im Geſamt⸗ 
Hilfsgebiet werden etwa 4 Millionen 

erfügung geſtellt. Kleinbahnbauten und Ver⸗ 
beſſerungen beſtehender Kleinbahnen ſollen mit 
etwa 13 Millionen unterſtützt werden. j 
Kanaliſationen und Waſſerleitungen ift 
rund eine Million vorgeſehen. Für Krankenhaus- 
neubauten und Umbauten, für Errichtung von 
Säuglingsheimen, Altersbeimen. Kinderkrippen 
end Wohlfahrtshäuſern werden etwa 2 Millionen 
Mark aufgewendet. Auf Schulvauten ent⸗ 
talen rund 900 000 Mark. Auß zrdem ſollen durch 
weraabe von insgeſamt 600 000“ Mark noch Ber- 
lehrsunternehmungen, Büchereien und fon- 
fige Zwecke gefördert werden. 


Für S 


Dieſer Verteilungsplan ift in enger Bue 


Mark zur ſammenarbeit zwiſchen den beteiligten Reichs⸗ 


und preußiſchen Reſſorts auf Grund der Yor- 
äge aufgeſtellt worden, die die örtlichen 
Stellen über die Oberpräſidenten der 
Grenzprovinzen gemacht haben. Die erforder⸗ 
lichen Anweiſungen find bereits ergangen. 


Mit den geplanten Arbeiten ſoll ſofort 
begonnen werden, 


da die bereitgeſtellten Mittel ſchon in den 
nächſten Tagen angefordert werden dürfen. Vor 
allem ſollen diejenigen Arbeiten mit beſonderer 
Beschleunigung in Angriff genommen werden, 


bei denen eine größere Zahl Erwerbs- 
loſer beſchäftigt werden kann. Auch das im 
Grenzgebiet heimiſche Handwerk und die In⸗ 
duſtrie der Grenzprovinzen werden durch die 
Oſthilfe alsbald Aufträge und Verdienſt⸗ 
möglichkeit erhalten. 


Was wird aus den 
Neurode⸗Geldern? 


In den Streit, der zwiſchen der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei und dem Zentrum um die Ver⸗ 
teilung der Hilfsgelder für Neurode entſtan⸗ 
den ilt, miſcht fih jetzt auch die Kommuniſtiſche 
Partei hinein. In einer Kleinen Anfrage im 
Preußiſchen Landtag behaupten kommunſſtiſche 
Abgeordnete, daß die Pinter be dieje Hilfs- 
gelder ſtatt für die Hinterbliebenen des 
Grubenunglücks für ein Barbaradenkmal 
anlegen wolle, während die Sozialdemokratie die 
Abſicht habe, ein Jugendheim zu ſchaffen. 
Die Kommuniſten fordern, daß die Gelder allein 
den Opfern und Hinterbliebenen der 
Tataſtrophe zukommen ſollen, unter Verteilung 
durch einen Ausſchuß aus der Arbeiterſchaft der 
Grube und den Hinterbliebenen der Kataſtrophe. 


Anſcheinend hofft die KPD., daß von den 
Geldern für ſie auch noch etwas abfallen könnte. 
Die Behauptung über die Verwendungsabſicht 
des Zentrums. die hier von den Kommuniſten 
aufgegriffen wird, ift ein ſozialdemokratiſches 
Ablenkungsmanöver. Auch das Zentrum will die 
Hilfsgelder nur für die Opfer Verwendung 
finden laſſen. 


mann, Berlin; Thomas Mann, z. Z. Nidden; 
Walter von Molo, Berlin; Geh. Hofrat Prof. 
Dr. Hermann Oncken, Berlin: Alfons 
Paquet, Frankfurt a. M.; Geh. Reg.⸗Rat Prof. 
Dr. Max Planck, Berlin; Joſef Ponten, 
München; Rudolf Presber, Rehbrücke; Dr. 
Ilſe Reicke, Berlin; Heinrich XLV. Erbprinz 
Reuß, Gera; Geh. Hofrat Prof. Dr F. Sauer- 
bruch, Berlin: Wilhelm von Scholz, Zürich; 
Max Slevogt, Berlin; Prof. Dr Eduard 
Spranger, Berlin; Fritz von Unruh, Dras 
nien; Clara Viebig, Berlin; Geh. Reg.⸗Rat 
Profeſſor Dr Heinrich Wölfflin, Zürich; Carl 
Zuckmayer, Berlin. 


Re antideutſche Kundgebung 
in Lodz 


20 Polizeibeamte durch Steinwürſfe verletzt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 1. September. Aus Lodz eins 
gezogene Nachrichten laſſen erkennen, daß die 
geſtrigen Kundgebungen vor dem deutſchen 
Konſulat einen eruſteren Charakter ges 
rg a baben, als die polnische Preſſe gemeldet 

t Da fih gegenwärtig beim Konſulat eine 
Bauſtelle befindet, benutzten die Demonſtran⸗ 
ten die umherliegenden Steine, um das Ge⸗ 
bäude ausgiebig zu bewerfen. Die Fenſter 
waren durch Rolläden geſchützt, ſodaß hier 
kein Schaden angerichtet werden konnte, jedoch 
wurde das als Hoheitszeichen ausgehängte 
Schild des Konſulates beſchädigt. Einige 
Demonſtranten verſuchten ſogar, in das 
Innere des Gebäudes einzudringen. Daran 
wurden ſie jedoch von der Polizei gehin⸗ 
dert. 

Der Krakauer Illuſtrierte Kurier weiß ferner 
zu melden, daß während des Angriffes der De⸗ 
monſtranten auf das Konſulat ein Polizei⸗ 
kommiſſar und 19 Schutzleute durch 
Steinwürfe verletzt wurden. 


Kündigung der Gehaltsabkommen 
der Bergbauangeſtellten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 1. September. Im Zuſammenhang mit 
der Kündigung der Löhne der Bergarbeiter 
zum 30. September hat der Zechenverband nun⸗ 
mehr auch die Gehälter der techniſchen und 
kaufmänniſchen Bergbau angeſtellten zum 


30. September gekündigt. Von dieſer aß - 
nahme werden rund 24000 Bergbauangeſtellte 
betroffen. 


Es wird geſpart 


1 Milliarde Einlageſteigerung ſeit Jannar 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. September. Nach Erhebungen des 
Statiſtiſchen Reichsamtes find die Sparein⸗ 
lagen bei den A r Sparkaſſen im Juli auf 
nunmehr 10 008 4 Millionen Reichsmark ange» 
wachſen, nachdem ſie noch am Ende des Vor- 
monats nur 9911,9 Millionen RY: betragen hate 
ten. Seit Ende Dezember 1929 ift eine Steige» 
rung des Einlagenbeſtandes um rund eine Mile 
liarde feſtzuſtellen. Im Depofiten-, Giro- und 
Kontokorrentperkehr hat ſich der Einlagenbeſtand 
von 1 509,5 Millionen RM auf 1522,4 Millionen 
RM weiterhin erhöht. 


Schnellzug überführt Automobil 


(Zelegraphifde Meldung) 


München, 1. September. Bei Laufen (Ober- 
bayern) wurde geſtern abend ein Automobil 
von dem Schnellzug Berlin — Berchtesgaden 
überfahren. Die beiden Inſaſſen des Wa⸗ 
gens, Frank Mangs aus Petting und Anna 
Kuchlbauer aus Stting wurden getötet. 
Nach der bisherigen Unterſuchung ſoll die ord⸗ 
nungsmäßig geſchloſſene Schranke wieder geöffnet 
worden ſein. 


| 


Budapeſt, 1. September. In Budapeſt 
kam es heute zu ſchweren Ausſchreitungen 
aufſtändiſcher Arbeiter. Nachdem am Vormittag 
ſchon ſtarke Unruhe in der Stadt geherrſcht hatte, 
rotteten ſich gegen Mittag etwa 10 000 Arbeiter 
in der Andraſſyſtraße zuſammen. Die Fenſter 
der Häuſer und der vorüberfahrenden Automobile 
wurden eingeworfen, ebenſo die der Straßen ⸗ 
bahnen, wobei mehrere Fahrgäſte verletzt 
wurden. 


Die Demonſtranten ſtürzten in der Nähe 
des Millenium⸗Denkmals, dem Haupt- 
herd der Ruheſtörungen, ein Auto⸗ 
mobil um und ſteckten es in Brand. 


Die Polizei ging mit der blanken Waffe vor. 
Sie wurde dabei mit Steinen und Eiſen⸗ 
ſtücken beworfen. Hierauf wurden 


Panzerwagen mit Maſchinengewehren 


entſandt, die auf der Straße aufgeſtellt wurden. 
Die Demonſtranten warſen mit Steinen und aus 
den Fabriken mitgebrachten Bleiſtücken zahlreiche 
Fenſter ein und verwundeten viele Paſſanten. 
Allein in einem in der Nähe befindlichen Sa- 
natorium wurden 200 Leute mit Notverbän⸗ 
den verſehen. Zur Fortſchaffung der B erwau n 
deten mußten Privatautomobile in Anſpruch 


Berlin, 1. September. Generaloberſt Heye 
übermittelt der Oeffentlichkeit folgende Erklä⸗ 
rung: 

„Um den Gerüchten, die ſich um meinen 
bevorſtehenden Rücktritt gebildet haben und 
die fih allmählich zum Schaden des Reichs- 
heeres auswirken, ein Ende zu machen, ſehe 
ich mich zu folgender Erklärung veranlaßt: 


1. Anfang Juni des Jahres habe ich aus 
eigenem Entſchluß heraus den Herrn 
Reichspräſidenten und den Herrn 
Reichswehrminiſter um Zuſtimmung gebeten, 

nach Abſchluß der großen Rahmenübung 1930 


2. Den Zeitpunkt meines Ausſcheidens 
aus dem Dienſt habe ich daraufhin, den Belangen 
des Reichsheeres entſprechend, Uebergabe der Ge⸗ 
ſchäfte uſw., auf den 30. November 1930 feſtgeſetzt. 


3. Wer, wie ich, über 42 Jahre der Armee 
gedient hat, davon 20 Jahre in ſchweren und ver⸗ 
antwortungsvollen Stellungen in Krieg und 
Frieden, wird meinen Wunſch verſtehen, die 
Führung des Reichsheeres einer jüngeren 
Kraft zu überlaſſen. 


Mit politiſchen Fragen hat 
mein Rücktritt nicht das geringſte 
zu tun. 


4. Ich habe mich über den Rahmen meines 
Dienſtes hinaus nie mit Parteipolitik 
beſchäftigt und beabſichtige auch zukünftig nicht, 
dies zu tun. Ich habe ſtets verſucht, ledig ⸗ 
lich als Soldat, dem das Vaterland 
weit über allen Parteien ſteht, meiner Lebens⸗ 
aufgabe, dem Heere, zu dienen. 


5. Für das, was während meiner Amtszeit 
als Chef der Heeresleitung von mir und den mir 
unterſtellten Offizieren geſagt oder getan 
wurde, trage ich allein die Verantwor⸗ 
tung. Die Zeitungsangriffe gegen ſolche Offi⸗ 
ziere ſind deshalb ſachlich unrichtig und wirken 
für das Heer ſchädlich. i 

6. Ebenſo ſtehe ich dafür ein, daß die F üh- 
rung des Reichsheeres nach den Richt⸗ 
linien des Reichswehrminiſters als dem ver⸗ 
antwortlichen Mitglied der Reichsregierung 
erfolgt iſt. 


Von einer Sonderpolitik des 
Heeres oder einzelner Offiziere zu 
ſprechen, kommt deshalb bewußt oder 
unbewußt einer Irreführung 
der öffentlichen Meinung gleich. 


7. Ich darf erwarten, daß durch dieſe Erklä⸗ 
rung der Zeitungskampf gegen das Reichs⸗ 
heer und einzelne Offiziere abgeſchloſſen iſt, 
zum mindeſten ſich nur gegen die Perſon richtet, 
die die Verantwortung trägt, alſo gegen mich. 

8. Hierzu darf ich noch folgendes Allge⸗ 
meine bemerken: 

Bei meinem Ausſcheiden nehme ich als fe ſte 
Ueberzeugung mit, daß das Reichsheer in 
allen ſeinen Gliedern ſelbſtlos und treu 
ſeinen Dienſt an Land und Volk ausübt. Wenn 
dieſe Tatſache bei öffentlicher ſachlicher Kritik 
mehr als bisher gewürdigt würde, wäre nicht nur 
der Armee, ſondern auch den Intereſſen des 
Ganzen beſſer gedient.“ 


mein Abſchiedsgeſuch einreichen zu dürfen. fo 
Dieſe Zuftimmung habe ich erhalten, Alb 


jede Mordabſicht und erklärt, er habe den 


Arbeiter⸗Nevolte in Budapeſt 


10000 Demonſtranten in den Straßen der Stadt — Polizei⸗Säuberungs⸗Aktion 
mit Panzerautos und Maſchinengewehren 


[Telegrapbiſche 


genommen werden, auf denen die 
Flagge gehißt wurde. 

| Bei der Räumung des im angrenzenden 
Stadtwäldchen von Demonſtranten angegriffenen 
und zerſtörten Kaffeehauſes machte die zu 
Hilſe herbeigeeilte Gendarmerie auch von der 
Schußwaffe Gebrauch. Sowohl auf feiten der 
Demonſtranten wie auf ſeiten der Polizei ſind 
hier zahlreiche Verwundete zu verzeich⸗ 
nen. Demonſtrantengruppen, die in den Neben⸗ 
gaſſen der Andraſſyſtraße die 


Geſchäfte zu plündern 


verſuchten, wurden von Polizei und Gendarmerie 
zerſtreut. Im Stadtwäldchen wurde ein Muto- 
mobil der „Freiwilligen Retter“ umgeſtürzt, 
ebenſo zwei Autobuſſe und zwei elektriſche Stra. 
ßenbahnwagen, wobei mehrere Perſonen verletzt 
wurden. 

Die von der Polizei abgedrängten Demon⸗ 
ſtranten zogen durch die Nebengaſſen nach dem 
Großen Ring, wobei ſie Fenſter einſchlugen und 
einige Läden plünderten. Eine andere Gruppe 
zog durch die Königsgaſſe und verſuchte zu plin- 
dern. Auch gegen dieje Gruppe wurde borges 
gangen, wobei zwei Poliziſten ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Die Zahl der erheblicher se 
letzten wird auf etwa 50 geſchätzt. Den Demon- 
ſtrationen iſt auch ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. 


Meldung 
Rote⸗Kreuz⸗ 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


(Telegrophiſche Meldung) 


Darmſtadt, 1. September. Wegen der Aus⸗ 
ſchreitungen im Rüſſelsheimer Betriebe der 
Firma Opel wurde heute der Angeklagte 
Junge wegen Hausfriedensbruches zu drei 

ochen Gefängnis verurteilt, die durch die erlit⸗ 
tene Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. Der 
heſſiſche Landtagsabgeordnete umpf erhält 
wegen Land- und Hausfriedensbruches 3 Monate 
10 Tage Gefängnis, Maurer wegen n 3 
ver 5 2 Monate Gefängnis abzüglich 4 oden 
Unferſuchungshaft, Weidenauer wegen Auf⸗ 
ordering zum Landfriedensbruch drei Monate 
efängnis abzüglich 5 Wochen Unterſuchungshaft, 
bus und Frotſch wegen ſchweren Land⸗ 
friedensbruches je 6 Monate Gefängnis, Griff 
wegen Hausfriedensbruches 1 oe Gefängnis 
und der preußiſche Landtagsabgeordnete Oskar 
Müller wegen Hausfriedensbruches 2 Wochen 
Gefängnis. Die Angeklagten Bickelhaupt, 
Hahn und Henr ich wurden freigeſprochen. 


Gefängnis für Göbbels 


(Eigene Drabtmeldun ah 
Berlin, 1. September. Das Fe 
Charlottenburg hatte fih heute mit dem Straf⸗ 
verfahren gegen den nationalſozialiſtiſchen Führer 
Dr. Göbbel Ü i 


t 

bels wegen öffentlicher her anne 
des Berliner Polizeivizepräſidenten Dr Wei ß und 
übler Nachrede zu beſchäftigen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte nach dreiſtündiger Beratung den Ange⸗ 
klagten zu ſechs Wochen Gefängnis und 
500 Mark Geldſtrafe. ämtliche 1 8 der 
beanſtandeten Nummern des „Angriffs“ werden 
eingezogen, dem beleidigten Polizeivizepräſidenten 
wurde die Publikationsbefugnis zugeſprochen. 


Politiſche Meſſerſtecherei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Osnabrück, 1. September. In Bramſche 
kam es geſtern im Verlauf einer politiſchen Aus- 
einanderſetzung zwiſchen mehreren Arbeitern zu 
einer ſchweren Bluttat. Ein Arbeitsloſer 
zog plötzlich ein Meſſer und ſtach einen anderen 
Arbeiter mitten ins Herz. Dann ſtürzte er 
ſich auf einen zweiten Arbeiter und verletzte 
dieſen ſchwer. Der Ermordete iſt Vater von zwei 
Kindern. Der Täter konnte ſofort feſtgenom⸗ 
men werden. ; 


Schauſpielertragödie bei Ischl 


(Elaene Drahtmeldunqh 


Wien, 1. September. Geſtern erſchoß der aus 
Berlin ſtammende Schauspieler Kurt Dähn 
aus Eiferſucht die Schauſpielexin Margarethe 
Maren in einem Walde bei Iſchl. Dähn wurde 
alsbald von der Gendarmerie verhaftet und 
dem Gericht eingeliefert. Er be . 

e * 
volver ſtändig zu feinem Schutz bei ſich ge- 
tragen und im Verlaufe der Auseinander- 
ſetzungen mit Grete Maren impulfiv nach, dem 
Revolver gegriffen, ohne in dieſem Augenblick zu 


Der demokratiſche Stadtrepräſentant 
Dr. Klar wollte in der Nähe des 
Stadtwäldchens die Menge von feinem 
Automobil aus beruhigen. Die Demon- 
ſtranten ſtürzten aber ſein Automobil 
um und ſteckten es in Brand. 


Klar wurde durch einen Stockhieb ſo ſchwer 
verletzt, daß er bewußtlos in ein Sanatorium 
gebracht werden mußte, wo er bald darauf ver⸗ 
ſt ar b. 

Um 13% Uhr waren die Demonſtranten aus 
dem Stadtwäldchen und kurz darauf auch die aus 
der Andraſſyſtraße vertrieben. Die in die 
Nebengaſſen flüchtenden kleineren Gruppen wur⸗ 
den mit Panzerautomobilen verfolgt. Dieſe 
Gruppen wurden ohne Waffengebrauch aufge⸗ 
löſt. Nachmittags um 2,30 Uhr herrſchte auf 
den großen Verkehrsſtraßen wieder Ruhe und 
Ordnung. 

Die Polizei hat 131 Perſonen feſtgenom⸗ 
men, die als Rädelsführer der heutigen Mus- 
ſchreitungen angeſehen werden. Gegen ſie wird 
ein Strafverfahren eingeleitet werden. — Be 
den Kundgebungen auf der Andraſſyſtraße trafen 
einige Steinwürfe auch das Gebände der T iir- 
kiſchen Geſandtſchaft, wobei zwei Fen⸗ 
ſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Eine ernſtliche 
Beſchädigung hat das Gebände nicht davon⸗ 
getragen. 


— 


„Selbſtlos und treu für Land und Bolt“ 


der Chef der Heeresleitung zu feinem Rücktritt 


Das Urteil im Opel⸗Prozeß Das 20. Opfer des „Wilden Kalſers“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Innsbruck, 1. September. Im Gebiet des 
„Wilden aifer” wurden geſtern der Miine 
chener Werkmeiſter Georg Reer und ſeine 
Braut Bertha Brunner tot bezw. ſchwer ver- 
wundet aufgefunden. Die beiden gerieten beim 
Aufſtieg oberhalb der Grutten in einen © tein- 
hagel, der durch eine vorangegangene Tou ⸗ 
riſtenpartie ausgelöſt worden war. Fräu⸗ 
lein Brunner wurde durch einen Felsblock der 
rechte Arm abgeſchlagen. Sie verlor das 
Gleichgewicht, ſtürzte ab und blieb mit ze. 
chmetterten Gliedern liegen. Roßner erlitt 
chwere Verletzungen. Es ift dies der 20. tödlich 
verlaufene Bergſteigerunfall im „Wilden Kaiſer“ 
in dieſem Jahre. 


Schwerer Unfall eines Wattfuhrwerks 


(Telegraphiſche Meld una) 


Cuxhaven, 1. September. Ein ſchwerer Un- 
fall hat ſich geſtern in Watt ereignet. Der 
erſte einer Reihe von Wattwagen, die nach Neu- 
werk fahren wollten, ſchlug im ſogenannten 
Buchtloch in der Strömung um. Die Inſaſſen 
türzten ins Waſſer, wobei zwei von ihnen, 

utter und Tochter, abtrieben. Die Tochter er- 
trank, die Mutter konnte glücklicherweiſe noch 
gerettet werden. 


Ein franzöſiſcher Transozeanflug 
(Telegraphiſche Meldung) 


aris, 1. September. Coſtes und Bellonte 
en um 11.40 Uhr bei Le Crotoy ihren 
mexrika-Flug über den Aermelkanal begonnen. 
ie wollen von dort über die Scilly⸗Inſeln an 
der Südſpitze Englands nach Sübirland fliegen 
und dann längs des 42. Breitengrades den 
Schiffsweg bis 


a 


alifax verfolgen. 

ach einer Meldung aus London haben Coſtes 
und Bellonte um 15.49 Uhr Greenwicher Zeit die 
Ortſchaft Kilruſh (Brland) überflogen. Sämt⸗ 
liche amerifanifhen Funkſtationen und die 
auf See kreuzenden amerikaniſchen Schiffe ſind 
mit entſprechenden Anweiſungen verſehen 


worden. 


Andrées Leiche ſchlecht erhalten — 


Stockholm, 1. September. Der Leiter der 
Begleiter auf der „Braatwaag“ heimwärts führt, 
der Norweger Dr Horn, hat erklärt, daß die 
Gerüchte, nach denen die Leichen gut erhalten 
ſeien, leider ſehr übertrieben ſind. Der 
Kopf Andrsées iſt von dem Rumpfe völlig 
getrennt und von ſeinen Begleitern ſind nur 
die Skelette übrig. Andrée fonnte man erft 
identifizieren, nachdem das Tagebuch in ſeiner 
Taſche gefunden worden war. 


wiſſen, was er zu tun im Begriffe ſei. Kurt ; 905 
pi hn war Mitglied des ler in der Man nimmt an, daß die Expedition Andrées 
Joſephſtadt, Grete Maren Schauſpielerin inlinfolge Ermattung untergegangen ift. 


der Renaiſſance⸗Bühne. 


Durch riger weiteren Todesfall hat ſich die 
Babi der Opfer der Calmette⸗Kataſtrophe in 
übed auf 71 erhöht. 


Unter den gefundenen Gegenſtänden befindet ſich 
ſehr viel Munition, woraus man ſchließt, 
daß die Expedition Möglichkeiten zum Ver- 
probiantieren gehabt habe, aber wegen der Er⸗ 


hat 


einander verſchieden. 


zer⸗ 


Expedition, die die Leiche Andrées und feiner 


Finanzyrogramm⸗Bedenlen 


Das Finanzprogramm der ig ae a 
in finanzpolitiſch unterrichteten reiſen 
nur ſehr teilweiſe zu befriedigen bermocht. Man 
bedauert, daß die Regierung — wenn fie" jchon 
u dem Mittel der . a 
öſung der Finanznot gegriffen hatte — nicht 
gleich ganze Arbeit gemacht hat und zu 
grundlegenden Reformen geſchritten iſt. Sie hat 
ſich im Gegenteil auf die Herausgabe von 
Richtlinien beſchränkt, deren praktiſcher 
Wert als gering bezeichnet wird, da ihre Er⸗ 
füllung von der politiſchen Entwickelung der 
nächſten Zeit vollkommen abhängig iſt. Es 
pen B. genaue Angaben über die Höhe 
er umme, die im nächſten Haushaltsjahr 
eingeſpart werden ſoll. Vor allem aber iſt die 
Löſung der brennendſten Frage unſerex Zeit, der 
Reform der Arbeitsloſenverſicherung 
mit dem Ziel ihrer Erhaltung auf einer wirt⸗ 
chaftlich tragbaren Grundlage zwar verſprochen 
worden, es iſt aber kein Weg gezeigt worden, 
wie dieſe Reform durchgeführt werden foll. 
Wenn die Richtlinien der Reichsregierung unter 
dem Druck des parteipolitiſchen Kompromiſſes 
geſtellt werden, ſo dürfte vermutlich praktiſch 
nicht viel erreicht werden, obwohl die Not⸗ 
wendigkeit dieſer Reformen angeſichts einer 
„ e Laſt in der Höhe von 27 Milliarden 

rk von keiner Seite bezweifelt werden kann. 


Wahl⸗Wetten 


„Die Sitte oder Unſitte der angelſächſiſchen 
Länder, über den Ausgang einer großen Wah 
Wetten abzuschließen, ſcheint fih jetzt auch in 
Deutſchland einzubürgern. In Berlin und an⸗ 
deren Städten haben ſich geſchäftstüchtige Leute 
daran gemacht, Wahlwetten aufzulegen. Man 
macht das jo, daß der Wettleiter beſtimmte Pare 
teien zu einem beſtimmten Kurs ausbietet. In 
Berlin erfreut ſich dieſes Wettſpiel allgemei⸗ 
ner Beliebtheit, und es beſteht durchaus die 
Möglichkeit, daß die Totalifatoren auf den Renn⸗ 
plätzen in dieſen Tagen einen merklichen Rida 
gang verzeichnen. Selbſtverſtändlich find die 

urſe nach der politiſchen Einſtellung des Wett⸗ 
leiters und ſeiner Geſchäftsgegend erheblich von⸗ 
Intereſſanterweiſe ſteht 
aber die Sozialdemokratiſche Partei 
im Vordergrund des Intereſſes, woraus man bei 
Berückſichtigung der Einſtellung 
des Wettluſtigen darauf ſchließen kann, 
daß der Ausgang der Wahl für dieſe 
Partei jedenfalls recht unſicher und umſtritten 
. Zur Zeit werden in Berlin die Parteien, 
die am meiſten auf den Wettbüros „gehandelt“ 
werden, etwa mit folgenden Kurſen „notiert“: 

Die Sozialdemokraten mit 130, die Kommu- 
niſten mit 55, die Deutſchnationalen mit 35, die 

Staatsparteiler mit 25, die Nationglfozialiſten 
mit 60 Punkten. Linksorientierte Buchmacher 
aus der Berliner Ackerſtraßengegend, bei denen 
der Wunſch der Vater des Gedankens iſt, geben 
einige andere Ziffern an. Rechtsorientierte Buh- 
macher ſchätzen wieder die Nationalſozialiſten 
bedeutend höber ein im Ge piei zur Leitung 
der Hitlerpartei ſelbſt, die ſich ſehr zurückhält. 


— 


Eröffnung des Erſten Deutſchen 
Pantages 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 1. September. Der Erſte Deutſche 
Bautag, den der Bund deutſcher Architekten, die 
Freie deutſche Akademie des Städtebaues, der Ver⸗ 
band deutſcher Architekten und Ingenieurvereine 
und die Vereinigung der techniſchen Oberbeamten 
deutſcher Städte aus Anlaß der Techniſchen 
Meſſe in Leipzig und der Hygiene ⸗Ausſtellung 
in Dresden veranſtalten, begann heute mit 
einer Vorſtandsſitzung. Bürgermeiſter Hof⸗ 
mann bewillkommnete auf einem Begrü⸗ 
ßungsabend im Rathaus die Teilnehmer im 
Namen der Stadt Leipzig. Für die fünf ver⸗ 
einigten Verbände dankte Stadtbaurat Dr. 
Leske, Dresden. 


Die Firma Lanz AG, hat die Genehmigung 
zur Entlaſſung von 720 Arbeitern nachgeſucht. — 
Die Daimler-Benz AG. hat die Genehmi- 
gung zur Entlaſſung von 400 Arbeitern erhalten. 

* 

Die bisher nur in Bayern zur Geltung ges 
kommene Deutſche Bauernpar tei beab⸗ 
hart jetzt auch in Heſſen⸗Naſſau in dem 

ahlkampf aufzutreten. 

a 

Der Erſte Weltkongreß der katholiſchen Preſſe, 
an dem 240 Vertreter von 28 Nationen teiln 
men, wurde in Brüſſel eröffnet. ; 


Die Nefte der Andree⸗Expedition 


Das Tagebuch und die Inſtrumente 


völlig vereiſt 
[Telegraphbiſche Meldung 


mattung dieſe Möglichkeiten nicht aus⸗ 
nutzen konnte. Die Inſtrumentenkäſten, 
die Dr Horn gefunden hat, ſind noch nicht auf— 
getaut und konnten bisher nicht geöffnet werden. 
Das Tagebuch iſt ein einziger Eisklumpen; aber 
Dr. Horn glaubt, daß die meiſten Aufzeichnungen 
entziffert werden können. Ein Berichterſtatter 
meldet, daß das Buch nur eine Fortſetzung 
war und nur ein paar Seiten umfaßte. Dr. 
Horn glaubt, daß noch weitere Funde auf 
der Inſel Vitön gemacht werden können und 
ſchlägt eine neue Expedition in kürzeſter 
Zeit vor. 

Der öſterreichiſche Profeſſor Stern, der zur 
Zeit in Tromſoe weilt, hat ſich angeboten, die 
Gegenſtände in natürlicher Farbe zu photogra- 
phieren. 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 24 


2. September 1930 


Die Dame mit dem Tigerjell 


Roman von Ernst Klein 


„Die Auktion hatte uns immerhin ein paar 


tauſend Mark gebracht. Wir ſtaffierten uns 
aljo aus und zogen — bitte, nicht etwa als die 
Gräfinnen Hartenſtein, ſondern beſcheiden als 
ehrſame Frau Fichtner nebſt Mutter Schmidt — 
über den Kanal. Wir trugen Trauer — jelbit- 
verſtändlich! Aber wir ſprachen von nichts an⸗ 
derem als darüber, was wir mit dem vielen 
Gelde anfangen wollten, wenn erſt das Trauer- 
jahr vorüber war. Paris — Wien — Biarritz 
— Monte Carlo —! Ob die Miniaturen uns 
rechtsgültig gehörten oder nicht — darüber reg⸗ 
ten wir uns nicht weiter auf. Wir wußten, mein 
Mann war grundehrlich geweſen und hatte in 
ſeinem Leben nichts getan, was er nicht vor ſich 
verantworten konnte. Aſo beſtand für uns kein 
eifel, daß wir befugt waren, dieſe Bildchen 
ür uns zu verwerten. Achttauſend, vielleicht 
gar zehntauſend Pfund! Lord Abbott, Sie ſind 
ewig ſehr reich. Aber Sie haben nie in einem 
äfig geſeſſen und durch einen Spalt hinaus⸗ 
geäugt ins goldene Sonnenlicht! Sie haben nie 
einen Wunſch gehabt, den Sie ſich nicht erfüllen 
konnten! Sie wiſſen nicht, was Sehnſucht heißt 
— und dann geht in einem alten Schrank ein 
Fach auf, und Sie können die Hand auf ein Ver⸗ 
mögen legen. Der Traum wird Wirklichkeit!“ 
Die Erregung überwältigte die Erzählerin, 
ſchloß ihr für etliche Sekunden die bebenden Lip⸗ 
pen. Der weiche, runde Buſen ſtieg und fiel. Lord 
Abbott geriet nachgerade in ein Stadium paradie⸗ 
ſiſcher erzückung. Er dachte gar nicht mehr daran, 
ihre Hand freizugeben. Im Gegenteil — wenn er 
ſie in ihrer ganzen Perſon hätte in den Arm neh⸗ 
men können! Aber das wagte er nicht —: dieſe 
Prinzeſſin aus dem Epirus war keine Abenteure⸗ 
rin, die man einfach auf den Schoß zog. Sie war 
Dame! Von der Spitze ihrer kleinen Füße bis zum 
lockigen Schwarzhaar. 
„Das Schickſal aber ſorgt dafür“, erzählte 
Ellen weiter, unbekümmert um ihres Begleiters 
Wünſche und Gedanken, „daß die Bäume nicht zu 
hoch in den Himmel wachſen. Gleich am Ankunfts- 
tag in London ſuchte ich Chriſtie auf. Unſer 
Freund Davidſon hatte mir an einen der Direk⸗ 
toren ein Empfehlungsſchreiben mitgegeben, an 
einen Mr. Howard. Der alte Herr empfängt mich 
ſehr freundlich, und der Zufall will es, daß ſich 
gerade Mr. Colham bei ihm befindet — “ 
„Ah, Timothy Colham, der A em Händler 
in der Regentſtraße?“ 
„Sie kennen ihn? Um ſo beſſer! Dann werden 
Sie ſich bei ihm betreffs der ahrheit meiner 
—— erkundigen können.“ 
Gegen dieſe Unterſtellung legte Lord Abbott 
energiſch Proteſt ein. „Ich denke nicht daran, 
Prinzeſſin aus dem Epirus! Entweder ich glaube 
oder ich glaube nicht! Sie dürften wohl nicht im 
ungewiſſen darüber ſein, daß ich mich bereits für 
das erſtere entſchieden habe.“ 
Ellen belohnte ihn mit einem Blick von unten 
herauf, deſſen Technik ſie ihrer Freundin Kate ab⸗ 
geguckt hatte. „Herr Colham hörte, was ich Di⸗ 
rektor Howard mitzuteilen hatte, und bat mich, 
auch ihm meine Schätze zu zeigen. Beide gerieten 
ſofort außer ſich über die herrlichen Stücke. Ho⸗ 
ward verſchwor ſich hoch und teuer, es wären die 
> Fi Iſabeys, die er je zu Geſicht bekommen und 
erklärte ſich ſtehenden Fußes bereit, ſie zum näch⸗ 
ten Termin zur Auktion zu ſtellen. Colham aber 
chlug vor — hier beginnt meine Tragödie, My- 
rd —, man ſolle lieber verſuchen, fie unter der 
Hand zu verkaufen. Das ſei vorteilhafter und 
ginge raſcher vonſtatten. Es ſei Reiſezeit, eine 


e Menge dollarſchwerer Amerikaner befände 


ro 
(a an der Themſe. Er ſelber hätte geſtern erſt 
en Vorzug des Beſuchs eines Mr. Seymor ge- 
habt! Nicht wahr, da ſpitzen Sie die Ohren? 
Kurz und gut, ich fuhr mit Colham in deſſen 
Büro, um alles mit ihm zu beſprechen. Dort ſtellte 
h mir feinen Neffen vor, Herrn Charley Col- 
am — —.“ 
„Charley Colham? Auch den kenne ich. Er ge⸗ 
hört demſelben Klub an wie ich.“ 
1 Wiſſen Sie Näheres über dieſen Herrn 
Charley, Mylord?“ 
„Das gerade nicht. Eine Klubbekanntſchaft — 

ich glaube mich zu erinnern, daß er nicht zu den 
lücklichen Spielern gehört. An mich hat er mal 
o an vierhundert Pfund in einer einzigen Nacht 
verloren.“ ; 
„Er ift hier an der Riviera — —. Aber nein, 

ich will lieber der Reihe nach berichten. Colham 
Br mir alfo feinen Neffen vor und gab ihm 
ie Miniaturen, damit er ſie Seymour zeige. Am 
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Nachmittag ſollten wir dann Beſcheid erhalten. 
Sie können ſich nicht vorſtellen, wie fieberhaft 
meine Mutter und ich im Hotel warteten. End- 
lich um fünf Uhr erſcheint Calham junior mit 
einer älteren, höchſt ehrenwert ausſehenden Per- 
ſönlichkeit, die er als Mr. Seymour einführt. 
Der erklärt ſich ohne weiteres bereit, die fünf 
Miniaturen zu erwerben, und zwar zu dem Preis, 
den Colham mit ihm vereinbart habe: zehntauſend 
Pfund. „Ich handle nicht“, ſagt er und zückt ſein 
Scheckbuch. „Entweder ich kaufe, oder ich kaufe 
nicht!“ — Sind Sie muſikaliſch, Mylord?“ 

„Ja! Aber was — —“ 

„Dann werden Sie ſich vorzuſtellen vermögen, 
wie uns dieſe Worte in die Ohren klangen! Zehn⸗ 
tauſend Pfund! Ich glaube, meine Mutter war 
einer ſanften Ohnmacht nahe. Auch mir ging es 
ähnlich, und doch — ich weiß nicht — es war da 
irgend ein warnendes Etwas. Aber ich nahm 
Seymours Scheck, — die Verführung war ſtärker 
als alle Vernunft! Und — um ſieben Uhr kommt 
Timothy Colham, der Onkel, um uns mit trüb- 
ſeliger Miene mitzuteilen, Seymour hätte ihn 
ſoeben telephoniſch benachrichtigt, er reflektiere 
nicht mehr auf die Miniaturen. „Aber er hat ſie 
doch gekauft!“ ſtammele ich entgeiſtert. „Er war 
doch perſönlich bei mir! Hat mir einen Scheck 
gegeben!“ Und ich haſple in fliegender Haſt mein 
Garn über das Geſchehnis des Nachmitta A ad 
unter. Jetzt mußte ich den alten Herrn Colham 
ſtützen, damit er nicht ohnmächtig hinſank. Sein 
Neffe! Kein Zweifel — wir waren einem ver⸗ 
ruchten Schwindel zum Opfer gefallen. Der 
Scheck erwies ſich natürlich als falſch. Colham 
junior blieb verſchwunden und der Pſeudo⸗Sey⸗ 
mour desgleichen. Was nun? Die Polizei be- 
nachrichtigen? Herr Colham — das iſt begreif⸗ 
lich — fürchtete für ſeinen Namen und für den 
Ruf feiner Firma. Einen Privatdetektiv zu⸗ 
ziehen? Eine koſtſpielige und ungewiſſe Sache! 


Zudem wußten wir ja nicht, wo wir den Dieb zu | find 


ſuchen hatten. Vor allen Dingen hatten wir nicht 
die geringſte Handhabe, um gegen den echten Sey⸗ 
mour vorgehen zu können. Es war jedoch ein 
Gefühl in mir, das mir ſagte, er ſtecke doch dahin⸗ 
ter. War es denn nicht ſonderbar, daß er zwei 
Stunden, nachdem mir der junge Colham und der 
andere Bandit die Miniaturen abgeluchſt hatten, 
erklärte, die Bilder intereſſierten ihn nicht mehr? 
Zu Mittag, als Colham ſenior mit ihm in meiner 
Gegenwart telephonierte, war er noch Feuer und 
Flamme 1 auch der Preis war ihm nicht 
zu hoch. Und dann auf einmal —! Das iſt doch 
auffällig!“ 

Abbott fak da, atemlos, nicht minder aufge- 
regt als die Erzählerin ſelber. „Was wollen Sie 
alſo, das ich für Sie tun ſoll, Märchenprinzeſſin? 
Soll ich dieſem ſauberen Kujon den Hals um⸗ 
drehen? Ich muß geſtehen, daß mir das nach der 
geſtrigen ee Spielpartie beträchtliches Ver 
gnügen bereiten würde“ 4; 

„Damit komme ich nicht zu meinen Miniatu⸗ 
ren. Aber hören Sie weiter! Wir beſchloſſen 
alſo, daß ich mich auf jeden Fall an Seymours 
Ferſen heften ſoll. Herr Colham, zu dem ſich 
wahrhaftig die ganze britiſche Nation gratulieren 
kann, ſtellte mir Bol weiteres einen „ etz 
über zehntauſend Pfund aus. Wir hätten dur 
ein Mitglied ſeiner Familie und ſeiner Firma 
harten Schaden erlitten, meinte er, und er halte 
ſich für verpflichtet, dies wieder gutzumachen.“ So 
ſprach er und ſo handelte er. 

„Hut ab por dieſem Wackeren!“ trompete Lord 
Abbott begeiſtert. „Aber, daß ſein Neffe Charley 
o ein — —! as Bürſchchen muß verdammt 
tief in der Patſche geſteckt haben!“ 

„Nun — iſt das nicht eine etwas merkwürdige 
Art, Schulden zu bezahlen? Doch weiter! Zum 
Glück hatte ich es vermieden, mich perſönlich mit 
Seymour in Verbindung zu ſetzen. Er kannte 
weder mich noch meine Mutter. Der alte Colham 
brachte heraus, daß der ſmarte Amerikaner mit 
ſeiner Tochter anderntags über Paris an die Ri- 
biera fahren wollte. Unnötig zu jagen, daß meine 
Mutter und ich bereits in London auf dem Bahn⸗ 
hof in das gleiche Kupee ſtiegen wie die . 
mours. Aber natürlich nicht als Frau Schmidt 
und Frau n Wir legten die Trauerklei⸗ 
der und unſere ſimplen Namen ab. Kauften uns 
Pariſer Reiſemodelle und zwei lee Päſſe au 
den Namen Hartenſtein. goi ſchwöre Ihnen, i 

habe es nicht gern getan. enn man ſich jedo 

einen Namen umhängt wie einen Mantel, ſo muß 
es auch ein Staatsmantel ſein. Die Welt, in die 
wir hineinfuhren — Ihre Welt, Mylord — ver- 


langt es ſo. Das habe ich inzwiſchen herausgefun⸗ 
den. Mit Aufrichtigkeit kommt man in Ihrer 
ſogenannten internationalen Geſellſchaft nicht 
allzu weit.“ 

„Das hängt von den Umſtänden ab, Traum⸗ 
prinzeſſin. Wenn ich mir's recht überlege, gibt 
es außer mir auch noch ein paar andere Menſchen 
an der Riviera oder in Paris und Biarritz, die 
ihre Namen und Titel mit voller Berechtigung 
tragen? Es ſind nicht immer die amüſanteſten 
und intereſſanteſten — das gebe ich zu; die Hod- 
ſtapler ſind eine viel unterhaltſamere Geſellſchaft 
— aber ich möchte Sie auf jeden Fall davor be⸗ 
wahren, daß Sie auf Grund Ihrer erſten trüben 
Erfahrungen nun die Welt ganz ſchwarz in 
ſchwarz ſehen. Sie hat denn doch auch roſenrote 
Flecke.“ 

„Mr. Seymour ſcheint für Frauenreize ſehr 
empfänglich. Das war ein Faktor zu unſeren 
Gunſten, den wir gar nicht in Rechnung geſtellt 
hatten. Schon nach 10 Minuten waren er und 
meine Mutter in angeregtem Geſpräch. Er ſtellte 
ſich vor und ſtrahlte vor Glück, als er erfuhr, daß 
er — hm — zwei Angehörige des deutſchen Hoch⸗ 
adels vor ſich hatte. Wir ſtiegen in Paris mit 
den Seymours in demſelben Hotel ab, und ich 
muß ſagen, Vater wie Tochter gaben ſich all 
Mühe, uns das Leben ſo angenehm wie möglich 
zu geſtalten. Kate iſt geradezu meine Freundin 
geworden. Und — ich weiß heute noch nicht, wie 
ich es anfangen fol, um — —-“ 

„Wiſſen Sie denn wenigſtens jetzt beitimmt, 
ob Seymour Ihre Miniaturen hat?“ 

„Nein. Sir Charles Bremer, den Sie ja 
geſtern kennengelernt haben, behauptet es. Und 
ich habe geſtern abend erſt die Erfahrung gemacht, 
daß man dieſem Herrn, ſo anrüchig er ſonſt ſein 
mag, in bezug auf ſeine Menſchenkenntnis unbe⸗ 
dingt trauen kann. Er gab mir die erſtaunliche 
Aufklärung, daß Seymour, Banwater und die 
Gräfin Leézieres, unſere blaublütige Hausfrau, 
nichts anderes find als gewerbsmäßige Falſch⸗ 
ſpieler, die ebenſo liebenswürdig wie geſchickt ihre 
ahnungsloſen Schafe ſcheren: / } 

Seine Lordſchaft zerdrückte einen Fluch zwi⸗ 
ſchen den Zähnen. „Ich habe ſo etwas geahnt. 
Ich konnte mir aber keinen Vers darauf machen, 


© 


wie Sie ausgerechnet in dieſe Geſellſchaft geraten 
t 


„Jetzt willen Sie es, nicht wahr?“ 

„Ja, jetzt weiß ich es und begreife es. Aber 
ſagen Sie mir nur dies eine, Heldenprinzeſſin; 
wo haben Sie dieſen Sir Charles aufgegabelt?“ 

Er tauchte eines Tages in Paris in dem 
Hotel auf, wo wir wohnten. Kate Seymour hat 
ja eine bewundernswerte Fertigkeit darin, intime 
Freundſchaften mit Herren zu ſchließen, die ſie 
nie atvor in ihrem Leben fah. Zum Lunch ere 
ſchien fie in Begleitung Sir Charles', machte ihn 
mit uns bekannt, und ſeitdem gehört er zu 
unſerem Kreis, wie Marquis Santalmeda und all 
die andern. Näheres weiß ich nicht über ihn, 
aber er hält mit Beſtimmtheit Seymour und 
keinen anderen für den Dieb.“ 

„Woher weiß er denn das?“ 3 

„Das fragen Sie mich zuviel, Mylord! Seit 
wir an der Riviera find, erweiſt mir Sir Char- 
les — fie erglühte dunkelrot, was, wie Abbott 
feſtſtellte, ihrem entſchloſſenen Geſichtchen einen 
gana neuen Reiz verlieh — „eine Aufmerkſam⸗ 
eit, die ich mir nicht zu erklären vermag. 
hab' ihn eigentlich mehr als einen Verehrer 
Kates betrachtet. Statt deffen nähert er ſich jetzt 
mir, und er iſt — er iſt — er weiß nicht nur um 
den Diebſtahl meiner Miniaturen, ſondern er 
weiß auch, wer ich bin.“ 5 
„Hat er vielleicht jo etwas wie eine Erprei- 
iung perſucht?“ 

„Nein.“ 4 ; 

„Das ſpricht zu feinen Gunſten. Er hat Sie 
nicht verraten! Er ſcheint alſo trotz aller zweifel⸗ 
haften Umſtände doch ſo eine Art Gentleman zu 
ſein. 

„Ganz meine Meinung. Eben deshalb weiß ich 
nicht, wie ich mich ihm gegenüber verhalten ſoll. 
Doch dies iſt es nicht, was mich zu Ihnen trieb. 
Es handelt ſich um den Mord von geſtern. 
Wiſſen Sie, wer der Unglückliche war? Kein an⸗ 
derer als Charles Colham! Vor zwei Tagen er⸗ 
hielt ich 3 der Villa der Gräfin Lezieres einen 
anonymen Brief, in dem ich gebeten wurde, mich 
während des Feſtzuges in Nizza um vier Uhr 
auf der Promenade des Anglais einzufinden. 
Dort würde mir ein nn im roten Domino 
wichtige Mitteilungen machen. Run — der Mann 
im roten Domino war Colbam, Freiwillig ver- 
ſprach er, mir wieder zu meinem Eigentum zu 
verhelfen. 1 während wir uns noch 
unterhielten, fiel ihn der Verbrecher an! Alles, 
was er an mir geſündigt haben mag, machte er 
in dieſer Minute gut. Mit der furchtbaren 
Wunde im Rücken beſtand er darauf, daß ich mich 
ſofort entfernte Er hatte nur den einen Ge⸗ 
danken, mich und meinen Namen zu ſchützen.“ 


chf mour meinen Fuß noch 


„Ein Engländer, auch wenn er ein Dieb iſt!“ 
rief Abbott voll patriotiſchen Stolzes. „Armer 
Charley! Iſt er tot?“ B 

„Gott ſei Dank nicht. Sir Charles hat ſich 
im Hoſpital nach ſeinem Befinden erkundigt und 
mir verſichert, daß er mit dem Leben davon⸗ 
kommen würde.“ 


„Das iſt mir ebenſo unverſtändlich wie 
Ihnen, Mylord. Der arme Colham lag bewußt⸗ 
los auf dem Boden. Eine Rieſenmenge ſtand um 
ihn herum — Schutzleute, Masken, was weiß ich. 
Sie haben es ja ſelbſt geſehen. Ich war uner⸗ 
kannt geblieben. Plötzlich entdeckte i 
les mitten unter den Zuſchauern. 
hingekommen iſt, begreife ich nicht!“ 

„Nun, was ſagt er?“ 


Wie er dort 


„Nichts. Sir Charles ſagt nichts, wenn er 
nicht will!“ d i 3 E 
„Vielleicht ift er — ich möchte ihn freilich 


haben! j 
net Seymours Spielbetrug? Ex wäre die erite 
Krähe, die einer anderen die Augen aushackt! 


Und warum erweift er mir folh eine beinahe 
aufdringliche Zuvorkommenheit?“ 
„Weil er ſich in Sie verliebt hat, der 


Schuft!“ knurrte Seine Lordſchaft voller Jn- 
arimm. j 

Wieder das dunkle Rot! Ellen fühlte, wie es 
ihr in die Wangen ſtieg — und ſchaute beharrlich 
in die Weite. Wechſelte auch flugs das Thema 
— wurde kokett, raffiniert, ohne es ſelber zu 
wiſſen. Denn von ihren Vorfahren ſtand jetzt die 
allerälteſte in ihr auf: Eva. die Unſterbliche 

„Das Schlimmſte iſt: es hat ſich hinterher 
herausgeſtellt, daß die Miniaturen gar nicht 
meinem Manne gehörten. Sie ſind einem öſter⸗ 
reichiſchen Grafen Reß vor Jahren abhanden 
gekommen und werden in der ganzen Welt ge⸗ 
ſucht. Ich bin gewiß nicht abergläubiſch. a 
man könnte es wahrhaftig über dieſe Geſchichte 
werden! Einen Tag. nachdem die Seymours und 
wir aus London abdampften, erſcheint dieſer Graf 
Reß bei Direktor Howard pon Chriſtie und bittet 
ihn, Umſchau zu halten, ob er nicht in England 
ſeine fünf Miniaturen entdecken könne. Howard 
erinnert ſich natürlich ſogleich an meine Iſabey 
und Daffinger. Telephoniert mit Colham. Der 
telephoniert mir — und jetzt muß ich die Minia- 
turen wieder herſchaffen, und wenn ich ſie von 
Seymour mit dem Revolver in der Hand zurück⸗ 
verlangen müßte.“ 

„Bravo, Enkelin Skanderbegs!“ begeiſterte 
ſich Seine Lordſchaft. 

„Und dann bin ich auch Herrn Seymour und 
ſeiner Kumpanin Revanche ſchuldig. Sie haben 
mich blamiert und betölpelt. Das fordert Sühne. 
Wiſſen Sie, in meiner Heimat, im Epirus, 
Berta heute noch Blutrache. Da töten ſich die 

nien um viel geringere Dinge. Auge um 
Auge! Zahn um Zahn! Ich will Herrn Sen- 
meine a in den Nacken preſſen!“ 

„Die wilde Epirotenprinzeſſin!“ rief Seine 
Lordſchaft. „Was befehlen Sie aljo, Bluträcherin? 
Sollen wir die Villa Lézieres in Brand ſtecken 
und Seymour in ſeinen Stiefeln braten?“ 
„Ich ſchlage vor, daß wir lieber nach Nizza 
hinüberfahren und Sie ſich dort im Hoſpital er- 


— — 


kundigen, wie es Colham geht. Ich muß ihn ſo⸗ 
bald wie möglich ſprechen.“ 
„Schön. Aber erſt etwas anderes! Wie 


wär's, wenn wir in den Zeitungen 5 
würden, ob überhaupt etwas über dieſe Geſchichte 
bekanntgeworden iſt?“ 8 

Man ließ ſich den „Eclairenr de Nice“ 
kommen, durchſtöberte ihn von Anfang bis Ende 
und fand — nichts. Das Intereſſe der journa- 
liſtiſchen Berichterſtattung iſt an der Riviera an- 
ders gerichtet als das in Paris oder ſonſtwo. An 
der Azurküſte iſt es Pflicht einer gewiſſenhaften 
Preſſe, alles das nicht zu bringen, was die Ruhe 
und Annehmlichkeit des Publikums ſtören 
könnte. Keine Raubmorde. Keine Einbrüche. So 
wenig Senſationen wie möglich. Von Mentone 
bis nach Hyeres lebt man den Zeitungen zufolge 
in einem Paradieſe. Hie und da ein amüſanter 
Streit zwiſchen zwei Marktweibern. Aber um 
Gottes willen kein blutiges Drama! Die Polizei 
an der franzöſiſchen Riviera wie in Monako iſt 
die diskreteſte der Welt. Sie weiß alles: hört 
alles. Und ſchweigt. Wenn ſie einmal zupackt, 
ſo geſchieht es ſo geräuſchlos, daß der Gepackte 
ſchon längſt belege und aufgehoben iit, ehe er 
überhaupt zum Bewußtſein des Malheurs ge⸗ 


langt, das ihm paſſierte. (Fortſetzung folgt.] 


Hilft es 


Für30Pfennig 


erhalten Sie jetzt überall eine Kleine Packung Kukirol-Pflaster, ausreichend zur Behandlung von 10 
Hühneraugen. Eine Original-Packung mit der doppelten Menge kostet 85 Pfg. Dieser liegt ein Beutel 
Kukirol-Fußbade-Salz im Werte von 20 Pig. gratis bei. Das hundertmillionenfach bewährte, echte, 


Ku Kro 


Pflaster beseitigt Hühneraugen, Hornhaut, Schwielen und Warzen und zwar schnell, sicher und unblutig. 


Ihnen ausnahmsweise nicht, dann erhalten Sie sofort Ihr Geld zurück! 


Beuthen: Kukirol-Verkaufsstellen: Drogerie Josef Malorny, Ring 9/10; Apotheker Hermann Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Plaiz 11 u. Drogerie Josef Schedon Nachi., Dyngessir. 39. 


ch Sir Char⸗ 


A ae ee re > 


— 
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Zurückgekehrt 


Statt jeder besonderen Meldung. à Dr F M Patrzek 
= “= * 


Heute nacht entschlief nach langem schweren 
Leiden meine inniggellebte Gattin und unsere heiß- Facharzt für innere Krankheiten 


MEI NER reanntien d| Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 6 


Frau Martha Cohn Herten u und -5 Une 


geb. Acher. 


Statt Karten! 


Aus Anlaß des Hinscheidens unseres unvergeßlichen Herrn Pfarrers 


Josef Niestroj 


sind uns so viele Beweise ganz außergewöhnlicher innigster Teilnahme von nah und fern 


zugegangen, daß wir nicht jedem einzelnen besonders danken können, 7 31. August 
Wir tuen es hiermit auf diesem Wege und möchten unseren besonderen Dank sagen ä f ern Zurückgekehrt! 

dem so zahlreich erschienenen Klerus, den Vertretern der hohen kirchlichen und staat- Im tiefsten Schmerz s 2 

lichen Behörden, den Spitzen der Stadt Beuthen, dem Deutschen und Polnischen Herrn im Namen der Hinterbliebenen Dr med Frich Eisner 

General-Konsul, der staatlichen Polizei, den Vertretern der anderen Konfessionen, dem c N i = = 

Kirchenchor von St.Maria sowie allen Vereinen von Beuthen, Oppeln und Kgl. Neudorf. Salo onn. Spezialarzt f. Haut- u. Geschlechtskrankheit,, Strahlenbehandlun 

Der gesamten Bevölkerung aber, die während der Uebefführung und während der Beisetzung in Gr, Strehlitz am 2. September, nachm, (Röntgen, Licht, Diathermie etc.) 

Beerdigungsfeier eine so außergewöhnlich disziplinierte Haltung zeigte und in heiligem, 


e Fahne: Hindenburg 0$., Kronprinzenstr. 328 
i ù (gegenüber d. Marien-Apoth.) Fernspr. 3226 


; BEUTHEN O.-S. 
Dyngosstraße 39 


EFK IEK HEEK ak ak JE ak MEJEJE FE IEK FEKK E AEA 
* Die Beisetzungs- i 
x feierlichkeiten x 
x des Stadipfarrers 


Niestroj , 


im Film x 4 5 


ehrfurchtsvollem Schweigen den teuren Toten zum letzten Male grüßte, sei noch eigens 
ein inniges „Gott vergelts“ gesagt. 


Beuthen OS, den 31. August 1930. 


Das kath. Pfarramt von St. Maria Der Kirchenvorstand von St. Maria 
Familie Niestroj. 


Staatl. gepr. Dentis: 


E. Bienek, Beuthen O.S. 
Kals. -Fr. Jos. -Pl. 5 (Kaffee Jusczyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Tellzahlung gestattet. — 


wi Ein 100% iger 
imnis“ i Sprech- und Tonfilm 
Gehe N nell 


msatt is 
Spannend Dev Schuß 


im Tonfilm Atelier 


Ein Kriminal-Tonfilm aus dem Reich der Jupiterlampen und Mikrophone 
Es spielen und sprechen: 
Gerda Maurus / Harry Frank 
Stahl- Nachbaur - Alfr. Beierle - H. v. Walther S 


VICTOR In die Welt des Tonfilm-Ateliers 100°/oige 
VARCON dringt brutale Wirklichkeit; ein Schuß kracht Sprech-, 

~ kein imitierter Theaterschuß — ein Todesschuß, Ton- und 

Gab ihn die Diva oder ihr Partner — der Ton- Gesangs-Film 


mixer oder die Beleuchter — oder jemand von 
der Komparserie? Kommen Sie mit in die ge- 
heimnisvolle Welt des Films, beteiligen Sie sich 
anderSuche nach demMörderimTonfilm-Atelier 


Nur noch wenige Tage 


Kammer:Lichtspiele 


iR 
N 


Im Beiprogramm: Der herrliche, kolorierte Kurz-Tonfilm 
„Lebendes Spielzeug“ u. dazu die neueste Wochenschau 


ZHentspleie 
Beuthen OS., Ritterstr. 1 


Ein noch nie dagewesenes 2-Schlager- Programm 


A Dr Mann, der das God vera 


nach einem sowjetrussischen Roman v. Leonid Borrissow 
der augenblicklich in der A.-T.-Z. läuft. 


Hier ist ein neuer Höhepunkt des Sowjetfilms erreicht. 


II. 
di A 7 9 
mit ivan Petrovich und Alice Terry. 
Dazu die DLS.- Wochenschau 


f 


6 


Ein tönender Großfilm 


Liane Haid 


und 


Gustav Fröhlich 


auen 
I 


Ein Meisterwerk deutscher Tonfilmkunst 
Von Dienstag— Donnerstag 


| Schauburg Beuthen 
1 Beginn 480, 680, 889 Uhr, Eintrittspreise von 70 Pig. an 


nach dem weltberühmten Schauspiel von Gabriele Zapolska 
Die Tragödie eines Freiheitshelden 


Sie sehen: 
als kühnen, frauenum« 


Victor Varconi worbenen Freiheitshelden 
als schöne, rassige Tän« 
L a i a N A erinu. russische Spionin 


Hi l d a R OS ch als liebende, stolze Frau | 
| 
| 


CCC 
2 80 
Für ugend: | Heute Premiere 6580 Uhr 


— —. . ELITE . er e 
PALAST-THEATER sa si & 
Von Dienstag- Donnerstag, 2.—4. 9. 30 3 Schlager im Programm! 


Simba, der König der Tiere 


Sensationelle, noch nie gesehene Aufnahmen aus den Steppen 
Ost-Atrikas. 6 Akte, 


EN BEN Uu Marlowe in „Die seltsame Vergangenheit der Thea Carter“ 


Grin] 
Tagesgespräch in ganz 05.1 N ann aku 


Dienstag— Donnerstag 
In Neuaufführung! 

Das herrliche deutsche 

Millionen-Filmwerk 


Wolga- Wolga 


Das Heldenlied Stenka Rasins, 
des Helden der freien Kosaken. 


Die Verfilmung des weltbe- 
kannten Wolgaliedes — mit 


Adalbert von Schleitow - Lilian Hall-Davis 


Große Ausstattung! PackendeHandlung! 


zerstören. 6 Akte. 


Hoot Gibson in „Der fliegende Teufel von Texas“ 


Ein Film mit gesundem Humor gewürzt und atemraubendem 
Tempo. 6 Akte, 

Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr 
Preise der Plätze: 1. Platz: 0,60, Sperrsitz 0.80; Loge 1.00 Mk. 


i 
Das Kinderfest 


Zwei in den 40er 
Jahren ſtehende, gut 
der Gilde 
findet bei schönem Wetter am 


ausſehende Damen, 
Mittwoch, dem 3. September, 


nachm. 31/, Uhr, im Garten 
der Schießhalle statt. 


Schaubu 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
ß 


Kur noch his Donnerstag: 
Der lustige Ton- und 
Sprech-Film 


Skandal um Eya 


mit Henny Porten 

Wenn Sie Henn P 
ihrer ersten onen 

rolle bewundern wollen, 


Wenn Sie einmal recht 


m. Beruf u. Eigene 
heim, ſuchen paffi. 
Herrenbekanntſchaft 


zwecks Heirat. 


Zuſchr. u. Gl. 6168 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Beiprogramm DLS.-Woche herzlich lach Il s u . In 3 Tagen 
gewaltige So baden Sie dieses Priv. Schützengilde, Beuthen. „. h 
Ton- und noch Gelegenheit Tago 5 ichtraucher 
Sprech -Filmwerk & Donnerstag letzter Tagi E eee 


y - 
Ch.scholz’Bierstuben|_s« e. 1561. 
Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 8 Am 2. 9. 1980, 12 Uhr 
Nach vollständiger Renovation mittags, werde ich 
unserer Lokalitäten veranstalten wir am] bei Lauterbach 


then 
Dienstag, dem 2. September, abends Par N rg KN 


u. Mittwoch, dem 8. September 1930| (anderweitig gepfän⸗ 
det) zwangsweiſe 


Gr. Schweinschlachten |, .. 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits] (Wurstverkauf auch außer Haus) iD Osten Tapeten. 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt | wozu wir ergebenst einladen. | Schonowſky, 


— Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) Ch. Scholz u. Frau. | Obergerichts vollgeher. 


Das tönende Belprogramm 


Ab Freitag: Die Sensation 
Der Schuß im Tonfilmatelier 


Wine Cale + Kabare i 
| Das e at 2 


Schlefifche Uraufführung } 


Täglich 4%, 615, 8% Uhr 


LICHTSP JELE ae 


Gewissenlose Elemente versuchen eine glucklicne Ehe zu 


>. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 243 


P 


ETE: 


Ne vaterländiſchen Arbeiter 
marſchieren auf 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 1. September. 

Zum erſten Male ſah Hindenburg am geſtri⸗ 
gen Sonntag in ſeinen Mauern den Aufmarſch 
von nationalen Arbeitern. Man war über⸗ 
raſcht über die koloſſale Stärke der einzelnen 
Orts- bezw. Werksgruppen, über welche der 
Reichsbund vaterländiſcher Arbei⸗ 
ter verfügt. Die Diſziplin und Ordnung, die 
in den Reihen herrſchte, fiel allgemein auf. 
Mit ſchwarzen Fahnen, auf denen gekreuzt 
Schwert und Hammer, ſowie die Worte „Frei⸗ 
beit“, „Recht“, „Brot“ zu ſehen waren, ſind die 
nationalen Arbeiter von 13 Werks- und Gru- 
benanlagen aus Hindenburg, Beuthen. Gleiwitz 
und Waldenburg unter Begleitung von drei 
Muſikkapellen auf dem Reitzenſteinplatz auf⸗ 
marſchiert. In ihren Reiben befanden ſich auch 
Stahlhelmabteilungen ſowie eine große Anzahl 
deutſchnationaler Frauen, ferner eine Abord— 
nung des Verbandes der nationalen Be⸗ 
amten und Angeſtellten. Ein überwäl⸗ 
tigendes Bild boten die Maſſen in den werts- 
blauen Hemden. 


Landesverbandsführer Groll, 
Beuthen, begrüßte voller Stolz die faſt 1000 
nationalen Arbeiter und die Gäſte, worauf 

Bundesgeſchäftsführer Heß, 


Berlin, das Wort en. Er berichtete zu⸗ 
t über die vielen Schwierigkeiten, mit denen 


der . zu kämpfen hat, worunter beſonders 


Ein erprobtes Abführmittel 


Gutachten einer ſtaatlichen Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt. 


das mangelnde Verſtändnis der Regierung ſich 
hervorhebt. Der Ro A. ift eine Kampfbewegung 
um zu Freiheit, Recht und Brot zu gelangen. 
Der Reichsbund ringt um die Freiheit des 
Innern und Aeußern des deutſchen Vaterlandes. 
Er kämpft gegen die Gehirnſklaverei als 
auch für ein freies Deutſchland. 

Der Ro A. fordert Brot, ift gegen die un- 
verantwortliche Ausnutzung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtüßzung und verlangt, daß die Gelder der 
Produktion zur Verfügung geſtellt werden. Er 
fordert die notwendigen Reformen. Die 
Maſſen ſollen von der Straße verſchwinden und 
aus ihnen ehrliche Arbeiter werden. Es muß 
unbedingt der unwürdige Zuſtand beſeitigt wer⸗ 
den. Es ergeht der Ruf: „Wo bleibt das Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramm?“ 

Der MU. fordert das Recht des Arbeitsver- 
trages für alle, ohne Parteiunterſchied. Es iſt 
die unabhängigſte Arbeiterbewegung, die es in 
Deutſchland gibt und kämpft um ſeine Ziele un⸗ 
ter den Farben Schwarz⸗weiß⸗rot. Anſchließend 
wurde das Deutſchlandlied geſungen. 


2. Landesverbandsführer Knitter, 


Borſigwerk, ſprach dem Redner den Dank aus 
worauf die Maſſen unter einem dreimaligem 
„Werk Heil“ abmarſchierten. Hierauf löſte ſich 
der Zug im Stadlerſchen Garten auf, woran 
ſich eine Kundgebung im Eifnerihen Saal, 
anſchloß. 


Landesobmann Thiel, Hindenburg, 


wies angeſichts der großen Dinge, die bevor ⸗ 
ſtehen, auf die Verſprechungen der Gewerkſchaften 
hin, von denen keine Notiz zu nehmen ſei. Auch 
der Marxismus habe dem Arbeiter keine Rettung 
eee ſondern ihn zum Proletarier 
gewürdigt. 3 ift in den letzten Jahren 


Bei Darmträgheit und Verſtopfung erweiſt geſchehen. Die Arbeitſamkeit wird geäch⸗ 


fi 


der Gebrauch eines milden ausſchließlich aus tet, Handel und Wirtſchaft find zerſtört, der 


anzlichen Beſtandteilen zuſammengeſetzten Ab. Materialismus wird gekrönt, menſchliche Moral 


fee als beſonders vorteilhaft. 
olches Mittel regt nicht nur den 

terer Abſonderung der Verdauungsſäfte an, fon- 
dern erhöht zugleich auch die Periſtaltik, das iſt 
die zur Entfernung der verdauten Nahrung aus 
dem Körper notwendige Darmbewegung, ſo daß 


der Stuhlgang regelmäßig und ausreichend 
et AA MAF mittel. diejer Art 5 
ſich die bekannten 


e bek otheker Richard 
Schweizerpillen nach wie vor bei Aerzten und 
Verbrauchern größter Beliebtheit. Deshalb 
dürfte das im folgenden wiedergegebene Gutachten 
der Pfälziſchen Heil- und Pflegeanſtalt Klingen ⸗ 
münſter vom 12. Auguſt 1928 von allgemeinem 
Intereſſe ſein. Dieſes Urteil lautet: „Wir waren 
mit den von Ihnen zu Verſuchszwecken freund- 
lichſt zur Verfügung geſtellten Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen in allen Fällen ſehr zu⸗ 
rieden. Die Wirkung war nicht nur immer eine 
chere, ſondern, was wir bei unſeren Kranken 
ejonders angenehm empfanden, die Anwendung 
eine ſehr angenehme und ſchonende“. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Elektriſche Landſtraßen 
über dem Meer 


Eine Freileitung mit einer Spannung 
von 380 000 Volt 

An die Geſtade ſkandinaviſcher Fjords 
bringt ſelten der Strahl der Sonne. Ein paar 
um die Mittagszeit, wenn das Geſtirn den höch⸗ 
ſten Punkt am Firmament erſteigt, reicht es zu 
einem Blinzeln in die blaugrüne Tiefe, in deren 
Glätte ſich die ſchroffen Felswände ſpiegeln. 
Dann nF auch die tofenden Waſſerfälle, die 
„Sieben Schweſtern“ oder welch poetiſche Namen 
man den zauberiſchen Naturgebilden gegeben 
baben mag. Sie brauſen wie vor tauſend und 
mehr Jahren: Millionen von Pferdekräften, von 
denen erſt ein kleiner Bruchteil zu Nutzen menſch⸗ 
licher Wirtſchaft ausgenutzt iſt. 
Einen Fjord aber gibt es, eine Stadt im 
yo, die nie von der Sonne getroffen wurde, — 
juntan am gleichnamigen Fjord und Fall. 
Eine Stadt, deren Häuſer und Gärtchen nie die 
blanken Sonnenſtrahlen kannten, und doch wir 
von dieſem Neſtchen ein gewaltiger Lichtſtrom 
ausgehen, ein Kraft- und Wärmeſtrom zugleich. 
Europa, das ſich nach dem lebten Krieg auf ſeine 
kulturellen Pflichten beſonnen hat, das ſich wirt⸗ 
chaftlich enger zu verflechten ſucht, über altüber⸗ 
ommene . hinweg, macht in 
Energieverſorgung einen Anfang. 


Seit Jahren bereits bezieht ein großer Elektro⸗ 
konzern im Weſten Deutschlands einen Teil der 
elektriſchen Energie aus den Alpen, und zwar aus 
den Waſſerkräften Voralbergs gewonnen. Nun- 

r er gewinnt ein noch großzügigeres 
Be Geſicht. Denn noch bedeutſamer als die 
a der Schweiz, der Alpen, find die 
lüſſigen Naturkräfte Skandinaviens. Die 
utzungsmöglichkeiten der in den nordiſchen Län ⸗ 
dern anſäſſigen Induſtrien können unmöglich 
urch einen unvorſtellbar großen „Wirtſchafts⸗ 
boom“ jo geſteigert werden, daß ein wirtſchaft⸗ 
mer erbrauch gewährleiſtet würde. Will man 
alfo die koſtbare Kraft ſkandinaviſcher Waſſerfälle 
elektriſch voll ausnußen, ſo muß auf dem 


der 


enn ein iſt verdorben, das Volksvermögen iſt 
arm zu ſtär⸗ dert und Verrat und Verleumdung werden bes 
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verſchleu⸗ 


lohnt. Es gelte die en e der ſozialiſtiſchen 
Gewerkſchaften zu brechen. Der R. v. A. fordert 
für ſich vollſte Anerkennung ſeitens Regierung 
und Parlamente, beſonders ſeitens des Arbeits- 
miniſteriums. N x 

Bund 
hob hervor, daß endli 
nationale Arbeiterſchaft an die Oeffentlichkeit 


en iſt. Es legte die vielen Gründe dar, die 
en Kampf gegen die ſozialiſtiſchen c 


gem 


ten bedingen. Die nationale Werksgemeinſchaft 
jei dafür der heranwachſende Macht⸗ 
faktor, der die wirtſchaftlichen, ſozialen und 
rg Belange des Arbeiters erkämpft und 
ſchützt. 


idini b: E. 


auch Oberſchleſiens 


herabe | W 
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2. Landesverbandsführer Knitter bemerktelitandsw 
in feinen Schlußworten, daß verſchiedene berufen, 


Aus Oberfmleſten und Sıhlefien 


2. September 1930 


Oberstudiendirektorin Dr. Mat z spricht in Oppeln über: 


„Was erwarten wir 


bon dem ko 


mmenden Reichstag? 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 1. September. 

Auf Einladung der Ortsgruppe Oppeln der 
DVP. ſprach die Reichstagsabgeordnete Frau 
Oberſtudiendirektorin Dr Matz, Berlin, in einer 
gut beſuchten öffentlichen Verſammlung über das 
Thema „Was erwarten wir von dem kommenden 
Reichstag?“ 

Vom Vorſtand der Ortsgruppe begrüßte 


Regierungsdirektor Dittrich 


die Verſammlung, insbeſondere die Rednerin, und 


betonte, daß ja Verſprechungen bekanntlich mehr 
ziehen als Tatſachen. Die DVP. als bürgerliche 
Partei in der Regierung hat ſich jedoch für eine 
poſitive Mitarbeit eingeſetzt, um kul⸗ 
turell und wirtſchaftlich an dem Wiederanf- 

au mitzuarbeiten und gegen die Ein- 
flüſſe des Sozialismus und Bolſchewismus zu 
kämpfen. Sodann nahm 


Oberſtudiendirektorin Dr. Matz, Berlin, 


das Wort und betonte, daß der kommende Reichs- 
tag vor große Aufgaben geſtellt ſein wird. Die 
Rednerin wandte ſich zunächſt der Außen ⸗ 
politik zu. Sie wies darauf hin, daß es ſeit 250 
Jahren das Ziel Frankreichs geweſen iſt, den 
Rhein zur deutſchen Grenze im Weſten zu machen. 
Nunmehr iſt es Dr Streſemann gelungen, 
die Rheinlande zu befreien. Das nächſte Ziel muß 
die Befreiung des Saargebietes wer⸗ 
den. Aber auch die Oſtgrenzen bedürfen 
einer Reviſion, und die DVP. Hat fih hier 
mit ihrem verſtorbenen Führer auf den Stand- 
punkt geſtellt, daß es ein Oſtlocarno nicht gibt. 
ie der Kölner Dom befreit worden iſt, ſo har⸗ 
ren auch das Straßburger Münſter und 
eine Marienkirche in Danzig ihrer Be⸗ 
freiung. Auch der Noungplan ſei nicht tragbar. 
Sobald wie möglich müſſen neue Verhandlungen 
aufgenommen werden. Mit aller Macht müſſe 
man ſich für eine Reviſion einſetzen. So⸗ 
dann wandte ſich die Rednerin der Innenpolitik. 
Sie kritiſierte iger} die hohen Ausgaben und den 
Aufwand durch Reich und Länder. 


Die Aus, r der Vor- 
kriegszeit v auf 20 Mil- 


on 7 Milliarden 
liarden geſtiegen. 
Die Rednerin betonte, daß auch die DVP. er- 


kannt habe, daß das Notprogramm keine 
ideale Löſung ſei und Ah ſich für we- 


es aber nicht in der Tat umſetzen. Obwohl der 
Oberſchleſier ein Stiefkind des Reiches ſei, 
habe es fih dennoch ausgezeichnet durch tat- 
kräftigen nationalen Wider⸗ 

illen. Die Werksgemeinſchaft ſei 
eine ſeeliſche Umſtellung von 


chriſtlich und national nur in der Theorie feien, | Menſch zu Menſch vorzunehmen. 


europäiſchen Kontinent eine ſtarke in- 
duſtrielle Verbraucherſchaft gewonnen werden. 

Das Städtchen Rjukan beſitzt feit langen Jah- 
ren enge Beziehungen zur deutſchen Wirtſchaft, — 
dort wird nach te Verfahren mit deutſcher 
Lizenz künſtlicher Stickſtoff aus der Luft 
Sen eine für . 

abrikation, die nur mit Hilfe ausreichender elek⸗ 
triſcher Kräfte bewirkt werden kann. 

Aber Rjukan wird unſerer Wirtſchaft in nicht 
allzu ferner Zeit vielleicht noch mehr bedeuten. 
Man plant, die Fälle des Fluſſes mit deut⸗ 
ſchen Anlagen noch weiter zur Erzeugung elet- 
triſchen Stromes auszunutzen und die gewonnene 
Energie über eine Freileitung, die mit einer 

pannung von 380 000 Volt betrieben wird, über 
das Meer herüberzuleiten. Bereits hat eine 
Studienkommiſſion Vermeſſungsſchiffe Dre 
laſſen, die in den ſeichten Sunden günſtige Tiefen 
line ten. Es wird alſo nicht nötig 055 tojt- 
pielige Unterſeekabel zu verlegen, ſondern 
man wird die Leitung über dem Waſſer, an 
200 Meter hohen Gerüſtmaſten, entlangführen, 
zie in 30 Meter Tiefe im Meeresboden verankert 
pan. Somit bleiben aljo noch 170 Meter über 
em Waſſerſpiegel übrig, und es dürfte kein 
Schiff, geben, das urd die Oberleitung „ber 
läſtigt« würde. Eine elektriſche Landſtraße über 
dem Meere! Die großen Energiemengen, die 
über dieſe Leitung gehen, würden dann auf die 
einzelnen Werke in Deutſchland verteilt und 
von dort umgeformt und niedergeſpannt als 
billige Kraft, Wärme- und Lichtquelle in das 
kleinſte Haus, in die ärmſte Ditte gelangen, — 
Aus der Stadt ohne Sonne ſoll ein gewaltiger 
Strom lebenſpendender Energie fließen. 


Dipl.-Ing, Lucian. 


! 


Die Breslauer Theater eröffnen 


Stadttheater: „Boris Godunoff“ — Lobetheater: 
„Richard III.“ 


Die N der Breslauer Theater hat be- 
gonnen. Die Oper eröffnete mit Muſſorgſkys 
„Boris Godunoff“, einer Aufführung, in 
der Intendant Dr. Hartmann als Regiſſeur 
und Profeſſor Wildermann als Bühnen⸗ 


bildner in glücklichſter Weiſe verſtanden, das 
Stück dem Gegenwartsempfinden nahe zu brin⸗ 
gen. Die Rolle des Boris fana Rudow, die 
mufifaliihe Leitung lag in den Händen von 
Kapellmeiſter Schmidt⸗Belden. Es gab am 
Schluß ſtarken Beifall. 

Im Lobethegter zeigte Intendant Paul 
Barnay, der fih durch ſeine „Wallenſtein⸗ 
Bearbeitung“ aus dem letzten Jahre als Drama- 
turg von Rang erwieſen hat, eine neue Bearbei⸗ 
tung von Shakeſpegres „König Richard III.“ 
Barney weiß, daß der Dramaturg auch das 
Recht zur Gewalt hat, wenn ihn eine ges 
läuterte und geſchloſſene Wirkung rechtfertigt. 
Hier ſchafft er durch ſtarke Raffung eindringliche 
Wirkung, führt jedoch durch Einfügung eines 
vor den a eroorbani tretenden Chroniſten ein 
epiſches Moment in die Dichtung ein, was 
man nicht unbedingt gutheißen muß Immerhin 
gelang es ihm, die Spielzeit auf 2% Stunden þer» 
unterzudrücken und dennoch in liebevoller Klein⸗ 


arbeit ein geſchloſſenes dramatiſches Erlebnis zu 


vermitteln. Den Richard gab Karl Paryla; 
er war die Offenbarung eines rapide aufſteigen⸗ 
den Könners. Der Geſamteindruck der Auf⸗ 
E war ſtark und wurde durch Beifall reich 
elohnt. 


i Pig Runen. en Bi ; 
in unſerer Monta abe berichteten, iſt in 
Berlin Geheimrat Profeſſor Dr Eduard Meyer 
eſtorben. Er wurde am 25. Januar 1855 in 
bar geboren, ſtudierte Geſchichte in Bonn 
und Leipzig, und ließ fih dann 1879 als Privat- 
dozent für alte Geſchichte an der e 
Leipzig nieder, wo er 1884 außerordentlicher Pro- 


Wie wir bereits 


— . 
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ſentliche „ eingeſezt. Mit 
ihm ſei aber das Oſthilfeprogramm ver⸗ 
bunden. Die Rednerin bezeichnete die Politik der 
Kommuniſten, Sozialdemokraten und National- 
ſozialiſten als eine höchſt gefährliche, da fie 
zu einer er Vernichtun des 

irtſchaftslebens und der deutſchen Kul⸗ 
tur, die auf chriſtlicher Weltanſchauung aufgebaut 
ſind, führen muß. Das Ziel der DVP. wird auch 
weiterhin ſein, für eine 


Vereinheitlichung der Reichsverwaltung 


und Verminderung des Aufwandes in Reich und 
Ländern einzutreten, um zu einer Geſundung 
des deutſchen Wirtſchaftsleben zu kommen, da nur 
dadurch die Zahl der Erwerbsloſen gemindert 
werden kann. Hier bedarf es noch großer Re⸗ 
formen, für die ſich die Partei ſchon früher ein⸗ 
geſetzt hat. 

Durch das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm der Reichsbahn und Poſt, aber 
auch das ie ſoll nach köglichkeit 
der großen Erwerbsloſigkeit geſteuert 

Die Ausführungen der Rednerin wur- 
langanhal⸗ 


werden. 
den von der Verſammlung mit 
In der an⸗ 
e meldete ſich auch ein 


tendem Beifall aufgenommen. 
E hialat Aus sprach 
Die Rednerin des Abends 
beſonderem Intereſſe feſt, 


ertreter der SPD. 
tellte mit 

aß der SPD.⸗Vertreter die engliſche Ko⸗ 
loniſierung beſonders in den Vordergrund 
ſtellte, und erklärte, daß es nur zu 2 * 
wäre, wenn ſich auch die SPD. für die le- 
dergewinnung der deutſchen Kolo⸗ 
nien einſetzen würde. Leider hat die SPD. bis⸗ 
her gegen die Wiedererlangung ge⸗ 
kämpft. 

Die Rednerin richtete am Schluß ihrer Mug- 
führungen die Mahnung an die Verſammlung, 
in erſter Linie ſtets daran zu denken, daß wir 
Deutſche find und uns für die nationa⸗ 
len, kulturellen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
lange des deutſchen Vaterlandes ein- 
ſetzen müſſen, um das Vaterland hoch zu bringen 
und nicht niederzureißen. 


1 Jahre 
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Bund Jeutiher Reichsfteuerbeamten 
In dieſen Tagen kann die führende Beam- 
tenorganiſation in der jungen Reichs ⸗ 
ſteuer verwaltung, der Bund Dent- 
ſcher Reichsſteuerbeamten, auf ihr 
zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Die in jeder 
Hinſicht modern und reformfreudig eingeſtellte 
Vereinigung zählt von den 42 000 Reichsſteuer⸗ 
beamten 37000 zu ihren Mitgliedern. Sie iſt 
weiteren Kreiſen durch ihre entſchiedene Ableh⸗ 
nung jeglichen Beamtenwarenhan⸗ 
dels und durch die feit langem erhobene Forde- 


gebiet blieb jedoch die Geſchichte des Altertums, 
die er durch ſeine Schriften auf ein ganz neues 
Fundament geſtellt hat. 


Geheimrat Pringsheim 80 Jahre alt. Der Se⸗ 
nior der deutſchen Wathematifer Gebeinrat — nr 
. in München, vollendet heute ſein 
80. Lebensjahr. Unter den Mathematikern der 
Gegenwart iſt A der geiſtige Nachfolger 
von Weierſtraß, deſſen Funktionentheorie er 
in ſtrenger Klarheit fortgeſetzt und erweitert hat. 
Sein eigenes großes Hauptwerk, die Zahlen- und 
den and Ba iſt jetzt bis zum 4. Bande ger 
diehen, und Pringsheim arbeitet an ihrem Ab⸗ 
ſchluß. 1877 habilitierte fih Pringsheim, ein 
eifriger Freund und Verehrer Richard W ag- 
ners, in München, 1901 wurde er Ordinarius. 
Die 8 hat er jetzt eingeſtellt, aber mit 
beiſpielloſer Rüſtigkeit widmet ſich der Gelehrte, 
der als einer der erſten Freunde des Rad⸗ 
ſports einſt halb Europa mit den Seinen 
durchfahren hat, feinen wiſſenſchaftlichen Wr- 
eiten. Seine Tochter wurde die Gattin Thomas 
Manns, einer feiner Söhne ift der Berliner 
Ordinarius der Phyſik, Peter Pringsheim. 


„Sturẽům im Waſſerglas“ Bruno-Franf- 
Uesnffäpenun in Dresden. Im Dresdner 
Schauspielhaus kam die amitjante neue Komödie 
von Bruno Frank „Sturm im Wajjer- 
glas“ zur erfolgreichen Uraufführung. Die 
Handlung dreht fih um einen ſimplen Hund, 
der die diffizilen Kleinſtadtverhältniſſe, den un⸗ 
jähigen Bürgermeiſter, den mit ihm befreundeten 
Chefredakteur, eine ſchlichte Blumenfrau und 
einen flotten, jungen Redakteur mit dem Ger- 
jen auf dem rechten Fleck in das Scheinwerfer ⸗ 
icht eines liebenswürdigen Humors ſtellt. Ein 


feſſor wurde. 1885 folgte er einem Ruf als echtes Publikumsſtück, das in einer ſorgfältigen 
ee Poore or nach Breslau. 1889 ging Aufführung den allerbeften Erfol hatte, pA 
er nah Halle und feit 1902 lehrte er in Berlin. | Das Stück ift auch vom Ober dlejilgen 
Profeſſor Meyers wiſſenſchaftliche e Landestheater erworben, und wird bald 
dab die fünfbändige „Geſchichte des Altertums“, nach Beginn der Spielzeit zur Aufführung 
as dreibändige Werk „Urſprung und Anfänge kommen. 
ps ben zahlreiche Bücher über 
robleme der ägyyptiſchen, griechif ömi⸗ 2 

en iehiden und römi-| 5 oeutjðe gegſeulnesf Rationi. Die 6. Deut- 


chen Geſchich rend des Weltkrieges w 

Der en insbeſondere als der Verfechter 
von Deutſchlands Recht tätig und 12 des da · 
mals zwei Schriften über Deutſchlands Verhält⸗ 


nis zu England und Nordamerika. Sein Spezial- 


ſche Hochſchulwoche beginnt am 16. September und 
dauert bis zum 28. d. M. Die Vorträge finden im 
Evangeliſchen Gemeindehaus ſtatt. Teilnehmer erfah⸗ 
ren alles Weſentliche in der Geſchäftsſtelle des Deut- 


ſchen Kulturbundes, ul. Marjacka 17. 
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tung nach Durchführung einer wirtſchaftlich won 
baren und ſozial gerechten Steuer 
geſetzgebung bekannt geworden. Erſt dor 
wenigen Wochen haben die Reichsſteuerbeamten 
auch eine Denkſchrift vorgelegt, die die Mög- 
lichkeit ſofort praktiſch wirkſamer Vereinfachungs⸗ 
maßnahmen auf dem Gebiete der Steuergeſstz⸗ 
gebung und Steuerverwaltung nachweiſt. Die 
Organiſation iſt ernſthaft bemüht, ein Ver⸗ 
trauensverhältnis zwiſchen Steuerbeamtenſchaft 
und Publikum zu ſchaffen und lehnt es ab, daß 
der Steuerbeamte ſich als Staatsanwalt 
der Steuergeſetzgebung fühlt. 


Souten und Kreis 


* Abrahamsfeſt. Den 50. Geburtstag begeht 
am Dienstag Kaufmann Heinrich Böhm, Gr. 
Blottnitzaſtraße 39. — Fleiſcher Otto Skowro⸗ 
net begeht am Mittwoch fein Abrahams feſt. 


* Autozuſammenſtoß. Zu dem Zuſammenſtoß 
eines Laſtwagens mit einem Perſonenwagen, 
der ſich am Sonnabend an der Ecke Dongos-, 
Kaiſerſtraße abſpielte, wird uns mitgeteilt, daß 
die Schuldfrage keineswegs einwandfrei feſt⸗ 
ſtehe, da der Führer des Perſonenwagens 
Signal gegeben hatte. 


* Ein rückſichtsloſer Fahrer. Am Sonntag, 
gegen 20,45 Uhr, fuhr ein Perſonenauto auf der 
Friedrich-Eberk⸗ Straße gegen den vom Händler 
F. gezogenen Handwagen. F. wurde zu Boden 

eſchleudert und erlitt einen Beckenbruch. 

er Perſonenkraftwagen fuhr, ohne ſich um den 
Verletzten zu kümmern, in ſchneller Fahrt davon. 
Der Verletzte wurde in das Städt. Krankenhaus 
eingeliefert. 


* Aus dem Fenſter geſprungen. Am Sonntag 
gegen 17 Uhr, ſtürzte ſich ein Arbeitsloſer na 
einem Streit mit ſeiner Mutter aus dem 
Fenſter der im 2. Stockwerk gelegenen Woh- 
nung in den Hof. Er blieb ſchwer verletzt 
liegen und wurde mit dem Krankenwagen in das 
Städt. Krankenhaus eingeliefert. 


* Beraubt. Am Sonntag, gegen 15 Uhr, 
ſchlug ein Zimmermann einem Maurer auf dem 
Heimweg von einer Zecherei an der Ecke Große 
Blottnitzaſtraße und Gräupnerſtraße ins Ge⸗ 

icht und nahm ihm gewaltſam die Gelb- 
bör fe mit 6 Mark Inhalt. Dann flüchtete 
er in eine Gaſtwirtſchaft, wo er feſtgenommen 
werden konnte. 


* Rot⸗weißes Sperrzeug bei Bauarbeiten auf 
öffentlichen Wegen. Laut den Vorſchriften über 
Verkehrseinrichtungen herausgegeben vom preu⸗ 
ßiſchen Miniſter des Inneren, auf Grund 
des Polizeikoſtengeſetzes iſt zur Abriegelung 
von Wegen und Bauſtellen rot⸗weißes Sperr⸗ 
zeug zu verwenden. Das Kennzeichnungs⸗ 
gerät dient zum Hinweis auf Gefahren oder 
polizeiliche Anordnungen. 


* Priv. Schützengilde. Als Sieger im 
Protektor-[Karl Graf Henckel von onners⸗ 
mard)-Schiegen ging Kamerad Ernſt Kamm 
mit einem 250 Teiler hervor. Die Trojan- 
a erhielten: 1. Kamerad Kobi⸗ 
linſki, 2. Kamerad Georg Mosler. Die 
Geziwok⸗Ehrengabe Kamerad Juczyk mit 
einem 201 Teiler. Die Frankowitz-⸗Ehrengabe 
Kamerad Gawenda mit einem 425 Teiler. Die 
Sogora-Ehrengaben 1 Kamerad Max 
Kuballa, 2. Hanerad Reinhold Koj. Die 
Pollatz et Ehrengaben: 1. Kamerad Mika mit 
einem 70 Teiler; 2. Kamerad Reinhold Koj mit 
einem 179 Teiler, Die Dr⸗Mate j f a⸗Ehren⸗ 
gabe erhielt Kamerad Polotzek Hans mit 
einem 332 Teiler 


* Bon der Volkshochſchule. Diplomhandels⸗ 
lehrer Finger behandelt in dieſem Winter an 
12 Abenden folgende Themen: I. Welche Lehren 
jir die Gegenwart gibt uns die Geſchichte der 

olkswirtſchaft? 1. Iſt das Geld die einzige 
Quelle des Volksreichtums? 2. Die Stellung der 
Landwirtſchaft in der Wirtſchaft eines 
Landes. 3. Arbeit und e e 4. und 5. 
Das Kapital als Produktionsfaktor. 6. Die 
Natur und ihre Bedeutung für die Wirtſchaft. 
II. ane . 1. Konjunkturen 
und Kriſen. Der aus e gë 3 
5 der as Wirtſchaft. Die Agrarkriſe. 

.Neue Entwicklungsformen y Einzelhandel. 

5 105 6. Deutſchlands Handel mit dem Auslande. 
Außerdem hält er im Landkreiſe einen Kur⸗ 
ſus über kaufmänniſche Betriebs- 
wirtſchafts lehre. 


* Taſchendieb feſtgenommen. Beim Vexlaſſen Die 


einer Gaſtwirtſchaft auf der Tarnowitzer Straße 
wurde einem Gaſt von einem anderen Gaſt, mit 
dem er vorher gezecht hatte, die ab ch ug 
geſtohlen. Der Beſtohlene begab ſich rad g 
dem Bahnhof, wo er den Dieb wiederſa 
und denfelben durch einen Schupobeamten 
feſtnehmen ließ. Bei ſeiner polizeilichen Ver⸗ 
a pre ſtellte es fih heraus, daß er wegen 

Taſchendiebſtahls ſchon wiederholt vor- 
beſtraft und auch eines kürzlich im Zirkus 
verübten Taſchendiebſtahls dringend ver⸗ 
dächtig ift. Er wurde in das hieſige Gerichts- 
gefängnis eingeliefert. 

” ee i a ökeln. Auf Grund 
einer Mitteilung des sgeſundheits⸗ 
amts an das Bi 


Zucker nährt 


und: ist billig! 
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Ein neuer Erlaß des 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der preußiſche Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in einem 
neuen Erlaſſe Beſtimmungen über die Tätigkeit 
der Schulgruppen des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland getroffen, um 
die in letzter Zeit mehrfach entſtandenen 
Schwierigkeiten und Unklarheiten zu be⸗ 
ſeitigen. Der Erlaß, der in mancher Hinſicht 
enttäuſcht, hat folgenden Wortlaut: 


Aus der kulturellen Verbundenheit 
unſeres Volkes mit Millionen ane der 
ſtaatlichen Grenzen des Deutſchen Reiches leben- 
der Deutſchen erwächſt der Schule die Pflicht, 
für die Bedeutung des Deutſchtums im Auslande 
unbeſchadet der Anerkennung der Leiſtungen ande- 
rer Völker Verſtändnis und Teilnahme 
zu wecken. Dem wollen die für den Unterricht 
in den Schulen maßgebenden allgemeinen und 
methodiſchen Richtlinien gerecht werden. Der 
Verein 16 das Deutſchtum im Ausland verfolgt 
die gleichen Ziele und hat insbeſondere zur 
Erhaltung deutſchen Schulweſens im Auslande 
ſein Hilfswerk geſchaffen, wobei eine weſentliche 

(Bedeutung den von ihm bei achlzcihet Schulen 
ins Leben gerufenen Schulgruppen zu⸗ 


kommt. In der Vorausſetzung, daß der Verein 
jemen überparteiliden Charakter 
treng wahrt und jede Einmiſchung in innen- und 


außenpolitiſche Fragen ausſchließt, hat ihm die 
Unterrichtsverwaltung Entgegenkommen bewie⸗ 
ſen. Schwierigkeiten und Unklarheiten ſind 
offenbar auf die irrtümliche Auslegung 
zurückzuführen, als ſchließe dieſes Entgegenkom⸗ 
men eine Vorzugsſtellung der Schulgrup⸗ 
pen anderen gemeinnützigen Bewegungen gegen⸗ 
über ein. Ich faſſe daher unter Aufhebung der 
bisher ergangenen Erlaſſe die für die Arbeit der 
Schulgruppen maßgebenden Beſtimmungen wie 
folgt zuſammen: 


Die Schulgruppen des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande find als Schüler ⸗ 
vereine anzuſehen und unterliegen damit den 
allgemeinen Beſtimmungen des Runderlaſſes vom 
23. Dezember 1922. Ihre Satzungen find dem- 
gemäß von der Lehrerkonferenz zu ge⸗ 
nehmigen. Wenn dem Verein für das 
Deutschtum im Auslande geſtattet worden iſt, 
unter den Schülern durch Vorträge zu wer⸗ 
ben, ſo genießt er damit kein anderes Recht 
als gemeinnützige Verbände überhaupt, unter der 
Vorausſetzung, daß Schulleitung und Lehrkörper 
einverſtanden ſind. 


Wie bei allen Schülervereinen muß die Ent- 
1 über den Eintritt von Schülern in 
ie Schulgruppen den Erziehungsberech⸗ 
tigten überlaſſen bleiben. Gerade auch im 
Intereſſe der Beſtrebungen des Vereins muß die 
Schule und müſſen die einzelnen Lehrer ſich jeg⸗ 
licher unmittelbaren oder mittelbaren Handlung 
peinlich enthalten, die als ein Druck zum 
Eintritt in die Schulgruppen oder zu einer 
Betätigung für ſie gedeutet werden kann. Nur 
die Anteilnahme an 0 ideellen Bewegung ar 
por erziehlihem Wert, die im 005 völ⸗ 
liger Freiwilligkeit erfolgt. Deshalb ver⸗ 
trägt es ſich nicht mit den Erziehungsaufgaben, 
die den Lehrern obliegen, wenn dieſe nicht alles 
vermeiden, was in den Schülern das Gefühl auf- 
kommen laſſen könnte, die Vereinsarbeit müſſe 
gleichſam der Schule zu Gefallen existan, 
So verſteht es fih von 1 daß innerhalb d 
Unterrichts Feſtſtellungen über HS Mital lebſchaft 
nicht getroffen und von ſeiten der Schule für 
erfolgreiche Werbung irgendwelche Vergünſtigun⸗ 
gen 17 ae werden dürfen. Ebenſo iſt es 
unzuläſſig, daß Sammelergebniſſe einzelner 
Schüler, einzelner Klaſſen oder Schulgruppen 
inet Anſtachelung des Sammeleifers von der 
Schule bekannt gegeben werden. Dieſe Grund- 
ſätze ſind insbeſondere bei der Werbung von 


Ortsgruppen unternommenen 
zu beachten. 


preußischen Kultusministers 


die Schulgruppen des BIN, 


Mitgliedern und den vom Verein oder feinen zugleich 
Veranſtaltungen fim Grenzlande vorbereiten? 


gruppen Sind, gelegentlich im Kreiſe ihrer Ver⸗ 
wandten und Bekannten einen Beitrag für ihre 
Gruppen erbitten. Für eine ſolche ätigkeit 
kommt jedoch eine irgendwie geartete Mitwir- 
kung oder Verantwortung der Schule nicht in 
Sta e. Dabei dürfen auch Sammelhefte 
t verwendet werden, die durch ihre 
Form den Irrtum einer ſolchen Mitwirkung 
oder Verantwortung einer Schule erwecken. Im 
übrigen gilt für die Sammeltätigkeit das von 
dem Miniſter für Volkswohlfahrt durch Erlaß 
vom 12. Mai 1925 ausgeſprochene Verbot der 
Verwendung Jugendlicher bei öffentlichen 
Straßen- und Hausſammlungen. 
Wenn alle Beteiligten vorſtehende Grundſätze 
ſtreng beachten, dürften die eingangs erwähnten 
Schwierigkeiten künftig vermieden werden. 


Das Tragen von Vereinsabzeichen 
innerhalb der Schule ſowie bei ihren Veranſtal⸗ 
tungen iſt — außer bei Veranſtaltungen des 
Vereins ſelbſt — verboten. 

Sammlungen dürfen innerhalb der 
Schulgruppen veranſtaltet werden; innerhalb und 
außerhalb der Schulen aber ſind fie aus erzieh⸗ 
lichen Gründen nicht geſtattet. Eine 
unzuläſſige Sammlung liegt Indeften nicht vor, 
wenn einzelne Schüler, die Mitglieder der Schul⸗ 


Schulungskursus für Grenzlandfragen in Ratibor 


Jahreshauptverſammlung 
des „Grenzland dienſtes“ 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 1. September. am . e 5 dr 
Am Sonnabend und Sonntag hielt der] Talat einen kurzen Bericht über die Ci 
„ chene im beim Schulungskurſus in Graz zu nn 
Reichsverbande bei matliche Hultidi- Jubiläumstagung des VDA. in Salzbur uch 
ner feine Jahres ha uptverjam miung, dieſe Berichterſtattung wurde febr beifällig auf- 
e 


verbunden mit einer bannerweiheſ genommen. 
und einen Schulungskurſus a Was bezweckt 
der Grenzlanddienſt? Er lenkt das Augenmerk 
der Studierenden im weſentlichſten a da3 und 
Nächſtliegende, unſere deutſchen Ditgrenz- 
gebiete von Danzig bis zum ge Länd⸗ 
chen, er will mit allen Mitteln Klarheit ſchaffen 
und hineinleuchten in die Unkenntnis, die 
da in geographiſcher, wirtſchaftlicher, völkiſcher 
und politiſcher eziehung herrſcht. 


Lehrer Janoſch 


nahm hierauf das Wort zu dem Vortrage: Wie 
helfe ich der Heimat? Der Redner zeigte in ſei⸗ 
nen längeren Ausführungen den Studierenden 
für ihre spatere Grenzlandarbeit wi 
tige Fingerzeige auf. 


Abends 8 Uhr fand die 
Bannerweihe des Grenzlanddienſtes 


— . — — 
2 


a 9802 f 1 1 ee) 

nachmittags r, ihren Beginn er mann 

des Grenzlanddienſtes, Ger e Qa. ſtatt. Gewerbeoberlehrer Haferland konnte 
erland, eröffnete mit Willkommensgrüßen die insbeſondere Schulrat Kowatzek, Juſtizrat 

Köhne T Er begrüßte insbeſondere Schulrat Dr. Nenzen und Poſtdirektor Herrmann bes 

Sezeponit, tudienrat Albrecht, Rektor pibo Der 1. Vorſitzende des Reichsverbandes 

Fosler, und den Vorſitzenden der Kranowitzer heimatliebender Hultſchiner, 


Ortsgruppe des Reichsverbandes heimatliebender 
Hultſchiner, Mruſek. Gleiche Grüße galten 
dem 1. Vorſitzenden des Reichsverbandes heimat- 


Lehrer Petſchik, 
nahm hierauf das Wort zu der Bannerweihe. In 


liebender Sultihinen, 4 Lehrer Petſchil, Glei- [ſeinen weihevollen Ausführungen wünſchte der 
witz. 5 ſchreiben liefen ein vom Nebner, daß ſich die Studierenden recht oft und 
Vizepräſidenten D cher, Oberregierungs⸗ zahlreich ſich um das Banner ſcharen möch- 
rat Wehrmeiſter, Oppeln; Landesrat Pa- ten, um hier frohe Stunden zu verleben und ihrer 
duch, Direktor Simelta, Provinzialverwal⸗ Brüder im Hultſchiner Ländchen zu 
— He Schneider, Ratibor; Oberbürger⸗ gedenken. Nun erfolgte die Enthüllung 
meiſter Dr Franke, Neiße und Lehrer Borteſdes Banner 8, das in den Farben unſerer 


lik, Oppeln. 
Sodann erſtattete der Obmann, 


Gewerbeoberlehrer Hafer land, 


den Jahresbericht, der von den zahlreichen 
Anweſenden mit großem 0 ai Ben 

Hieran ſchloß ſich d ahl O b: 
mannes für den Grenzlanddienſt Pech zwei 
Vertretern in die ar Wahle für Studienbei⸗ 
hilfen. Unter der Wahlleitung von dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Vorſitzenden des Reichsverban⸗ 
des heimatlicher Hultſchiner, Lehrer Hermann 
Janoſch wurde einſtimmig wiederum für das 
nächſte Jahr Gewerbeoberlehrer Haferland 


eee Heimat gehalten iſt. Nach dem 
Abſingen des Hultſchiner Liedes von Hermann 
anoſch erreichten die offiziellen Feierlich- 
keiten ihr Ende, und der Tanz trat nun in 
ſeine Rechte. Am Sonntag vormittag fanden 
fih bie Kurſusteilnehmer in der Lan» 
desbücherei auf der Oberwallſtraße ein. 
Gewerbeoberlehrer Haferland begrüßte die An- 
weſenden, beſonders Biblotheksrat Dr. Nach od, 
der in Vertretung von Bibliotheksdirektor Dr. 
Rother die Führung in der Landesbücherei 
übernommen hatte. Stud. phil. Alfons Cel⸗ 
Lary ſprach über Literatur für das Greng- und 
Auslandsdeutſchtum an Hand der „Wiſſenſchaft⸗ 


wurde. 


ewählt. Weiter wurden Dr Michalek und lichen Grenzlandbücherei“ des Reichsverbandes 
ach und Sportlehrer Quiſke gewählt. So- . Hultſchiner. Anſchließend ſprach 
dann hielt Dr. Nachod über den Zweck und den Aufbau 


der Oberſchleſiſchen Landesbücherei. Nach den 
treffenden und klaren Ausführungen wurde nun 
unter Leitung von Dr. Nachod eine Führung 
durch fämtliche Büchereimagazine und durch den 
Leſeſaal unternommen. — Nachmittags fand eine 
Autobusfahrt nach Kranowitz. Beſichtigung 
der Siedlung „Weigelaue“ und eine Führung an 
für feinen künftigen Führerberufl die Grenze ſtatt. Abends wurde hier ein Hei⸗ 
Das war dasfmatabend mit dem Lichtbildervortrage „Der 
Hauptthema, das ihm den Beifall der Verſamm⸗ deutſche Rhein“ veranſtaltet. 


Lehrer Cellary 


gen Vortrag über Pen un BAr In ſeinen 
8 8 91 der Redner auf das Grenz⸗ 
land riegszeit und das Greng- 
land 5 AH ein. Wie kann ſich der junge 
Student während feines Hochſchulſtu y iumd 


der bon den 55 72 71 zum ſchnelleren Pökeln 
des Fleiſches Pökelſtangen mit geſundheits⸗ 
ſchädlichen Zutaten (Nitrit) verwendet werden, 
hatte der Voxrſteher des 1 Unter“ 
. reteee Profeſſor Dr Schütz, in den 
. durch Beamte der gen bier 
polizei Proben von Pökelfleiſch unternehmen Fleischer. 
Folge davon war, daß eine Anzahl Fleiſcher⸗ 
— 1 5 die derartige 1 verwendet 
hatten, in ein gerichtliches Verfahren 
verwickelt wurden und zum Feil auch wegen Ver- 
ſehens gegen das dr er ee be» 
traft worden find. In der Mehrzahl diefer 
rozeſſe ſpielte der Name des Reiſenden Max 
Kauſch aus Gleiwitz eine Rolle, von dem die 
Angeſchuldigten die geſundheitsſchädlichen Pökel⸗ 
tangen bezogen hatten. Daraufhin wurde dem 
eiſenden der Prozeß gemacht, der jetzt vor 
dem Strafrichter ſtand und beſchuldigt wurde, die 
Fleiſchermeiſter vorſätzlich zu dieſer Geſetzes⸗ 
verletzung beſtimmt zu haben. Das Urteil 
lautete auf 50 Mark Geldſtrafe. 


* Kinderfeſt des DHV. Die 177 ruppe des 
eutſchnationalen 1 5 1 lung3- 
gehilfen Verbandes 5 im 
Garten von Kontny ein Sommer- und Rin- 
derfe ſt. Während ſich die Kleinen bei Milch 
und Kuchen für die 1 590 en Spiele ftärtten, |g 
wurde das Feſt vom V. Männerchor 
E ein frif 0 Lied eröffnet. 

ſich Jungen und Mädchen, darunter 


Bratensoße 


E ee he re 


Bald tummelten 
auch die 


Kleinſten, auf grüner Wieſe. 


für die Kinder war das von einem DoVer vor- gemacht. die Monatsverfammlung am Gonn- 


Die 886 Freude wird auch mit dem Dziuba-Legatſchießen der Anfang 
ft wurde tag fällt aus. 


geführte Kaſperle⸗ Theater. 


der Kaſper durch kindliche Reden unterbrochen Vereinigte Männergeſangvereine. Sonnabend, 
die er auf bie einfältigſte Weife beantworten 20 Uhr, im Schügenhausſaale Einmaliges Chore 
mußte. Fir d Erwachſe enen wurde ein Wett- E des Wet 28 Sch. Chores. Leis 
2 ge 25 ojt 25 d ung: Profeſſor Wagner ⸗Schönkirch 

enfälle ſtürmiſchen Beifa ervorrie urch⸗ 
geführt. A m Abend ſtärkten fih noch einmal die Film⸗Borſchau 

einen, Ne dann mit bunten Laternen den „dgammerlichtſpiele. der Ufa-Tonfilm „Der 


Rückmarſch anzutreten. — Einige Hpg fonn- |G 
ten beim Scheſbenpreisſchie en wert- 
volle Preiſe in Beſitz nehmen. 

*Nicht identiſch. Unter der Ueberſchrift: „Mit 
einem blauen Auge davongekommen“, brachten wir 
in der Mittwoch⸗-Nummer einen Gerichts⸗ 
erich t. Frau Martha Polewka, Breite Str. 12, 
bittet uns um die Feſtſtellung, daß ſie nicht mit 
der Angeklagten Frau Martha Polewka, Große 
Blottnitzaſtraße 47, „ ift. 


pim Tonfilm-Atelier“ wird noch bis eine 

AA Donnerstag gezeigt. Die ſpannende Kri⸗ 
minalhandlung ſpielt in einem Tonfilm-Atelier 
und enthüllt damit zum erſten Male die Geheimniſſe 
der Tonfilmherſtellung. 

Intimes Theater. Die auge Premiere bringt 
25 tönenden Film „Die Warſchauer Zita 
delle“ nach dem gleichnamigen Schauſpiel von Ga- 
briela Zapolſka. Die Hauptrollen ſind mit Victor 
Varconi, La Jana und Hilda Rof A beſetzt. 

Schauburg. Im Rahmen der heute beginnenden 
„ÜUfa⸗Tonfilm⸗ Wochen“ läuft der 100prozentige 
deutſche Sprechfilm „Der unſterbliche Lum p“ 
mit Liane Haid und Guſtav Fröhlich. 

Deli ⸗Theater. Das erſtklaſſige Programm — 
Harry Liedke — der Liebling der Frauen in feinem 


Katholiſcher Deutſcher ebenen Jugendgruppe. 
Mittwoch, 7,30 Uhr, Volkstanz und inge. 
probe in der Humboldtſchule. ZTegtzettel mitbringen! 


„Frauengruppe des RO. Donnerstag, den 4. Gep- 


ante > „30 Uhr, Ausflug nach Dombrowa ins neueſten 100prozentigen Ton. und Sprechfilm „Der 
a 
* Kameradenverein ehemaliger Jäger und Schützen. Wettervorherſage für Dienstag: Bei 


nordweſtlichen Winden neblig⸗-wolkig, vors 
übergehend aufheiternd; vereinzelt geringe 
n!! x ß . . ß und mäßig warm. 
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Sr verſchiedener Inſtandſeßungsarbeiten an den 
ießſtänden im Schießwerder mußte am Gonn- 
Das Schießen 


z das fe 1 
An dieſem Tage 


wird am Sonntag fortgeſetzt. 


— die kochfertige Soßein Würfelform s= 
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Ihe, Time 


, Bonboi n giram? 


Hindenburg, 1. September. 

Heute früh trafen auf dem Hindenburger 
Bahnhof acht deutſche Familien mit etwa 
30 Perſonen ein, die im erſten Kriegsjahre von 
den nach Oſtpreußen eingedrungenen Ruſſen 
mitgenommen und in Tomsk und ſpäter 
tiefer in Sibirien interniert worden waren 
Einer unſerer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, ſich 
mit dieſen Leuten zu unterhalten. Sie erzählten: 
Außer uns kommen morgen noch ſieben Fa⸗ 
milien hier an, die noch flüchten konnten; viele 
tauſende Dentiche befinden ſich noch dort, die 
weder die Kraft noch die Mittel beſitzen, es uns 
gleich zu tun. Man faqt, 
Freiheit und jeder könnte ſprechen, was er 
wolle. Wehe dem, der wirklich etwas über das 
ruſſiſche Paradies verlauten läßt. Am nächſten 
Tage ſchon wird er abgeholt und iſt ſeitdem 
für ſeine Familie verſchwunden. Er wird 
gleich allen anderen irgendwo niederge- 
knallt. Als wir 1918 aus Sibirien frei- 
gelaſſen wurden, zogen wir der Heimat entgegen. 
Wir kamen an die Wolga, dort überraſchte uns 
der Typhus; er raffte Hunderte aus unſerer 
Mitte. Wir übrig gebliebenen ſiedelten uns, 
ſo gut dies möglich war, an der Wolga an. Wir 
bildeten uns ein, daß wir als fleißige Leute auch 
dort exiſtieren könnten. Wir hatten aber nicht da⸗ 
mit gerechnet, daß ſich die Verhältniſſe immer 
mehr zuſpitzen würden, ſo daß man ſchließlich 
nicht mehr von einem menſchlichen Daſein, ſon⸗ 
i höchſtens von einem Vegetieren ſprechen 
onnte. 


Dazu kam die Hungersnot des Jahres 
1921, in der wir zeitweiſe nur Gras zu 
eſſen hatten. 


Es iſt bezeichnend, wie die kommuniſtiſche Regie⸗ 
rung ſich durchzuſetzen ſucht und beſonders den 
Bauern zuſetzt. Wenn ein armer Bauer etwas 
Land und vielleicht zwei Pferde hat, ſo ſtellt ſich 
beim Dreſchen ein „Parteimann“ dazu und 
zählt genau, was geerntet bezw. ausgedro⸗ 
ſchen worden iſt. Hat dieſer arme Bauer dann 
100 Pud geerntet. jo muß er fie an die Regierung 
abgeben. Aber nicht genug daran, kommt nach ein 
paar Tagen der Parteimann und fordert weitere 
200 Bub Getreide, die der arme Bauer natürlich 
nicht hat. Kann er ſie nicht geben, ſo wird die 
ganze Familie nach Sibirien transpot. 
tiert. Um Brot baden zu können, decken fi 
die Leute mit Mehl für das ganze Jahr ein. So⸗ 
bald dies durch Spitzel bekannt wurde, hat 
ſie durch ihre Parteileute ſelbſt armen Witwen 
mit fünf und mehr Kindern dieſes Mehl. weg- 
nehmen laſſen und dieſer Familie höchſtens zwei 
Pud, das find etwa 80 Pfund für das ganze Jahr 
belaſſen. Ob die Familie verhungert., iſt. 
den Parteileuten gleich. 


anaroj +E 
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Korvettenkapitän“ wird verlängert. Im Beipro- 
ramm der entzückende kolorierte Kurztonfilm „Das 
fiende Spielzeug“. Außerdem „Die Beifegungs- 
eierlichkeiten des Stadtpfarrers Nieftr oj” 

Film. Dazu die neueſte Wochenſchau. 

* Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute bringen wir den 
ruſſiſchen Großfilm „Der Mann, der das Gedächtnis 
verlor“, bearbeitet nach dem ſowjetruſſiſchen 
Kriminalroman von Leonid Borriſſow, der 
augenblicklich in der ATZ. läuft. Als zweiten Film 
bringen wir „Drei Leidenſchaften“ und dazu 
die DeS.⸗Wochenſchau. d 

* Palaft-Theater bringt ein Drei⸗ Schlager ⸗ 
Programm. Als erſter Film: „Simba, der König 
der Tiere“. Ein außergewöhnlicher Film. Zweiter 

ilm: June Marlowe in „Die ſeltſame Vergangen⸗ 
eit der Thea Carter“. Diefer Film zeigt, wie gewiſſen ⸗ 
oſe Elemente eine glückliche Ehe zu zerſtören verſuchen. 
Dritter Film: Hoot Gibſon 
Teufel von Texas“. 


Miechowitz 


* Gründungsverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei. Im S Cafés Kaijer- 


in „Der fliegende 


Saal des 
krone hielt am Sonntag nachmittag die Deut⸗ 
ſche Volkspartei eine Gründungsver⸗ 
ſammlung ab, die überraſchend aut beſucht 
war. Aus allen Kreiſen der Bevölkerung waren 
Intereſſenten erſchienen. Beſonders zahlreich war 
die Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft vertreten. 
Steigerſtellvertreter Daubek eröffnete die Sit- 
zung und wies auf die Bedeutung hin, die einer 
Gründung einer Miechowitzer Ortsgruppe der 
Deutſchen Volkspartei zukomme. Nach Begrüßung 
der Anweſenden konnte ſofort in die Wahl des 
Vorſtandes eingetreten werden, der fih fol- 
gendermaßen zuſammenſetzt: 1. 


Deutsche Flüchtlinge aus der Wolgagegend in Hindenburg 


Ein Blick 
in das kommuniſtiſche Paradies 


(Eigener Bericht) 
in Rußland fei die 


d 
Ah 


fahren, willen aber noch nicht, was aus uns wer⸗ 
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© 
Vorſitzender W 


Daubek. 2. Vorſitzender Gaida, 1., Schrift- 


führer Madaiſki. 2. Schriftführer W a- 
Liket, Kaſſierer Sgolik. Beiſitzer Kortyka, 

arczarek, Helenenhof und Nowak. Ober- 
ſtudienrat Kölling, der Vorſitzende der Ben- 
thener Ortsgruppe und des Wahlkreiſes, ergriff 
hierauf zu längeren Ausführungen über die po ⸗ 
letiſche Lage und die Ziele der Deut 
ſchen Volkspartei das Wort. Beſonders 
ſcharf geißelte er die Art der Wahlpropa ⸗ 
gan da, wie fie von den Sozialdemokraten be- 
trieben wird, die es mit der Wahrheit nicht jo 
genau nehmen. Eingehend erörterte er die Stel- 
lung der Deutſchen Volkspartei zu den von der 

egierung Brüning durchgeführten Reformen 
und legte ihre Notwendigkeit dar. Endlich müſſe 
es einmal aufhören mit der unverantwortlichen 
Ausbeutung der Krankenverſicherung, wie fie in 

n letzten Jahren zum Schaden der wirklich 
ls ebenſo 


Oppeln, 1. September. 
Es gibt dann noch ſogenannte iſt in den letzten Jahren durch ihren Buchhal⸗ 
ter und Kaſſierer Pielock um rund 124000 
Mark geſchädigt worden. Nachdem P. von 
dem Schöffengericht in Kreuzburg wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 2½ Jahern Gefängnis verurteilt 
worden war, mußte ſich nunmehr die Strafkam⸗ 
mer in Oppeln als Berufungsinſtanz mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigen. P. verun⸗ 
treute aus der Genoſſenſchaftskaſſe zunächſt 
einen kleineren Betrag und fuhr damit nach Brez- 
lau zum Pferderennen. 
dem Totaliſatorbetrieb und hatte auch am erſten 
Tage Glück. Bald geſellte fih einer der Buch⸗ 
macher zu ihm, 
Rennbahnbeſucher beſondere Tips zu geben. 
war alsbald eine bekannte Perſönlich⸗ 


ſtimmloſe Bauern. 


Dieſen hat man das Vieh abgenommen und die 
Ackergeräte und ſie in vielen Fällen ſogar im 
Winter aus ihren Wohnungen vertrieben, oft mit 
7 bis 8 Kindern. Selbſt das Fleiſch und die 
geſamten Lebensmittel und die vorhandenen 
warmen Sachen nahm man dieſen Leuten. Die 
Flüchtlinge zeigten das ganz dunkle Brot 
vor, das ſie von dort mitgebracht hatten und das 
es nur auf Marken in Seelmann gab. Ein 
Pfund Speck, wenn es ſo etwas überhaupt noch 
dort gibt, iſt nicht unter 10 bis 15 Rubel zu 
haben. Sonſt genießen die Leute nur noch 
Pferdefleiſch. Die Not hat uns aus Rußland 
herausgetrieben. Es gibt dort noch Hunderte von 
Kolonien mit Tauſenden von Deutſchen, die aber 
mangels an Mitteln nicht fortkönnen. Wir 
haben alles Hab und Gut verkauft und auch 
Päſſe in Moskau erhalten. Man hat uns aber 
nur fünf Rubel und weniger belaſſen außer 
der Fahrkarte, alles andere Geld wurde von 
er Regierung beſchlagnahmt. denn 
man will das ruſſiſche Geld nicht über die Grenze 
bringen laſſen. 

Die Regierung erklärt zwar immer wieder, 
daß ſie den Glauben nicht verfolge. Rokittnig 


wurden an bier Intereſſenten verteilt. Für die 
erforderlichen 700000 Mark bedeutet dieſer Be- 
trag einen Tropfen auf den heißen Stein. Der 
Antrag auf Errichtung einer Tankſtelle an 
der Poſt wurde zurückgezogen. 


um dem noch unerfahrenen Strafe zu ermäßigen. 
P. klagten wurde deshalb verworfen. 


124000 Mark der Kreuzburger 
Genoſſenſchaftsmühle unterſchlagen 


[Eigener Bericht) 


keit auf den Rennbahnen. 


der ihm befreundete Buchmacher allein etwa 
40 000 Mark in die Taſche ſtecken. Der angeklagte 
Pielock geriet immer mehr in die Hände des 
Buchmachers und nahm immer weitere Be⸗ 
träge aus der Kaſſe. 
wurden nicht entdeckt. 
in die Hände gefallen war, 
Paris und wurde dort verhaftet. 


flüchtete nach 
Pielock wußte 


jedoch nicht mehr ein und aus und mußte feinem ` 


Direktor Mitteilung machen. In der Beru⸗ 


Hier huldigte erffungsverhandlung wurde feſtgeſtellt, daß 


P. ein gutes Einkommen hatte, ſodaß ſich 
das Gericht nicht entſchließen konnte, die 
Die Berufung des Ange⸗ 


plan anhand praktiſcher Beiſpiele. Er forderte die 
Arbeiter auf, in ihrem eigenen Intereſſe die 
Widerſtands⸗ und Aufbaupolitik zu 


Doch war ihm das 
Die Kreuzburger Genoſſenſchaftmühle[ Glück nicht mehr hold, dagegen konnte aber 


Die großen Fehlbeträge 
Der Buchmacher, dem P. 


unterſtützen, weil Tributfrage Lohnfrage iſt und 


weil nur ein politiſch und wirtſchaftlich freies 
Vaterland alle ſeine Staatsbürger ausreichend 
ernähren kann. In einem Schlußwort 
rechnete der Redner mit einem Kommuniſten und 


Trotzdem werden die Kirchen zu Kinos, 
Theatern und Tanzfreudenhäuſern umge⸗ 
wandelt, nachdem man der Kirche das Aus» 
ſehen eines Gotteshauſes genommen hat. 


Man nimmt den Gläubigen aber nicht nur die 
Kirchen, ſondern auch die Prieſter. Da man 
gegen den katholiſchen Prieſter in Seelmann trotz 
zahlreicher Hausſuchungen nichts unter⸗ 
nehmen konnte, hat man die Aufräumerin ge⸗ 
zwungen. dem Pfarrer Patronen in ſeine 
Wohnung zu ſchmuggeln. Bei der folgen- 
den Hausſuchung wurden dieſe dann gefunden 
und der Pfarrer nach Sibirien ge⸗ 
ſchafft. Das war vor etwa vier Monaten. Man 
fängt mit der Entchriſtlichung des Volkes aber 
ſchon bei den Kindern an. Schon unſeren 
acht⸗ bis neunjährigen Kindern wurden in der 
Schule als Unterrichtsſtoff Bücher gereicht, in 
denen in Schrift und Bild ſehr anſchaulich die 
Entſtehung des Menſchen, die einzelnen Akte und 
derartige Sachen geſchildert und dargeſtellt 
waren. Und es wird nicht beſſer. In Tambaſſen, 
im Dongebiet, haben kürzlich 42 000 Ruſſen die 
rbeit wegen zu großen Hungers aufgeben 
müſſen. Sie wurden alsbald durch Deutſche 
erſetzt, die infolge verlockender Versprechungen 
ſich dafür anwerben ließen. Wir können nur 
alle Deutſchen warnen. Wir ſollten nach Gleiwitz 


den wird. 


Veh das komm 
in ik ausl. 


Grundübel nicht an der Wurzel faſſe. Nux ſo 


ließe ſich eine Geſundung unſerer Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe erreichen, von der die Zukunft 
des Deutſchen Reiches abhänge. Nur eine 
ſtarke Wirtſchaft ſei imſtande, die unge⸗ 
heuer hohen Fürſorgelaſten zu tragen. 
Eine fruchtbare Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern 
Vaterlandes ſei die Vorausſetzung für unſere 
Wiedergeſundung, und für dieſen Ge- 
danken jebe ih die DVP. ein. Beragſekretär 
Mattig unterſtrich dieſe Ausführungen und 
regte die Gründung einer Frauen 
oruppe der Deutſchen Volkspartei in Miedo- 
witz an. Die Ausführungen der Redner fanden 
ſtarken Beifall. 3 ' l 


„ Deuticher Abend der Deutſchnationalen 


Volkspartei. Am Sonntag deranſtaltete die 
Deutſchnationale Volkspartei im 
Brollſchen Saale einen Deutſchen Abend. 


Der Zuſpruch zu dieſer Feier war Bart: Um- 
rahmt wurde die Feier mit Muſikſtücken, Ge- 
ſangsvorträgen des Wegen Kauf⸗ 
mann, Dresden, Elfenreigen, Tänzen und Ge⸗ 
dichten. Der Vorſitzende, Bergverwalter Mücke, 
begrüßte die Erſchienenen und eu ſeine Be⸗ 
grü ung mit dem a MeS m Mittel- 
punkt des Programms tand ein Vortrag von 
auptſchriftleiter Dr Knaak, Oppeln. Der 
edner ſprach u. a, über die politiſche Ent⸗ 
wicklung der letzten Jahre, beleuchtete in⸗ 
onderheit die verhängnisvolle Oſtpolktit und 
orderte einen a re andel unſerer 
nene Wirtſchafts⸗ und Handelspolitik. Zum 
lub. Bee er die Bedeutung der 
rbeits e un. Starker Beifall 
belohnte Dr. Knaa für dieſen Vortrag. Nach 
einem gemütlichen Beiſammenſein, bei welchem 
die Darbietungen auf der Bühne weiter fortſetz⸗ 
ten, fand der Abend in dem nach deutſchem 
Muſter fertig ante Saale in der zwölften 
Stunde ſeinen Abſchluß. i 
* Korpu3-Chrijti-Kirhe. Am 5. September 
715 die deutſche Wallfahrtsprozeſ⸗ 
ion nach St. Annaberg. Rückkehr Montag, 
8. September, gegen 49 Uhr, Bahnhof Bobrek. 


* Sitzung der Baukommiſſion. 


handelt. 
daß der 


die Wirtſchaft und in Son it, für die ober- 
ten. DER rſchaft. Per s Mannes schilderte 


zum Wohle des 


* Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter. 
Der Reichsverband deutſcher Kriegs ⸗ 
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener hielt 
hier eine Gründungsverſammlung ab. 
Die Verſammlung war gut beſucht. Nach einem 
ausführlichen Vortrag des Geſchäftsführers wurde 
zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Die 
Wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
Schalla, 2. Vorſitzender Strzelozyk, 1. Raj- 
ſierer Mroczik, 2. Kaſſierer Pietrek, 
1. Schriftführer Kr u fozyk, Beiſitzer Frau 
Sedlak, Bragulla, Sylveſter Poloczek. 


Wieſchowa 


Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter. 
Der Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchä⸗ 
Digter und Kriegerhinterbliebener veranftaltete 
eine Werbeverſammlung. Es trat ſo⸗ 
fort eine Anzahl Mitglieder der neuen Orts- 
gruppe bei. Zum Vertrauensmann für die Orts⸗ 
gruppe wurde Peter Foik gewählt. 


Mitultſchütz 


* Deutichnationale Volkspartei. Am Sonn- 
tag, nachmittag 4 Uhr, hatte ſich zu einer Ver⸗ 
dammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei eine ungefähr 900 Menſchen 
faſſende Zuhörermenge eingefunden, die 
borwiegend aus Arbeitern beſtand. Hauptſchrift⸗ 
leiter Dr Knaak, Oppeln, ſprach über die 
Dounaplan politik N „ Jolgen für 

e 


einem Sozialdemokraten energiſch ab. Er erntete 
für ſeinen intereſſanten 
Beifall. 

* Reichsjugendwettkämpfe. Am Mittwoch ver- 
anſtalten die hieſigen Knabenſchulen unter 
Leitung des Kreisjugendpflegers, Lehrers Prud- 
lo, die Reichsjugendwettkämpfe in 
der neuen Stadionanlage. Das Programm ſieht 
Dreikämpfe, Staffeln, Läufe und Maſſen⸗ 
freiübungen vor. Die Darbietungen be⸗ 
endet ein Schlagballwettkampf., 


Gleiwitz 


* Meſſerſtecherei in Petersdorf. 
In der Nacht zum Montag wurde das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando zur 
einer Schlägerei nach einer Gaſtwirtſchaft 
im Stadtteil Petersdorf gerufen. Hier war der 
Arbeiter Ludwig M. von dem Arbeiter Berthold 
W., beide aus Petersdorf, durch mehrere 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden. Der 
Verletzte wurde nach Anlegung von Notverbänden 
mit dem Wagen nach ſeiner Wohnung gebracht. 
Der Täter wurde in das Polizeigefängnis 
eingeliefert. Auf dem Rückwege wurde das 
Ueberfallabwehrkommando auf dem Ringe von 


im einzelnen unſeren Kampf gegen den Moung⸗ worden, daß er eine ſtark blutende Wunde am 
—j———é— . Vy-— — nn 
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Zeitung Beuthen. 
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etwa 20 Perſonen angehalten. Dort war 
der Kellner Walter P. von dem Portier Alois M. 
aus Gleiwitz mit einem Stock ſo geſchlagen 


Vortrag ſtarken 


Schlichtung 
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Kopf davontrug. Der Verletzte wurde nach der 
Sanitätswache Wilhelmsplatz gebracht. 


in die Wache des Polizeipräſidiums eingeliefert. 


„Motorradfahrer unter dem Autobus. Am 
Sonnabend ſtieß ein ſtädtiſcher Omnibus der 
Linie 3 an der Ecke Wilhelm-, Brenneckeſtraße mit 
dem Kraftrad I. K. 46 476, deſſen Lenker beim Ein⸗ 
biegen nach links in kurzen Bogen fuhr, ufam- 
men. Der Beifahrer wurde unter den Dm- 
nibus geſchleudert und erlitt einen 
Schlüſſelbeinbruch und Verletzungen am linken 
Bein. Der Verletzte wurde von Sanitätern der 
Sanitätswache Bahnhof in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


* Kind überfahren. Auf der Katzlerſtraße 
fuhr ein Kutſcher mit einem zweiſpännigen, 
mit Eiſenträgern beladenen Fuhrwerk in ſchar⸗ 
fem Trabe in das Gehöft eines Grundſtücks.⸗ Bei 
dem plötzlichen Einbiegen in das Grund- 
ſtück wurde das Kind Herbert Sp. von dem Fuhr- 
werk angefahren und zu Boden geriſſen. Es 
wurde am rechten Fußknöchel und Schienbein er- 
heblich verletzt. 


Verſorgungsfragen der Kriegsbeſchädigten. 
Die Ortsgruppe der Kriegs befchabig ten 
und Kriegerhinterbliebenen im deut⸗ 
ſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer hielt am 
Sonnabend im Saale Weltike die Monats- 
verſammlung ab. In Abweſenheit des 
1. Vorſitzenden eröffnete Wallurg die Sitzung 
mit Begrüßungsworten an die Erſchienenen. Im 
Verlauf der Sitzung hielten Staier und Qu- 
koſch Vorträge über die 6. Novelle zum Reichs⸗ 
verſorgungsgeſetz, die 5. Novelle zum Verfah⸗ 
rengeſetz und über die tinaaa der 
Notberordnung zum Reichsverſorgungs⸗ 


den 


der Kriegsbeſchädigten iſt bereits eine Eingabe 
an das Reichsarbeitsminiſterium erfolgt, die ſich 
auf Befreiung der Schwerkriegsbeſchädigten von 
der Ledigenſteuer richtet. Ferner wurde 
beantragt, die Verſorgungsheilbehandlung von 
jeder die Kriegsbeſchädigten belaſtenden Gebühr 
zu befreien, da eine ſolche dem Weſen der Verſor⸗ 
gung widerſpricht. Nach eingehender Ausſprache 
in allen dieſen Punkten. gab Wallura einen 
Ueberblick über den Aufenthalt derjenigen Kin⸗ 
der, die ſich in den Ferien in dem Kriegerwaiſen⸗ 
haus Kanth bei Breslau befanden. Entſprechend 
den Angaben der Eltern der Kinder wurden die 
gute 8 erpfleaung, Unterkunft und Beauf⸗ 
jiötigung beſonders anerkannt. Zum Schluß ge- 
Bar die Verſammlung ihrer gefallenen Kame⸗ 
raden. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Nach 
n ee Ferienpauſe fand eine große 

erſammlung des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes ſtatt. Die erſte Vorſitzende, 
Frau Bittner, begrüßte die Anweſenden herz⸗ 
ich und gedachte dann des Ablebens zweier 
Bundesſchweſtern. Anſchließend hielt Polizei- 
oberſt Soffner einen intereſſanten Vortrag. 
Der Redner verſtand es, die Frauen auf ihre dem 
Staat gegenüber ſchuldigen Pflichten, und fie ar 
die W 254 p ff t binzuweiſen und ſie für 
ozialpolitiſche Aufgaben zu intereſſieren. Er 
prach über das Stadtparlament, den 
Kreis., Provinzial-Land- und Reichstag, in denen 
die Mithilfe der Frau unentbehrlich ſei und be⸗ 
leuchtete dann die Mitarbeit der Frau in 
den einzelnen Kommiſſionen, dem Jugendamt, 
der Gerichtshilfe, dem Fürſorgewerk und 
vor allem der Caritas. Starker Beifall dankte 
dem Redner für feine Ausführungen. Die Bor- 
ſitzende gab ſodann bekannt, daß vom 15.—17. Ok- 
tober zum erſten Male im Oſten, und zwar in 
Breslau, die Generalverſammlung des 
Reichsfrauenbundes ſtattfindet. Um dem 
Weſten zu zeigen, wie geo das Zuſammengehö⸗ 
rigkeitsgefühl der katholiſchen Frauen des Oſtens 
iſt, werden die Mitglieder des Bundes gebeten, 
| zahlreich an dieſer Tagung teilzunehmen. Die 
| geſchloſſene Teilnahme von 20 Perſonen ermöglicht 
N eine Geſellſchaftsfahrt zu ermäßigtem 
Preiſe, und bei zeitiger, vorheriger Anmeldung 
kann vom Bunde aus Quartier beſorgt werden. 
Zum Schluß der Verſammlung wurde der Ent⸗ 


bur 
Tei 


den 


bor. 


ü -den Mitteln der Ofthilfe den Chauflee- Anteil des Kreiſes Leobſchütz an der Oſthilfe und 

en o bau Katſcher—Steuberwitz fortzuſetzen, ferner die hofft, daß es dem Kreis ine wird, bei wei ⸗ I 
$ ; Erbarbeiten für den Chauffeebau Beterwiblterer Verteilung von Oſthilfengeldern 
* * Koppettenkapitän Metzenthin ſpricht in Komeſſe und die Pflaſterung der Dort- [größere Berückſichtiaung zu finden. Eine höhere 


Laband. Am Mittwoch, 3. September, um 20 Uhr, 
ſpricht in einer Wahlverſammlung der 
Deutſchen Volkspartei im Hüttengaft- 
i aus Kuberek in Laband, Korvettenkapitän 
eßhenthin über das Thema „Was erwarten 

wir von den Wahlen am 14. September?“ 


paN * Dom Bühnenvolksbund. Der Bühnenvolks- 
j bund hat für die beginnende Theaterſaiſon feine Ge 
ſchäftsſtelle wieder geöffnet. Anmeldungen für die 
Mitgliedſchaft werden täglich von 11 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle Am Adler 1, 
Telephon 4913, entgegengenommen. 


5 * UP.⸗Lichtſpiele. Ein außerordentlicher Erfol 
* dem großen Sprechfilmwerk „Oreyfus“, deffen ſch 
755 ſiſche Uraufführung in den UB.-Lichtfpielen ftatt- 
$ findet, beſchieden. Der Film läuft auch die nächſten Der 
w age. 
N Capitol. Einer der bedeutendſten deutſchen Groß⸗ 
filme, „Wolga-Walga”, die Verfilmung des alt 
i bekannten Wolgaliedes mit Hans Adalbert von e 
Schlettow und der reizenden Lilian Hall. Davis 
in den Hauptrollen erlebt gegenwärtig im Capitol 
feine Neu- Aufführung. 


Städtiſche hauswirtſchaftliche Kurſe. Am 1. Oktober 
beginnen neue hauswirtſchaftliche Lehr ⸗ 
gänge für ſchulentlaſſene Mädchen. Sie dauern bis 
Ende März und werden von ſtaatlich geprüften 
Hauswirtſchaftslehrerinnen geleitet. Bei genügender 

i Beteiligung ift die Einrichtung je eines Lehrganges in 

h den Stadtteilen Sosnitza und Richtersdorf geplant. 


ijt 
ler 


ie 


: se 
i H" rennen. 


Am Sonntag beging der hieſige Luftfahrt- 
verein unter leider nur ſehr ſchwachen Betei⸗ 
ligung der Stadtbevölkerung die Weiheſeines 
Segelſchulflugzeuges. 
feſtlichen Veranſtaltung hatte der Luftfahrtverein 
Freunde und Gönner des Segelfluges zu einem 
Vortrag in das Konzerthaus eingeladen, 


Gleiwitz, über das Thema 
von der Luftfahrt wiſſen muß“ hielt. 
von intereſſanten 
dern bot der Redner einen kurzen und feſſelnden 
Querſchnitt durch die Entwicklung der Luft⸗ 
fahrt von ihren primitivſten Anfängen bis zu dem 
Bau der modernen Großflugzeuge. 
Im zweiten Teil ſeines Vortrages behandelte der 
Redner vornehmlich den Segelflug. Zum Schluß 
ſeines Vortrages gab Direktor von Arnim 
einen kurzen Ausblick über die in den nächſten 
Jahren zu 
Segelflugſport. 

Den eigentlichen Weihetag eröffnete 
am Sonntag 
bewerb auf dem Sportplatz der 


die Ortsgruppen Beuthen, Oppeln und Kreuz⸗ 


71 8 Erſtaunen und ſtarken Bei- 
a 
die erſte Preiſe: 1. Kloſſig, Oppeln, mit einer 
Fluglänge von 75,20 
eln, 45,90 Meter, 3. Kutzitem, Oppeln, 32,20 

eter. 
überreicht. Am Nachmittage fand im Kon- 
zerthaus die 


ſtatt. t 
wenige Gäſte erſchienen. 


Lereins begrüßte der 


die Erſchienenen und gab ſeiner beſonderen Freude 
Ausdruck, daß er Landrat Dr von Baeren- 
ſprung als Vertreter des Kreiſes und Super ⸗ 
intendent Müller als Vertreter der kirchlichen 
Körperſchaften begrüßen konnte. 
die weiteren geladenen Vertreter der Behörden 
der Einladung nicht Folge geleiſtet. In ſeiner 
weiteren Rede ſkizzierte er kurz 


Kreistagssitzung in Leobschütz 


In der Kreistagſitzung ſtanden nur 
zwei Punkte auf der Tagesordnung. Die erſte 
Vorlage ſah die Ergänzun 
dungsporſchriften für 


Kreisausſchuſſes zugeſtimmt. Die zweite Vorlage 
ich Maßnahmen zur Linderung der ungeheuren 
Arbeitsloſigkeit vor. Es lag der Antrag vor, aus 


ſtraße Peterwitz ſowie die Erdarbeiten für den 
Straßenbau 
nehmen. 


gab bekannt, daß es ihm trotz energiſcher Ber- 
* ſuche nicht gelungen ift, 


für die Entlaftung der Kommunen einen 
größeren Prozentſatz aus der Oſthilfe zu 
bekommen. 


wovon 3000 Mark der Stadt zugewieſen werden. 
Der Reſt von 47000 Mark foll reſtlos für 
Notſtandsarbeiten 


rats in die 


in. 

Auf Anſuchen des Abg. Wachs gab der Kreis- 
baurat Büttner in einem Vortrag bekannt, 
wie weit die Arbeiten auf der Straße nach Steu⸗ 
Maße bereits gediehen ſind 

aße 


nunmehr weitergearbeitet werden muß. nemmen werden, um ſchon in dieſem Jahre mit 
die Geſamtpelaſtung des Kreiſes an] dem Pflanzen von jungen Bäumchen zu beginnen. 
dieſem Straßenbau beträgt 46000 Mark. Die Mittel zur Regulierung des Dori- 


Geſamtkoſten für 
Steuberwitz betragen 360 000 Mark. Im An- 


gorim anes se Kreuzburger Luſtſahrtverein 


weiht fein Gegelſchulflugzen 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 1. September. ji ehung des hieſigen Luftfahrtsverei n 8, 

deſſen Beſtreben es von Anfang an war, ein 
eigenes Segelſchulſchiff zu beſitzen. Er 
dankte Landrat von Baerenſprung, Major 
Georgi, Rittergutsbeſitzer Rleinſchmidt 
und Ingenieur Q 5 ch, Oppeln, für die Neber- 
nahme der Patenſchaft und bat, dem jungen Ver⸗ 
ein auch weiterhin Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen. Anſchließend hielt 


Regierungsbaurat Mas cow, 


Oppeln, die Weiherede. Durch den Vertrag von 
Verſailles hat der deutſche Motorflugſport furcht⸗ 
bare Feſſeln erhalten, die eine neue Richtung 
im deutſchen Flugſport ſchufen, den Segelflug⸗ 
ort. Trotz ſeines jungen Beſtehens hat dieſer 
Sport ſchon beachtliche Leiſtungen hervorgebracht. 
Leider hat das Segelflugweſen noch nicht in allen 
Gegenden Eingang gefunden. Der Redner be⸗ 
rührte dann die oberſchleſiſchen Segelflugbeſtre⸗ 
bungen, die nun auch durch den Kreuzburger Luft⸗ 
fahrtperein eine weitere Stütze empfangen haben 
und ſchloß ſeine Weiherede mit einem herzlichen 
„Glück ab“ für den Täufling. Nach einem 
Hoch auf den Reichspräſidenten und das Vaterland 
wurde das Deutſchlandlied geſungen. 


Hierauf nahm 


Frau Dr. Peukert 


Als Auftakt der 


Flughafendirektor von Arnim, 


„Was jeder Deutſche 
An Hand 
und aufſchlußreichen Lichtbil⸗ 


— 


erwartenden Neuerungen im 


ein Modellflugzeugwett⸗ 
portbereini» 


gefeb. Desgleichen wurden die Verordnung über ung 1911. Zu dieſer hier noch nie gebotenen die Weihe des Täuflin i 

i i s : W gs vor. Anſchließend an den 
e . und . eranſtaltung aey id eine größere Zuſchauer⸗ Namen des Flugzeuges „Grenzland“ verſicherte 
rungen erörtert. Von feiten der Organiſation menge eingefunden Zum Wettbewerb hatten Frau Dr Peukert, daß auch wir in umſtrittener 


Oſtmark von einem feſten Aufbauwillen 
beſeelt ſind und danach ſtreben, nur das Beſte für 
unſer Oberſchleſien und unſer Vaterland zu 
leiſten. Dies möge auch das neu erbaute Flug⸗ 
eng als Erzeugnis deutſcher Tüchtigkeit und 
eutſchen Geiſtes beweiſen, indem es nur zu 
Siegen fliege, zur Ehre des Luftfahrtvereins 
Kreuzburg und des deutſchen Segelflugſport! 
Unter einem herzlichen „Glück ab“ ſtreute ſie einen 
Strauß Roſen auf den Täufling. 

Anſchließend fand eine Beſichtigung des 
Flugzeuges durch die anweſenden Gäſte ſtatt. 
Das Flugzeug ift eine Grünauer Segelflugzeug⸗ 
type ESC 29, ein Werk der Firma Schneider 
im Rieſengebirge. Die Spannweite des Flug- 
zeuges beträgt 12 Meter, die Länge 5 Meter. 
Aeußerlich macht es einen ſauberen und ſoliden 
Eindruck. Auf Grund ſeiner guten Konſtruktion 
beſitzt es eine große Gleitfähigkeit. Die 
Koſten des neuen Seglers belaufen ſich auf faſt 
2000 Mark. Das neue Segelflugzeug fand bei dem 
anweſenden Publikum großen Beifall. Dem bie- 
ſigen Luftfahrtverein aber wünſchen wir bei ſeinen 
zukünftigen flugſportlichen Kämpfen ein herzliches 
nt⸗ , Glück ab.“ 


ihre Modelle entſandt. 


Die zum 
beträchtlichen Leiſtungen 


löſten bei 


aus. Nach mehrmaligen Flügen errangen 


Meter, 2. Hofmann, Op- 


Dieſen Siegern wurden Plaketten 


Weihe des neuen Flugzeuges 


Leider waren zu dieſem Feſtakt wieder nur 
Namens des gaſtgeben⸗ 


1. Vorſitzende, Lehrer Gornik, 


Leider hatten 


die 


Arkbeitsbeſchafung im Kreise 
beſchloſſen 


[Eigener Bericht 


Leobſchütz, 1. September. ſchluß an dieſe Ausführungen entipann fi eine 
rege Ausſprache über die Notwendigkeit 
dieſes Chauſſeebaues. Man wurde ſich darüber 
einig, daß der Straßenbau als eine Folge der 
neuen Grenzziehung und die Einlöſung 
eines Verſprechens an die Gemeinde Steuberwiz 
1 und durchaus wirtſchaftlich notwendig 
iſt. 


der Beſol⸗ 
reisbeamte 
Ohne Ausſprache wurde dem Antrage des 


Abg. Franzke bemängelte den ſehr geringen 


Zuteilung von Geldern wird deswegen erwartet, 
weil die Reallaſten der Gemeinden zu hoch 
ſind. Insbeſondere ſeien es die Schullaſten, 
die ganz bedeutend höher ſind als in Gemeinden 
rechts der Oder. Vor der Abſtimmung über die 
Fortſetzung des Straßenbaues nach Steuberwitz 
gab der Landrat eine Ueberſicht über die 
Maßnahmen, die er zur $ 
Arbeitsbeſchaffung durchgeführt hat. So iſt 
außer der Oſthilfe aus dem Laſtenſenkungsfonds 
ein Betrag von 20 000 Mark für den Waſſer⸗ 
leitungsbau in Katſcher zur Verfügung geſtellt. 
Aus anderen Quellen ſind für Straßenbauten 
210000 Mark beſchafft worden. Das Arbeits- 
beſchaffungsprogramm der Provinz Oberſchleſien 
i wird dem Kreis Leobſchütz nene Beſchäfti⸗ 
Verwendung finden. gungs möglichkeiten bringen. Für die 
trat nach den Worten des Qand- Verbreiterung der Steinbahn Leobſchütz—Wer⸗ 
sſprache des e Mart a dend 
: we ittel au em ohnungsbau⸗ 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms Bufak Sante am m zu erhalten, ift nicht qe 
lungen. Dafür aber ſind erhöhte Anteile aus der 
Hauszinsſtener in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den, was beſtimmt eine Belebung des Bauhand⸗ 
werkes zur Folge haben wird. Aus dem Mehr- 
erlös der Obſtpacht ſollen 15 000 Mark eni- 


Leobſchütz—Schmeisdorf vorzu- 


Der 
Landrat Dr. Klauſa 


Es verbleibt bei 
geſehenen 50 000 Mark, 


den vor⸗ 


ung 
u 


und in welchem 


Straßenbau nach[haches in Sauerwitz find aus dem Fluß regu⸗ 


lierungsfonds beantragt worden. Das Landes- 


den 


Vertrieb für U.S.A f Hunderttausende nehmen es fäglich 
Poraus a Chicago / mit dem gleich 1 1 
ClarkStreat 100 Gr. 0,30, 250 Gr 060 


Tabletfen?:s 


Keine Zwangseinziehung 
bon 2 Pfennig⸗Steuerreſt 


Kürzlich ging wieder einmal — wie ſo oft ſchon 
— unter den Ueberſchriften „He lewet noch“, 
„So iſt's richtig“, „Mit 4000 Prozent Speſen“ 
uſw. eine Nachricht durch die Preſſe, die die 
Bürokratenwirtſchaft kennzeichnen ſollte. 
Es wurde berichtet, daß in einem Dorfe bei Olden- 
burg i. H. ein Einwohner einen Umſatzſteuerreſt 
von 2 Pfennigen ſchuldig geblieben ſei, die das 
30 Kilometer entfernte Finanzamt habe zwangs⸗ 
weiſe einziehen laſſen, wodurch 80 Rpf. Koſten für 
den ſäumigen Steuerzahler entſtanden feien. Der 
Laie ſchüttelte natürlich den Kopf und war 
empört — und der Beamte glaubte nicht an fol- 
chen Unſinn. Tatſächlich verhielt fih der Vor⸗ 
gang nach den Feſtſtellungen der Deutſchen Bes 
amtenbund⸗Korreſpondenz folgendermaßen: Der 
Steuerrückſtand des Schuldners hatte nicht 
2 Pfg., ſondern insgeſamt 21,62 RM Umſatzſteuer 
betragen, 0,82 RM find tatjächlih nachträglich 
abgeholt worden: die Koſten der Mahnung 
betrugen 0,20 RM und die Koſten der Zwangs- 
vollſtreckung 0,60 RM. Der Vollziehungsbeamte 
hat den Betrag von 0,82 RM keineswegs in einem 
beſonderen Dienſtgange beigetrieben, ſondern hat 
ihn lediglich abgeholt, als er in dem Dorfe 
Sibſtin und deffen Umgegend andere Voll- 
ſtreckungs aufträge zu erledigen hatte. Bei 
dieſer Gelegenheit hat er die beim Steuerſchuldner 
vorgenommene Pfändung aufgehoben, 
d. h. das Pfandſiegel entfernt und die reſtlichen 
82 Rpf. mitgenommen. 


Püdagogiſcher Kongreß in Wiesbaden 

Der vom Deutſchen Ausſchuß für 
Erziehung und Unterricht vom 5. bis 
7. Oktober in Wiesbaden unter Vorſitz des 
bekannten Pädagogen Geheimrat Prof. Dr. 
Kerſchenſteiner veranſtaltete Pädago⸗ 
giſche Kongreß, auf dem der Staatsrechts⸗ 
lehrer Univerſitätsprofeſſor Dr K. Rothen⸗ 
bücher und der Pädagoge Univerſitätsprofeſſor 
Dr A. Fiſcher über das Thema „Aufgaben und 
Grenzen der Staatstätigkeit im Bildungsweſen 
der Gegenwart“ ſprechen werden, wird eine lebe 
hafte Ausſprache führender Perſönlichkeiten aus 
allen Lagern über die mit den Plänen nach Schaf⸗ 
fung eines Reichsvolksſchulgeſetzes zuſammenhän⸗ 
genden Probleme bringen. An der Ausſprache 
werden ſich unter anderen beteiligen: Frau Gere 
trud Bäumer, Prof. Paul Oeſt reich, Bize 


‚präfident des Sächſiſchen Landtages Prof. Dr 


Nickmann, Prof. Dr Schröteler, OR 
Dr h. c. Tews, Schulrat Wolff, Minifterial- 
rat Löffler. Ferner iſt ein Vortrag von 
dem bekannten Kenner des Bildungs- und Schul⸗ 
weſens außerdeutſcher Länder, Prof. Dr Sergius 
Neſſen, Prag, über „Typiſche Beiſpiele für 
das Verhältnis von Staat und Bildung in außer⸗ 
deutſchen Staaten“ vorgeſehen. 


arbeitsamt hat ferner zugefant. die arbeitsloſen 
Bauarbeiter anderen Kreiſen zuzuführen. Bei 


Vergebung von Hauszinsſteuermitteln 


wird zur Bedingung gemon, bei den Bauſtellen 
nur Leute aus dem Kreiſe Leobſchütz zu beſchäf⸗ 
tigen. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes hat 
durch ein Rundſchreiben ferner angeregt, gemeine 
nützige Arbeiten, wie Anlegung von Feuers 
öſchteichen auszuführen. Der Kreis ift ber 
reit, ſich an den Arbeitslöhnen mit 70 Prozent 
zu beteiligen. Landrat Dr Klauſa hat ferner 
die Mitteilung bekommen, daß mit dem Er⸗ 
weiterungsbau des hieſigen Gymnaſiums fojort 
begonnen wird. Mittel in Höhe von 300 000 Mark 
ſeien bereits zur Verfügung geſtellt. Ebenſo wird 
noch die Genoſſenſchaftsmolkerei unter Dach ges 
bracht werden. 

Es kam nach dieſen Ausführungen zur Abe 
ſtimmung über die Weiterführung der Arbeiten 
auf der Straße Katſcher—Steuberwitz. Die Ban- 
arbeiten ſowie die Finanzierung der Arbeiten 
wurden genehmigt. Der Ausbau der Straße 
Peterwig— Komeife wurde ebenfalls ge⸗ 


nehmigt. Der Straßenbau Leobſchütz—Schmeis⸗ 
dorf wurde ebenfalls genehmigt. Auf die Weiter» 
führung dieſer Straße nach Rauſen in der 


Tſchechoſlowakei wurde verzichtet, dagegen plant 
man den Bau einer Stichſtraßſe von Roben 
nach der Landesgrenze. Es haben ſomit alle drei 
Straßenbauvorſchläge des Kreisausſchuſſes die 
Genehmigung des Kreistages gefunden. Nach Er⸗ 
ledigung des Notſtandprogramms trug noch 


Bürgermeiſter Koller, Banerwitz. 


ſeine Wünſche bezüglich Ausbaues der Straße 
Bauerwitz— Dittmerau vor. bwohl man die 
Forderung der Stadt Bauerwitz als bered- 
tigt anerkennt, wurde der Antrag abgelehnt, 
weil eine Abänderung des Baupro⸗ 
gramms ſofort unliebſame Folgen nach ſich 
ziehen würde. Es jol der Stadt Bauerwitz da⸗ 
durch entgegengekommen werden, daß in dem 
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Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtent durch den Verein der Nahrungsmittelgroß händler 
in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für 1% 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager. in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 1. September 1930 


Inlandszucker Nafis Melis; Roggenmehl 65% ig 
inkl. Sack Sieb 1 30,00 0.130. 18½ 
Inlandszucker Raffinade Weizenmehl 65% ic 


K intl, Gad Sieb I 2080 f a AR 
öſtkaffee, Santos 2,40—2,80 Auszug ' . 

m á 2 17% Weizengrieß 0,26--0,27 
Möfttafiee, Zentrog 230] Steinfalz 0.04 
Malzkaffee, lofe 0,25—0,28 Stedefal: 0,048 


Röſtgetreide 0,22—0,24 Schwarzer Pfeffer 1,80—1,90 


Weizer Pfeffer 2,40 —2,50 


Tee, bill. Miſch. 3,60—4,20 

. 0.80—0.85] Piment 1,70—1,80 
gataoputner lofe RS | Mandeln aas Barti 0.79 
Reis Burmo n 019—020 | Rieſen⸗Mandeln 1,90—2,00 
Tafel⸗Reis 0.320,36 | Noſinen 0,60—0,65 
Brud-Reis ER Sultaninen 0,65—0,80 


Getr. Pflaumen i S. — 
Schmalz i. Kiſt. 0,71—0,72 
Margarine billigſto, 55 —0,60 
Heringe Parm. 

Mathies te To. — 
Heringe Yarm. 

Matfull je To. — 
Sauerkraut — 
Kernſeife 0,89—0,40 
10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Streichhölzer 6 


Biktoria⸗Erbſen 0,21—0,23 
Seih. Mittelerbſen 0,30-0,31 
Weiße Bohnen 0,28-0,30 
Serſtengraupe und Grütze 
0,23—0,24 
Berloraupe CM 0,25—0,26 
erlgraupe 0-000 0,27—0,28 
ferflocken 0,23—0,25 
terſchnittnud. loje 0,50-0,52 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 
Eiermakkaroni, loje0,66-0,68 | Haushaltsware 
Kartoffelmehl 0,19—0,20 * Welthölzer 0,29 


nächſten Jahre die Straßenbauten Katiher— 
Kniſpel und Bauerwitz—Dittmerau gleichzeitig 
fortgeführt werden. 
Gindenburg 

«Schwer verletzt. Am Sonntag gegen 8,15 
Uhr wurde der 7 Jahre alte Schüler Wilhelm 


Nieradzek aus Zaborze an der Ecke Kron⸗ 
prinzen- und Luiſenſtraße von dem Perſonenkraft⸗ 
wagen des Malers B. aus Zaborze überfah- 
ren und ſchwer verletzt. Der Verletzte 
wurde in das St. Joſefsſtift eingeliefert. 


„Verband der Kriegsbeſchädigten „Kyffhänſer.“ 
Der Verband hielt am Sonntag bei Libon or 
Monatsverſammlung ab. Der er» 
igende begrüßte die Erſchienenen. Sorg dem 

erleſen des Protokolls erklärte der Vorſitzende, 
daß der Verband ſich entſchloſſen hätte, die B er- 
einsſterbekaſſe einer Sterbegeldverſiche⸗ 
rung zu übergeben. Ein endgültiger Verſamm⸗ 
lungsbeſchluß konnte wegen nicht vollzähliger An- 
weſenheit der Mitglieder nicht 0 werden. 
F yery wurde der erweiterte Vorſtand von der 

erſammlung beauftragt, mit der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft zu verhandeln. Sodann erflärte 
der Vertreter der Geſellſchaft, Spallek, der 
Verſammlung die Bedingungen bei einer Kollek 
tivverſicherung. Der Vorſitzende ſprach dann in 


| Technikum 


Hochbau, Tiefbau, Eisenbau, Betonbau, 
Flugzeug», Maschinen» und Automobilbau, 
Elektros und Heizungstechnik. Neu ein- 
tübrt: Uebersee - In eur - N. 
Semesterbeginn April u. Okt. Eigenes Kasino. Programm trek, 


ELLSEHEN! 


Rat, Hilfe und Erfolge 


Auf meiner Tournee nur wenige 
zago ab heute in Beuthen OS. 
Reichsbahnhotel, Zimmer 111. 


Mme. Elien - Walter Amica 
Chiromantie, Astromagie, Diagnosen, 
Handschriftdeutung, Autosuggestion 


Sprechzeit: 9—12, 8—8 Uhr. 


Ihr Schicksal 


Wiegelt fih in Ihrer Hand, Kein Wahrſagen! 


Zieh, v. 10. bis 17. Sept. 1930 
Nerzennte groe fi 


1 
Lotterie 
51 178 Gewinne und 2 Prämien im 

Gesamtwerte von RM 


„465000 
150000 
more 75000 
un: 100900 
2 0000 
0000 
— 1 20 006 
Lose zu {RM Doppellose zu 2 RM 
Hlücksbrieler seemet gu 
ksbrieion 22:10» 


G.Dischlatis & co. 


Berlin C 2, Königstr. 51 
Postscheckkonto: Berlin 6779 


Warnung! Hiermit warne ich, meinem ehem. 
Reifenden Herrn Auguft Halegzku, 
Rokittniz, Kolonie 445, irgendwelche 
lungen für meine Firma zu leiſten, da 


die auf betrügeriſche Art Zahlunge 


į tattet, 
F. Wan e, Beuthen, Lange Straße 37. 


neee 


d Schuhhaus R. Daumann } 
(10 


he von ca. 800 Mark unterſchlagen hat. G E . . Y ws 


Ratibor, 1. September 

Der 30. Auguſtnachmittag war ein Fren- 
dentag für das Perſonal des Stadtgutes 
F und Schloß Ottitz, galt es doch, 
a 


Erntefeſt / 


in feierlicher Weiſe zu begehen. Lange vorher 
waren von der Gutsverwaltung die Vorbereitun⸗ 
gen Fel und ſo konnte denn auch am Sonn; 
abend nachmittag in der 5. Stunde ſich ein ftatt- 
Baer Feſtzug nach dem Feitlofal vom Guts- 
hofe aus in ng. ſetzen. Voran das Stadt; 
und — VA tiefen 1 vier ſchmucke 
t 


jegen und drei prächtige Erntekränze trugen. 
Hinter dieſen ſchritten der Dezernent des Stadt⸗ 
utes, Stadtrat Cludius, mit Stadtbaurat 

ucherpfennig und Liegenſchaftsrat Koſch 
jowie Mitglieder der Oekonomie⸗Kommiſſion, in 
deren Mitte Oberinſpektor Zwionczek. 
Der Saal des aroskeſchen Gaſthauſes 
in Studzienna war ſchön 1 Nach einem 
Muſikſtück begann der Feſtakt. Auf der Bühne 
prangten Erntegarben und zwiſchen dieſen 
erſchien Fräulein Rimbauer, die einen Pro- 
log zum Vortrag brachte. Dann erſchien eine 
Bäuerin, die Stadtrat Cludius mit einem Bor- 
pruch den Ernteſegen dieſes Jahres in einer 

rntekrone überreichte. Dieſelbe Ehrung 
wurde Oberinſpektor Zwionczek und dem 
5 Antonczyk vom Schloß Ottitz zu⸗ 
teil. 


Oberinſpektor Zwionczek 


dankte ſeinen Arbeitern und Arbeiterinnen für 


ihre treue Mitarbeit. Weitere Dankesworte 


Erntefeſt in Ratibor 


[Eigener Bericht!] 


waren Stadtrat Cludius als Dezernent des 
Stadtgutes, den vielen Gäſten und deren Damen 
poe die in einem Hoch auf den Magiſtrat 
er Stadt Ratibor ausklangen. 


Stadtrat Cludius 


wies in ſeiner Dankrede für die ihm gewordene 
Ehrung auf die ſchwere wirtſchaftliche 


Kriſe hin, unter welcher die Landwirtſchaft zu P 


leiden hat, Er überbrachte die Grüße des Dber- 
bürgermeiſters Kaſchny. Dann wandte ſich 
Stadtrat Cludius an Oberinſpektor Zwion⸗ 
cael, dem er beſonderen Dank für die Vorbe- 
reitungen ausſprach und mit einem Hoch auf 
die Gutsangehörigen endete. 


Stadtv. Hauſchild 


hob in ſeiner Rede das gute Einvernehmen auf 
dem Stadtgut Studzienna zwiſchen dem Ober ⸗ 
inſpektor und feinen Mitarbeitern hervor. Hier- 
auf nahm der Tanz ſeinen Anfang, unterbrochen 
in den Zwiſchenpauſen von 435 tigen Einzel ⸗ 
tänzen. Einen überraſchend ſchönen Anblick bot 
der Tanz um die Erntekrone. Sechs 
Paare in ſchmucker Bauerntracht unter Voran- 
tritt der Großmagd mit der Erntekrone 
nahmen inmitten des Saales Aufſtellung und 
führten einen Reigen auf, Rauſchender Bei- 
fall war der Lohn für das Gebotene. Allerliebſt 
war der Taſchentuch⸗Reigen, der von vier 
jungen Damen und zwei Jungmännern getanzt 
wurde. Auch dieſen Tänzern wurde reicher Bei- 
fall gezollt. Es war eine Freude zu ſehen, in 
welcher Einmütigkeit die Arbeiterſchaft des 
Stadtgutes Studzienna mit ihrem Dber- 
inſpektor und feinen Mitbeamten barmonifh zu 
verkehren pflegt. 


. TEEN EEE TRETEN ET A AAT SNE aa E L S e A itn 
kurzen Worten über die neue Notverord- Ratibor 


nung, die die Krie Bes P ſchwer treffe und 
die neuen Krankenkaſſerverordnun⸗ 
gen, die am 27. Juni in Kraft traten. 

+ Ein angetrunkener Fahrer. Am Sonnabend 
gegen 10 Uhr wurde 0 der Dorotheenſtraße, uns 
weit der Eiſenbahnüberführung, das Fuhr ⸗ 

werk des Fleiſchers Emanuel H. aus Biskupitz 
von dem Perxſonenkraftwagen I. K. 46 863 angefah⸗ 
ren . Das Fuhrwerk wurde leicht beſchädigt, das 
Pferd leicht verletzt. Der gleiche Perſonen⸗ 
kraftwagen fuhr gegen 19,40 En auf der Doro- 
1 in Höbe des Grundſtücks Nr. 9 gegen 
den Perſonenkraftwagen I. K. 46 616, und beſchä⸗ 
digte ihn. Die Schuld an beiden Unfällen trifft 
den Führer des Perſonenkraftwagens I. K. 46 863, 
weil er angetrunken war. Er wurde an der 
cetera gehindert. Der Perſonenkraftwagen 
wurde durch eine andere Perſon abgefahren. 


Bauernmädch ie auf einer Trage den Ernte⸗ 


L 
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der- , 


ee r E RER 
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2% 


mit schönen Einsätzen 
Herren-Hosen 


Oberhemden 


Hosenträger 
guter Gummi, . 


Prinzeß-Röcke 
K.-Seidentrikot, viele Farben 


Seiden- 
ä 233 r 


Hemdhosen i by 
Crêpe de Chine, viele Farben 


Hemdhosen 


farbig mit leichtem Innenfutter 


habe ich auf sämtliche Schuhwaren vom 
3. Sept. bis 20. Sept. er. die Preise 


bis 50 Prozent herabgesetzt. 


Anläßlich meines 10 jährigen Bestehens 


Beuthen 95S., Krakauer Str. 10 
Telephon 2259 


10 


pos 


ABIIT TINAAS 
nder-Socken 255 


z. AUSS 


Mädchen-Strümpfe 


Seidenflor, schwarz u. lederfg. 


Herren-Sock 
einfarbig, gute 


Herren-Sportstrümp e1" 


mellert 


1” 
Mako, gute Qualitt 
weiß oder farbig +.. 


. %, 


«Rückkehr der Kinder ans Süddeutfchland. 
Freitag kehrten die Kinder der Ratiborer Hei⸗ 
mattreuen vom D 
past aus Süddeutſchland zurück. Bei der herz⸗ 
ichen 1 E. am Bahnhof durch die Eltern 
und den Ortsgruppenvorſitzenden, Lehrer Krö⸗ 
mer, konnte dank der liebevollen Pflege der 
Ratiborer Kinder durch die ſüddeutſchen Bilege- 
eltern eine in den meiſten Fällen glänzende 
Erholung feſtgeſtellt werden. 


Loo bſchũütz 

* DWVP.⸗Verſammlung. 
den die Ortsgruppe Leobſchütz der ei 
ihrer letzten Verſammlung zu verzeichnen 
hatte, veranlaßte die Partei, eine weitere Ber- 


Der große Erfolg 
ben Bb. del 


| Seistum shemeis: 


Zu gu 
m 55 


uehen, mit bunt. Kante 


283 


en 
Qualität 


oder Laufmasche 1. 


135 


Bei Schmerzen 


sofort nur 


blu 


in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0,60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem, pharm, Fabrik, Magdeburg. 


Wir liefern direkt an Beamte, Fejt- 

angeſtellte, Kaufl., Angeh. fr. Berufe ete. 

Pelze in allen Fellarten ſowie 

Füchſe gegen weitgehendſte Zahlungs: 

erleichterungen — 

Kredit — ohne jeden Aurihtog. An · 
er 


ir bitten unter Berufsangabe um 
Mitteilung, wofür Intereſſe vorliegt 
tten: oder Damenpelz, woran 
unverbindlich. Vertreterbeſuch erfolgt. 
Baldige Zuſchriften 
A. b. 488 


diefer Zeitung Beuthen erbeten. 


ſammlung n die ſich eines noch weit 
größeren Beſuches erfreuen konnte. Sani- 
kätsrat Dr. Hampel begrüßte die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer, insbeſondere Frau Buchholz, 
Oppeln, die in einem Vortrag über „Die Ge- 
fahren des Nationalſozialismus“ ſprach. Die 
Rednerin beſchäftigte ſich beſonders mit den 
Grundſätzen der Partei, die in erſter Linie den 
Sozialismus auf ihre Fahne geſchrieben hat, und 
für eine Kommunaliſierung, gleich wie die Rom- 
muniſten, kämpft, um erſt nach Zerſtörung der 
geſchaffenen Werte, aufzubauen. Die Rednerin 
gab intereſſante Aufklärungen, und verſtand es, 
die deutſchen Frauen auf die Gefahren dieſes 
arteiprogramms hinzuweiſen, um gleichzeitig 
aber die poſitive Mitarbeit der DVP. am deut⸗ 
[den Wirtſchaftsleben und feiner Geſundung zu 
tonen. 


KArouzbura 


+ Beurlaubt. Schulrat Kieſeler ift vom 
2. bis 6. September beurlaubt. Seine Vertre- 
tung hat Schulrat Lehmann übernommen. 


Aus der Geihäftswelt 


Geſchäftsverlegung. Am geſtrigen Tage hat die 
Firma N. Tau, bisher Krakauer Straße, ihre Ge- 
ſchäftsräume nach Ring 20 verlegt und eröffnet ihren 
Verkauf mit einem Werberabatt. 

Formen, die nicht zu verbeſſern find. Es gibt 
Dinge, die nicht zu verbeſſern find, trotz aller 
Fortſchritte der Technik. Sie entſprechen ihrem Zweck 
ſo vollkommen, daß jeder Verſuch, ſie noch vollkomme⸗ 
ner zu machen, an dieſer Zweckmäßigkeit zum Scheitern 
gebracht wird. Solche Dinge find z. B. die Näh- 
nadel und die Odolflaſche. Es exiſtieren über 200 
Verſuche, die weltbekannte Odolflaſche in Mate 
rial und Form zu verbeſſern — bisher iſt es noch 
nicht gelungen. $ 

Mercedes⸗Benz⸗Sonderſchau. „Das Automobil 
einft und jetzt“. Die Fabrikniederlaſ⸗ 
ſun der Baimler-Benz⸗Aktiengeſellſchaft in 
Gleiwitz veranſtaltet vom 3. bis 6. September eine 
kleine Sonderſchau, um den Oberſchleſiern die 
neueſten Typen ihrer Erzeugniſſe in geſchmackvoller 
Aufmachung vor Augen zu führen. Diesmal iſt die 
Mercedes. Benz-Sonderſchau von Bedeu- 
tung, da die Firma Mercedes-Benz unter dem Motto: 
„Das Automobil einſt und jetzt“ dem oberſchleſiſchen 
Publikum Fahrzeuge vor Augen führt, die man höch⸗ 
ſtens auf internationalen ke are er ge zu 
ſehen bekommt, unter anderem das älteſte Auto- 
mobil der Welt, die alte hiſtoriſche Daimler⸗Kutſche 
aus dem Jahre 1892 und als Gegenüberſtellung den 
größten, ſtärkſten und modernſten Wagen, den die Firma 
Mercedes-Benz herſtellt, einen 200 PS SSsK.⸗Cabriolet, 
welches nicht nur ſehenswürdig, ſondern auch in ſeiner 
Preisgeſtaltung einzig daſtehend iſt. Dieſes Wägelchen 
koſtet nämlich nicht weniger als 45000 RM. (Siehe 
Inſerat.) 

Sonnenſchein „Freude für alle!“ 
der Zeitſchrift „Im Wartezimmer“. Heft 8 der Zeit- 
ſchrift „Sonnenſchein“ bringt wiederum eine reiche 
Fülle intereſſanter Aufſätze und prachtvoller Bild- 
wiedergaben, die der Zeitfchrift ihre wachſende Beliebt- 
heit weiterhin ſichern werden. 


Familienausgabe 


Sy 
5 i 


Diese Ware 


Frottier- 
Handtücher 


guter Kräuselstoff 
45x100 55x110 58x120 


95, 78 1.65 1.90 
Taschentücher 95 3 
153 


weiß, Hoblsaum, 6 Stück 


Taschentücher 


Ia Qual, m. gestick. Ecken 


Bettnäffen 


fofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben 
Auskunft umſonſt. 
Dr. med. Eisenbach, 
München 88, 
Bayerſtraße 35 II. 


bis 12 Monate 


nicht unbedingt erforderlich. 


Kaufgeſuche 


Kaufe 
getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Preiſe. 
Friedrich, 
Beuthen, Nitterſtr. 7. 


| 


erbeten unter 
an die Geſchäftsſtelle 


— 
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Besuchen Sie die Mercedes-Benz-Sonderschau 


„Das Automobil einst und jetzt“ 


5. bis 6. Sept. 1950 , Gleiwitz, Ebertstr. 24 


iele 
N? 100 


Die. ideale 
Maschine 
| für den 
besseren 
Privat- 
aushalt. 


g- uon AM 410 

rehstrom - r RM 410.- 
Wechselstrom-" R -< 
Gleichstrom - · 771 95 


Kupferbottich blank oder vernickelt · Aluminium- 
Wäschebeweger - Schwenkbarer Wringer mit 
Aluminiumrahmen mit Vor-und Rücklauf und Mo- 
mentauslösung-Vollkommen geräuschloser Gang. 


Gediegene Werkmannsarbeit. 
Zu beziehen durch die Fachgeschäfte: 


MielewerkeA 6.Glitersloh/Wesif 


Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands. Uber 2000 Werksangehörige 


. Stellen-Angebote 


Spezialmonteur 


für Röhrenreinigung, mit langjährigen 
Erfahrungen in ſämtlichen Reini- 
gungsarbeiten und Apparatebau, für 
dauernde Beſchäftigung fof. geſucht. Der- 
ſelbe muß im Beſitze einer Verkehrskarte 
ſein. Angeb. mit Angab. der bisherigen 
Tätigkeit find zu richten unter B. 6643 
an die Geſchäftsſt. dief. Sta. Beuthen. 


Laage Stettin | 


Besuchen Sie die Mercedes- Benz- Sonderschau 


„Das Automobil einst und jetzt“ 


5. bis 6. Sept, 1950 / Gleiwitz, Ebertstr. 24 


une vor Alachahmungen! Männer! 


Sn kasa» Okasa! 
9 Okasa (nach Geheimrat Dr. med. Lahusen) ist kein neues 
7 A Präparat, aber in der Praxis 100 O00 fach bewährt! 
4 Qkasa wurde vor Jahren auf Grund langjähriger wissenschaft- 
licher Versuche erat der Allgemeinheit übergeben. Der Gehalt 
an Sexual-Hormonen wird schon seit Jahren garantiert. Die Her- 
stellung dieser erfolgt nach Deutschem Reichspatent u. kann nach 
diesem Verfahren kein Konkurrenzpräparat hergestellt werden 
Eine bessere Methode. nach welcher die Sexual-Hormone 
von Okasa hergestellt werden, gibt es nach dem heutigen 
Stande der Wissenschaft überhaupt nicht. Gerade auf 
unserer Methode der Herstellung der Sexual-Hormone 
beruht die nicht zu übertreffende 


Nur Okasa! Wirkung» Okasal 


Wir versenden daher nochmals 


50000 Probepackungen umsonst! 


Jeder, der Okasa, das hochwertige, wissenschaftlich anerkannte Sexual- Kräftigungs- 
mittel noch nicht kennt, erhält 1 Probepackung kostenlos, diskret verschlossen, ohne 
jede Absenderangabe, ohne jede Verpflichtung (unverlangte Nachnahmen kennen wir 
prinzipiell nicht) gegen 40 Pfg. Doppelbriefporto. Wir legen hochinteressante Broschüre 
mit notariell beglaubigten, tausenden freiwilligen Anerkennungen von Aerzten und 
dankbaren Verbrauchern jeder Probepackung kostenlos bei. 
General-Depot und Alleinversand für Deutschland: 

Radlauers Kronen-Apotheke, Berlin W. 34, Friedrichstraße 160 
B achte fi «Okasa (Silber) f. d. Mann Originalpackung 9.50M. Zu haben in 

l U le DENAN Okrasa (Gold) für dieFrau Originalpackung 10,50 M. fallen Apotheken 
Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt. — Die ver- 
wendeten Organpräparate unterliegen einer ständigen ununterbrochenen Qualitäts- 
prüfung durch einen Dozenten der Staatlichen Universität Budapest. 
Auf der Internationalen Ausstellung in Florenz vom 15.—25. November 1929 erhielt 
Okasa das Verdienstkreuz mit der Goldenen Medaille, 


Vermietung eg? : 
2 ; Jetztistes dierichtige Zeit 


die Erinnerungen des diesjährigen 


4-Zimmer- 
Wohnung, S 


Beuthen OS., Ring, 
2. Etg., Mietpreis 
140.— Mark, per 
1. Oktober 1930 zu 
vermieten. 
Emanuel Pinczower, 
Beuthen OS., Ring 13 
Beſchlagnahmefreie 


zu sammeln, Lassen Sie sich bitte 
Wohnung 


bei uns die neue Auswahl 
hübscher,gediegener Photo-Alben 
m. Küche per 15.9. 
zu vermieten. Zu 


zeigen. Kennen Sie schon die 

durchsichtigen Photo-Ecken ? \ 
Beuthen d. S. se /Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 
Kaiſerplatz 60. Verlagsanstalt Kirsch & Müller, S.. 
ENTE 


Gsſchäfts⸗Derkaufe 
0 ® Aus Altersrückſichten verkaufe ich 
& dr F 1 @ dB D 8 meine 


Buchdruckerei 


in Beuthen, alt eingeführte 
Firma, gut beſchäftigt, 1 Schnell ⸗ 
preſſe, 2 Tiegel, Hilfsmaſchinen, an 
ſchnellentſchloſſenen Käufer. Angeb. 
an Schließfach 176 in Gleiwitz I. 


Lebensmittel- D 


Geschäft Klavier, 


mit Wohnung inf fabrikneu, ſehr gutes 

Beuthen vit ei Fabrikat, geg. monatl. 

wert zu verkaufen.] Raten zahlung von 
„125.— Mk. fof. verffl. 

Angeb. u. K. 1422 

an die Geſchäftsſt.] Angeb. u. B. 6649 an 


diej. Ztg. Katowice. [d. G. d. Ztg. Beuth. 


für „Protos“-Perſonenwagen, faft neu, 
ſteht preiswert zum Verkauf. Beuthen, | 


90% unserer Bevölkerung 


kann keine Luxuspreise anlegen. Ichhabe mich 
darauf eingestellt, Ihnen mit gutem Schuh- 
werk und billigsten Preisen zu dienen. 
Warten Sie noch mit Ihrem Schuheinkauf, 
Sie werden von den modernsten Formen 
und meinen Preisen überrascht sein. 


Tiſchlermſtr., 28 J., 
m. 7 monatig. Fach⸗ 
ſchulbildg., Kenntn. 
in Skizze, Detail u. 
Treppenbau, ſucht 
Stellung 
ent, Vertrauenspoſt. 
als Techniker oder 
andere Anſtellung. 
Angeb. u. B. 6644 
an die Geſchäftsſt. 
dief. Ztg. Beuthen. 


Frl. m. d. Einjähr., 
Buchführ., Schreib- 
maſch. u. Stenogr. 


sucht Stellung 


im Büro oder in 
einem Baugeſchäft. 
Angeb. u. B. 6640 


Hohenzollernſtraße 22, Garage. 


7 


Austro-Daimler 


Luxus-Kabriolett (Neuss 


6 Cylinder, 4-Rad-Bremje, für Spott. 
preis abzugeben Beuthen, Donnersmarck⸗ 
markſtraße 3, Hof. Zu beſichtigen heute 
Dienstag von 10—19 Uhr. 


Neuer, ſpaniſcher 2 wenig gebrauchte 


Lanmiellmantel Pianos, 


mit Zeugnisabſchriften richten und an⸗ 
geben, welches Syſtem und wieviel 
Silben ſie ſchreiben. 
— 
Fräulein 
z. Bedienen der Güfte ſowie tüchtig., umſicht. 
Büfettfräulein 
werden für einen gr. Bier: und Likörausſchank 
per bald geſucht. Bewerbungen mit Zeug; 


nisabſchriften werden unter B. 6650 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen erbeten. 


— — EEE EEE 
Vertreter 

zuverläſſig, RR Stellen: Gejuche 
im Verkehr mit allen 


Schichten, gegen hohe Achtung! 

Prov. und Reklame Schneiderin empfiehlt 
unterſtützung gefucht.| ſich zum Ausbeſſern 
Für Vortragsredner von Weißwäſche ins 
befte Verdienſtmöglich⸗ Haus. Ang. u. B. 6652 


keit. Angebote an 5 = 
Germania» Bauſpar⸗ an die Oeſchäftsſtelle 


kaſſe Hamburg 36.[dieſer Zeitung Beuth. 


2 


lungsw. z. Verkauf. 

E. Skladnikiewicz, 

Beuthen, Kafernen- | 
ſtraße 29. 


gegen Aheuma, Nierenleiden elk. 


allen Apotheken erhältlich 


Cari Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 Mohren-Apotheke) 


Für jedermann unverbindliches 


Schaukochen 


mit dem Wundertopf „Fruco'' 


Kochvorführungen in Beuthen OS., Konzerthaus 


von Montag, dem 1. September bis einschl. Sonnabend, den 6. September 1930 
täglich ununterbrochen von 1/4 Uhr nachm. bis 10 Unr abends. 


, 


Die Technik des 20. Jahrhunderts marschiert jetzt mit Riesenschritten auch in die Küche in Gestalt des 
Wundertopfes „Fruco“. Die Hausfrau wird jetzt nicht mehr der Sklave ihrer Küche sein, insbesondere 
hat sie es nicht mehr nötig, stundenlang zu kochen und zu braten, denn „Fruco“ kocht und bratet in 


5—15 Minuten ein komplettes Mittagessen 


vollkommen tischfertig. Z.B. Braten mit Kartoffeln und div. Gemüsen, Hülsenfrüchten mit Fleisch usw. 
alles in 10 Min. tischfertig. 50 Proz. erhöhter Nährwert der Speisen. Die Speisen sind schmackhafter, 
nahrhafter, bekömmlicher. 90 Proz. Ersparnis an Kohle, Gas und anderen Brennmaterialien. 
Nur ein Topf für die ganze Küche notwendig. 


| 


62 
Junger Akademiker. A r 4 
Gut möbliertes . S m 5 
eld arkt Besuchen Sie die Mercedes- Benz- Sonderschau 


ſucht zum 10. 9. 
Zimmer, 
eee „Das Automobil einst und jetzt“ 


ruhiges, ſonniges 
dee rg werden als 1. Hypothek auf ein neu. 
| 3. bis 6. Sept. 1930 „ Gleiwitz, Ebertst r. 24 


platz 6a, 3. Etg. Iks. 
das große Schuhhaus mit den kleinen Preisen 
ohne Koft, zu hell u. matt. Führe 
mit Preisangabe unt 28 M. . PS-Motor ohne Anzahlung 
Ang. u. B. 6653 a. d. G. d. Ztg. Beuth. 
fähige Möbelfirma 
S Beuthen OS., 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 
— — — en Aetrtrne 2 
Gefl. Anfrag. unter 
in 5 Lederalbum 
lich zu haben. Anfragen unter G. h. 490 an 
Rheumatismus, 


mit längerer praktiſcher Erfahrung von] Zeitung Beuthen. 
Behörde geſucht. Bewerberinnen wollen 706 14 
ihre Angebote unter E. f. 490 an die nt I A 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen a l . 
Großes, gut ee eee freugjeit., ſtehen zu 
möbl. Zimmer 2 
fi kei K h 
vermieten, Beuthen, WER“ Beachten Sie bitte die nachfolgenden Inserate. Re 8 
— — ſenden. Seidenſchirme 12 his 30 
Jung. Lehrer ſucht beſſ. v. 1. M. an, Klingel P 
e 7.80 M, vorrätig bis 1. Rate 2 Monate 
B. 6619 an die Geſch. pi nach Kaufabschl. 
dief.. Ztg. Beuthen. TPS; Mitrophen für 
% 7 
5-6 Zimmer 29,70 M, 1 Motorrad spesenfrei nach 
7 120 M., Radio von „Orten Deutsch- 
auch teilweiſe — Mittelpunkt der Stadt übe. 
Gräupnerſtraße T, 
855 s Fortzugsh. Geſchäft 
Lanerplätze in Beuthen 05 BRESLAU S 
À 9 Schließfach Nr. 29 
200—400 qm groß, mit Schuppen, maſſiven 
5 
preisw, zu verkauf 
Ang. u. B. 6641 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
Jochlas oder 


Kleines möbliertes 
ptr. I. v. 10—3 Uhr. 
a. 2 Herren (Damen), 
möbliertes Zimmer transformator. v. 2.50 
Sonnige 2-Zimmer-Wohnung, 
Sprache u Mujit liefert an Beamte 
3,50 M, N äte v. 
Oppeln — für Wohnung oder Büros X ee = 
billig abzugeben, 
Gebäuden und Gleisanſchluß, für alle Zwecke 
Dermiſchtes 
a. d. Geſchäfſt. dief. 
beſtehend aus 4 Zimmern und Beigelaß, 2. Etage, 


; — 
o 
Zimmer aari. 
zu vermieten. eiwilz 
Beuthen, Kaifer: j 
/ Ä Ißelmstt. 30 
Wilßelmstt.30 Wilßelmstt. 
r 11 Räumungs⸗Verkauf. 
D Slühlemp. v. 10 ff. an, 
M an, gr. Ti tilat. , ve 
i a dee 20 M. ar Ringventilat- Monatsraten 
(Altbau), mit Küche und Beigelaß, gegen 
Umzugsvergütung per 15. 9. abzugeben 
St. 1 M, Heil Appar u, —— — — 
2 , s . t 
v. 7.50 M an, Netzanode fähige Möbelfirma 
59 M an. 
geeignet, evtl. möbl., z. 1. Oktober zu Elektro- Schwan, 
vermieten. Angeb. unter A. J. an die 
Herren-) S 
mod. Küchen 
benutzbar, im ganzen oder geteilt bald zu 
vermieten. Die Baulichkeiten find auch käuf⸗ 
Zeitung Beuthen. Dankſagung. 
Jedem, der an 
im Zentrum von Beuthen ſofort zu vermieten. Gefl. 
Zuſchrift. unt. B. 6646 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 
15 Pfg. Rückp. erb. 
H. Müller, 
Oberjelretär a. D. 
Dresden 31, Ren- 
ſtädter Markt 12. 


Besuchen Sie die Mercedes- Benz- Sonderschau 


„Das Automobil einst und jetzt“ 


. bis 6. Sept. 1930 / Gleiwitz, Ebertstr, 24 


a 
Zimmer 

in i n 

r baer, ftraße, von berufstät, erbautes Grundſtück in Beuthen, bei 
Nähe Gymnaſialſtr. Dame ſofort geſucht. guter Verzinſung geſucht. Grundſtücks⸗ 
Angeb. u. C. d. 489] Angeb. u. B. 6647 wert 70 000 Mark. Andere Laſten nicht 


a. d. Geſchſt. dieſerſa. d. G. d. Ztg. th. vorhanden. Angeb. u. B. 6651 an die 
Zeitung Beuthen. e Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
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Das Fußballtreffen der Auswahlmannſchaften 
Südoſtdeutſchlands und des Baltenverbandes ging 
in Königsberg vor etwa 6000 Zuſchauern von- 
ſtatten und endete mit einem verdienten 4:2Sieg 
der Schleſier. Die Balten waren zwar in der 
2. Halbzeit die beſſere Partei, verſtanden es aber 
nicht, die Verteidigung der Schleſier, die teilweiſe 
recht maſſiert war, zu zerreißen. So konnte Siib- 
oſt den Torvorſprung aus der 1. Halbzeit bis kurz 
vor Schluß erfolgreich verteidigen. Erſt dann 
gelang es den Balten, ein 2. Tor zu erzielen. 
Ausgezeichnet war der Torwart der Schleſier 
Hoffmann. 


1. F6. Nürnberg geſchlagen 


Neben erwarteten Ergebniſſen brachte der 
zweite Punktſpieltag im ſüddeutſchen Fußball auch 
einige Ueber raſchungen, deren bemerkens⸗ 
werteſte die 1:2-Niederlage des Nürnberger Clubs 

egen die tüchtigen Hofer Bayern ili. SVg. 
Sirih fiegte gegen ASV. Nürnberg auch nur 
napp 3:2. Bayern München 2 0 Wacker 5:2, 
reg JV. ſiegte 2:0 gegen Villingen, Das 
öchſte Ergebnis des Tages erzielte Vfg. Manne 
eim mit 10:2 gegen Kirchheim. FSB. Frankfurt 
pielte nach ſeinem . Start diesmal gesen 
nion-Niederrad auch nur 3:8. Wormatia⸗Worms 
ſchlug Alemannia 5:0. 


Eintracht Frankfurt verliert in Prag 
2:3 

Der Süddeutſche Fußballmeiſter Eintracht 
Frankfurt weilte am Sonntag in Prag bei 
der dortigen Profi⸗-Elf A Gaſt. Die 
Frankfurter ſchnitten recht ehrenvoll ab. Wenn 
auch die Prager zeitweiſe leicht überlegen waren, 
o entſpricht doch das knappe Ergebnis, 3:2 (1:1) 
EP im großen und ganzen dem Spielver⸗ 
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Tennis Boruflin verliert die 


erſten Punkte 


Nach Hertha BSC. hat nun auch Tennis- 
Boruſſia die erſten Punkte verloren. Auf 
dem kleinen, ſchwer e Platz von Wei⸗ 
Benfee wurden die „Veilchen“ knapp, aber ſicher 
mit 2:1 (2:1) geſchlagen. 
brachte Handſchuhmacher TB. u: 
doch 1 Minute ſpäter glich Rölle für See 
aus. Bald darauf konnte der gleiche Spieler 
Weißenſee mit 2:1 in Führung bringen. Auch 
in der zweiten Hälfte konnte TB. das Ergebnis 
nicht beſſer geſtalten, obwohl es verzweifelte An- 
ſtrengungen machte. 


Ujpeſt — Ambroſiana 1:1 


Auch im dritten Spiel des Mitropa-Cup zwis 
ſchen Ambroſiana und Ujpeſt wurde noch kein 

ieger ermittelt. Die Hepner trennten ſich in 
Bern trotz Verlän erung 1:1. Nunmehr wird 
durch bas 808 Seltimmt werden, welche Mant- 
ſchaft in die zweite Runde gelangt. 


Punktſpiele im Handball 
Reichsbahn Oppeln — Preußen Lamsdorf 6:3 


„Mit einer großen Ueberraſchung warteten die 
Eiſenbahner in Oppeln auf. Es gelang ihnen, die 
Lamsdorfer in einem überzeugenden Spiel glatt 
zu ſchlagen. Lamsdorf hatte keinen guten Tag. 
Scheinbar batten ſie den Gegner unterſchätzt. 


Polizei Beuthen (Liga) — TV. Bobrek 5:3 


Die Ligamannſchaft der Polizei Beuthen tru 
gegen die Handballmannſchaft des TV. Bobrel 
ein Freundſchaftsſpiel aus, Nach einer aus⸗ 
geglichenen erſten Halbzeit (2:2) gingen die Poli- 
ziſten in der zweiten ge mehr aus ſich heraus 
und konnten ſchließlich einen verdienten Sieg 
erringen. — Vor dieſem Spiel trat eine neu 
aufgeſtellte Jugendmannſchaft des Polizeiſport⸗ 
vereins der zweiten Mannſchaft des DHV. gegen- 


ührung, 


R AUTOMOBILWERKEH-BUSSIN” 6. BRAUNSCHWEIG 


über. Die Polizeijugend konnke ihr erſtes 
Spiel mit einem überlegenen 8:0-Ergebnis 
gewinnen. 


Sportdoktoren in Italien 


Auf der italieniſchen Hochſchule für 
Leibesübungen hat man neuerdings ein 
Sportdoktoxat eingeführt. Wer den eriten 
et te Sehrgeng erfolgreich durchgemacht 

at, erwirbt den Titel „Lehrer für körperliche 
Erziehung“. Nach Abſolvierung eines weiteren 
zen der Lehrganges wird der Doktortitel ver⸗ 
liehen. Der genaue Titel lautet: „Doktor 
der auf die körperlichen Erziehun⸗ 
gen angewandten Wiſſenſchaften“. 


Man hofft in Italien, auf dieſe Weiſe in Zukunft 
eine gut vorgebildete Sportlehrerſchaft heranzu⸗ 
ilden. 


In der 16. Minute bild 


Hennes Weltrekorde verbeſſert 


Der engliſche Motorradfahrer Wright er⸗ 
—.— bei Rekordverſuchen auf der Straße von 
Arpajon neue elthöchſtleiſtungen, 
durch welche er die von Henne, München, auf der 
Ingolſtädter Landſtraße aufgeſtellten Höchſt⸗ 
leiſtungen übertraf. Er erreichte mit ſeiner 
1000 cem OEC.-Temple-Maſchine über den Kilo- 
meter ein Stundenmittel von 220,995 Stunden⸗ 
kilometer und über die Meile 218,623 Stunden⸗ 
kilometer. Die entſprechenden bisherigen Zahlen 
pia Senne waren 216,867 bezw. 216,700 Stunden⸗ 
ilometer. 


H. Jaeckel gewinnt „Rund um Berlin“ 


Der 27. Mustra ung der ee Radfern⸗ 
fahrt „Rund um Ber in“ war lange nicht der 
große äußerliche Erfolg früherer Jahre be 
ſchieden. Am Ziel im Wannſee⸗Stadion hatten 
fich etwa 2000 Zuſchauer eingefunden, die den 
Klaſſenſiegern Tätweiler (alte Herren), Her- 
bert Jaeckel, der mit der beiten Fahrzeit von 
7:24:20 Gewinner pon „Rund um Berlin“ 
wurde, und Walter Merkan (Klaſſe A) einen 
jubelnden Empfang bereiteten. 


Garnera beſiegt Bertazzolo 
Der italieniſche Rieſenboxer Primo Carnera 
ſetzte ſeinen Siegeszug in Amerika fort, indem er 
in Atlantic ⸗City feinen Landsmann Ber- 


tazzolbo, den ehemaligen Landesmeiſter, zur 
Strecke brachte, Bertazzols hatte gegen das 
„Elefantenbaby“ nie eine Chance und gab den 


Kampf in der dritten Runde auf. 


Tennislampf 
England — Berlin 6:5 


Der in Berlin durchgeführte Clubwettſtreit 
zwiſchen „Rot⸗Weiß“ und dem International 
Olub of Great Britain endete mit dem knappen 
Siege der Engländer von 6:5 Punkten. Im wich⸗ 
tigſten Spiel des zweiten Tages ſchlug Auſtin 
den deutſchen Spitzenſpieler Brenn mit 9:7, 4:6, 
6:0, Prenn führte im erſten Satz 5:2, 6:5, 7:6, 
als er durch einige Fehler eines Linienrichters 
benachteiligt zurückfiel und dem jungen Engländer 
den Satz überlaſſen mußte. Im zweiten Satz reich⸗ 
ten Prenns Reſerpen zu einem 6:4 Der dritte 
Saß war kein Kampf mehr. Widerſtandslos 
mußte ſich Prenn ergeben. In großem Stile 
fertigte „ Landmann den Neuſeeländer 
Andrews 6:0, 3:6, 6:1 ab. Der Berliner machte 
acht Spiele hintereinander, ließ dann aber nach, 
ſodaß Andrews den zweiten Satz ſchließlich gewin⸗ 
nen konnte. Im dritten Satz dominierte dann 
wieder Dr Landmann, der hier nur noch ein ein⸗ 
ziges Spiel abgab. In den anderen Einzelſpielen 
ſiegten Spence über Dr. Kleinſchroth mit 7:5, 
2:6, 6:2 und Zander über Glover mit 6:4, 6:3. 
Das am Vortage abgebrochene Doppelſpiel fiel an 
Zander) Eichner mit 6:4, 3:6, 6:2 gegen 
Bonder/Cidner, das zweite Doppelſpiel fiel an 

uſtin Andrews mit 7:5, 2:6. 6:2 gegen 
Spence/ Glover, während das dritte Doppel zwi⸗ 
ſchen Auſtin / Andrews und Prenn / Dr. Kleinſ roth 
beim Stande 6:1 für die Engländer wegen n⸗ 
kelheit abgebrochen und nicht bewertet wurde. 


„Das Nationaltheater“. Das neu erſchienene Heft 
der Zweimonatsſchrift des Bühnenvolksbundes, mit 
welchem der 2. Jahrgang abgeſchloſſen wird, wird cinə 
eleitet mit einem bemerkenswerten Aufſaz E. G. 

olbenheyers über das viel erörterte Thema 
„Der Autor als Spielleiter“, in dem der Verfaſſer den 
Dramatiker als Regiſſeur, vor allem aus theaterprat- 
tiſcher Erfahrung heraus, bejaht. Ueber „Hugo von 
r und das deutſche Theater“ ſchreibt Otto 

euſchele, über „Dle Technik als Feind der Bühne“ 
in einer längeren Arbeit Oskar Fiſchel. Ferner 
bringt das Set Beiträge von Hans Kuznitzky über 
„Die Oper unſerer Zeit“, Oskar Walzel über 
„Deutſches impreſſioniſtiſches Drama“. 


Aberglaube und Wiſſenſchaft. Es ift eine oft be⸗ 
wieſene Behauptung, daß jeder Aberglaube ein Körn⸗ 
chen Wahrheit enthält. uf keinem anderen Gebiete 
hat menſchliche Erfindungsgabe, vermengt mit ernſthaf 
ter Beobachtung, fo groteske Ergebniſſe gezeitigt wie 
auf dem der primitiven Naturwiſſenſchaft ver 
gangener Jahrhunderte. Ein intereſſanter Aufſatz dar- 
über ſteht u. a. in der neuen „Woche“. 
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.| beut | vor. heut | vor. 
Termin-Notierungen nachm. & Lade. 88% |87% |Goldina 22 
Barop. Walzw. 40% IGoldsehm. Th. 56 55 
Ant- Schl. Ant. -| Basalt AG 32% 18814 Görlitzer Wagg. 107% |107 
kurse | kurse kurse Bayer. Motoren |56 56ta I Gruschw. Text, 58 581A 
Hamb. Amerika 90% 907% Ilse Bergb. Bayer. Spiegel 45¼ 45½ 
Hansa Dampf. 126 126 Kaliw. Aschersl. 193% Bemberg 84 85 . 
Bern Bester Mohr be- Fee,, lol Borger de Tiet. IAr., lebe [Magea 02 
Bankver. |1161 1160. öoknerw. ann 
Pa Bandoa G. id 404% | Köln-Neneas. B, |85 Berl Gub, Hutt. |175 |1751 — El. W 
Comm. & Priv.-B. 128% 128% | Mannesmann 88 do. Holakont. , 88% [Hammerson i 
Darmst. &Nat-B. 179 . |179 | Mansfeld. Bergb. 681, do. Karlsruh.Ind, |97% [584 erat ie 
Dt. Bank u. Dise. 128, |123%, | Masch.-Bau-Unt. 03 do. Masch. 4 a In 5 — 
Dresdner Bank [12414 124¼ | Metallbank 103% do. Neurod. K 4 „ e 
N 5 — „1 Oberbedart Berth. Messg. 31½ 30 Hedwigsh. 
Aku 78 78% | Oberschl.Koksw 86% Beton u. Mon. 98  jHemmor Pu. 
Allg.Blektr.-Ges. |138% |158% | Orenst.& Koppel 5818 Bösp. Walzw. |3514 13514 Hilgers 
Bemberg 88 Ostwerke 202 Braunk. u. Brik. 148 ½ |1482% |Hirsch Kupfer 
Bergmann Blek. 167 Otavi 885% Braunschw. Kohl 224 |224 Hoesch Eisen 
Buderus Eisen 58 ¼ 59 Phönix Bergb 77 Breitenb. P. . |103 101% |Höffm. Stärke 
Charl. Wasser w. 94¼ 94 Polyphon 182 Brem. 4. 125 1125 Hohenlohe 
Daimler-Benz 29% |2734 | Rhein. Braunk. Buderus Eisen. 58½ |59 Holzmann Ph. 
Dessauer Gas 138% |1341: | Rheinstahl 86 Ryk. Guldenw. 30 51 Horchwerke 
Dt. Erdöl 21 70% | Rüttgers 551 54% Hotelbetr.-G. 
Blekt, Lieferung |129 128% | Salzdetturtn 31614 314% Huta, Breslau 
L G. Farben 15114 151 Schl. Elekt. u. G. 189 38% [ Oarishütte Altw. Hutschenr C. M. 
ee zn u 2 Schultheis 252 252 —— rm ar —— 
er Bergw. em. F. Heyden r 
moonman 1 
an 0 ® 7 o. Schuster > = 
> Ver. Stahl e 427 L G Chemie 5 180 170 Industriebau 21 22 
8 nmac N 
Compania Hisp. 20 |291 | yeserich 37¼ 86% 
Conc. Spinnerei , 1 Zadel M. & co 101 101 
Cont. Gummi 143 142 
Kassa-Kurse ungh. Geb. 32 32 
Daimler 27% |2714 
Versicherungs-Aktien heut | vor. Tn 
Deen | yer. | DE eee i [piatan Talog. Mn" Don’ e, | [as 
Aachen-Münch. |293 |286 | Dresdner Bank 1124 128% [do Inte n, ed. deg” ait Ascherst. 199% |191, 
Allians Lebens. 184 |190 Oesterr. Cr.-Anst 27% do. Kabefw 66 67 Kali-Chemie 130:4 
Allians Stuttg. |184 |184 | Preuß. Bodkr. 180 |150 do. Linoleum 175 176 [Karstadt 103. 104% 
Frankf. Allgem. do. Centr, Bod. 185% [do. Schacht, 88 3 Kirchner & Co i |4134 
do. Pfandbr. B. |1861% 148 Jede. Steinz 14214 |1413, Klonen, 4 
Schiffahrts- und Reichsbank 248  1248% fdo. Tele ＋ 110 113 [Koehlmann S (53 152% 
Verkehrs-Aktien Süchsise eBank ir 175 d. Mon m S. 103 103¼ e 5 en 
Sch), Bod. Kred, do. Woll 7 
A. d. f. verkehrsw. 70½ 19% a 3 Molle hd ölsch-Walzw. 90½ 130% 
Aug Lok u. Strb. 135 45 Wiener Bank- V. 10% [do. Eisenhandel 52½ 52½ Kann a h 
Canada 2114 120% Doornkast MM [Korting Gebr. |48 48 
Dt. Reichsb. V.A, 9314 9314 Brauerei-Aktien Bread. Gard, % , IKromachröd 110 110734 
Gr. Cass. Str. |60 60 Dynam. Nobel 70%½,p %% Kronprinz Metan |83 33 
ag 90% 190%, Berl. Kind- h. 1565 1566 Kunz. Treibriem. 68 ¼ |83 
Hamb. Hochb. 71½ 70% | Dortm. Akt B. 21 ½ [201 Eintr. Braunk. 11373% 1187 
Hamb. Südam. 154% |153 fdo. Ritter-B. 28 |238 Eisenbahn f 
Hannov. Strb. |116 |116 |do. Union-B, 230% Verkehrsm. 15431 ib [Lahmeyer & Co. 1169! (150% 
Hansa Dampf. 125 126 Engelhardt-B. 199 1199 Rlektr.Lieferung 120 1203 Laurahütte 40%. 40% 
Magd. Strb. 55 55 Leipz. Riebeek 126 ½ 120½ fd Wk.-Lie 121½ 121% | eP Pianof. Z 12 121% 
Norda Lioyd 191 19034 | Löwenbrauerei 240 Jao. do. Schlen 01 Leonh. Braunk. |157 157 
Schantu 82 |8014 | Reichelbräu 233 234 sı |Leopoldgrube 52% 152% 
ng do. Licht u, Kraft 138% |1331% 150 
Schl. Dpt. Sehulth,Patzenh.|250 250 Erdmad. Lin sm. 150 
Zeohipk. Finst |148 |ia |v. Tuchersche (128 |128 Hosener SD i paia Tan, 1e 
f Lingner Werke 78 17734 
Bank-Aktien Industrie-Aktien Fahlbg. List. C. 0% 10 Lorens C 184 
Adea 107 107 Agen, Fabr. 18 1110 ( Felämüfie Pag a 18% | Wachsbleiohe 61a 581 
Bank f. Br. ind. |126 120% | Adler P. Cem. % |392 Felten & Gulf 110 |1131% i N 
Bank f. elekt. W. |1204 122% | A. K G. 137% (138 Fiother Masch. 2 128% 
Barmer Bank-V. |116 |116 |do. Vora.-A. Praust. Zuse 480 4816 Magdeburg. Gas 3514 
Bayr. Hyp. u. W. 150½ [1800s |do. Vora. B 5 — r 41% 42% 
ae Ver. Bk. 135 |135 40. t. Banaust, |2014 |201 do. Mühlen 45 43% 
Beri. Handelsges |1431 |1421 Alfeld-Deilig 11 1409 Magirus C. D. 1½ |174% 
Comm. u. Pr. B. 128 128¼% [ Alg. Kunstzijde 78% 78 Gelsenk. B 100½ 100% [Mannesmann R. 83 3 
Darmst. u. Nat. 178½% |1781% | Ammend. Pap. 115% |Genschow E Co. 56 156 Mansfeld. Bergb. 52% 53 
Be Asiat. B. 30 » 188% Anhalt e m-i 5 ehe 115 |115 — j Lin 9 rA 
Bank a 12817 k Ges. t. nt D 
m ang Kg — — 67 L. Löwe & Co, |1417/ [41½ 


heut | vor. heut 


Meißner Ofen 56 do, Porfl. Z. 79 
Merkurwolle 117 117 Stock R. & Co. |99 6412 
Metallgesellsch. |103 103¼ Stöhr & Co. Kg. 81 
Meyer H. & Co. 115½ |115 Stolberg. Zink. 65 169 
Meyer Kauffm. 22% 122% fStollwerckGebr. 100 100 
Miag 84 24 Stra) elt 198 201% 
Mimosa 205 1205 Svenska 2 4½ |290 
Milterdi-Stahtw. [110 110 i 
tteldt. W. 

[Mix & Genest |128 155 18 as 102 
Motor Deuts | 4. |Tompein, Vola is im 
Mühlh, Bergw. 90½ 19114 Tack. T o h . 155. 18 

uoker 4 
Nam Zom Papo e, loza [Transradio 1 [t16 
Niederlansitz. K. 184% |1341 |Triptis AG. 2 442 
Niederschl. Elek. 12 ncht. Aachen |1181% |1131 
Nordd. Wollkäm., 62¼ {63 
; Union 48%, 42% 
Oberschi.Bisb.B. 53% 53% Union F. 58 67 
3 ur See 
Orenst. & Kopp. |59 x 2% ee ? -ia 
Ostwerke Ad. 200% 200 % f do. Diseh.Niekw. 149, |1413 
ix Be 76 176% 4, Glanzstotft 116 111714 
do, Braunk. 58 do. Jut. Sp. L. B. 881% 
Pintsch 187 187 fdo M. Tucht. |301; |801 
Plau. Tall u. 0. 23 23 4, Stahlwerke 77% |7734 
Pöge H. Elektr. 13% 40. Sohimisch,Z. |144 156 
Polyphon 182 |1821% 40. S an 2, 
— a A 
Preußengrube 129 129 Vikt 2 465 
Ranenm. watt n a, e [Ein 
90. Klett 180% 0% 4e Tünfadr % 4 
do. Mob. W. 43 4218 
do. Textil 30 30 Wanderer W 13334 7 
do. Westf. Elek. 169% 178½% [Wenderoth 73 74 
do. Sprengstoft 54 ½ 55% Westereg. Alx |198 193 
do, Stahlwerk 18614 85 ½ [Westfäl. Draht 83½ [831a 
Riebeck Mont. 95½ |9812 | Wicking Porti. Z. 80½ 85 
J. D. Riedel 52 | Wunderlich & C. 65 
iiaa P E | 
ose; 
Rositser Zucker 129 |26 Zeitz Masch. |0234 199% 
Rücktorth Nacht , |674 Zeig Ikon 78½% |781 
Ruscheweyh O |723 jZellstoff-Ver. |66 166 
Rütgerswerke 54½ 54 do. Waldhof 182 139 
Bacnsenwerk 88% [881/4 
Bächs. Gußst. D. * 
Sasel n e i, ger des 381 
rotti 109 107% į Otavi — Io 
Saxonia Port. C. |107 110 
Scherin 310 310 
Schles, Bergo. 2. 45 4% Amtlich nicht notierte 
2 th 8 83 83 y a 
en rtpapioro 
do. Cellulose 68 68 Dtsch Petroleum |65 85—66 
do. Gas La.B |138 188 Fader Bleistift 104! 
do. Lein. Kr. 8% | 8% |Kabelw, Rheydt 170 170 
do. Portl.-Z. 120% 128½ |Lerehe &Nippert 64 
do. Textilwerk 10% 10% Linke Hofmann 70% [701% 
Schubert & Salz. 172½ 7 2½ |Manoli 200 200 
Schuckert & Co. 154 152 Neokarsulm 52 52 
Schwanebeck Oehringen Bab. 200 200 
Portl.-Zement 84 Stoewer Auto 60 
Sieg.-Sol. Gußst. 77 D 
Siegersd. Werke |44 4414 1Nationalfilm 90 90 
Siemens Halske 194 ¼ 193% | Uta 90 90 
Siemens Glas 107 108% 0 
Staßf. Chem. 21 3 Burbach - Kal 148 


Stott, Chamotte jia 


heut 


vor. 
Wintershall 1594, Industrie- Obligationen 
. heut | vor. 
Diamond ord. 6 |6 LG. Farben 6% 991 100 
Kaoko 90 Linke-Hofmann 90% 901% 
Salitrera 140 |140 . ] Oberbedart 90 
. Obschl. Eis.-Ind. |9014 50,10 
Chade 6%, 355 Sohl. Elek. u. Gas 93 921% 
Ausl. Staatsanleihen 
| Renten-Werte 5% Mez.1800 abg. 22,3 21½ 
esterr. 
8288 600 160,3 chatzanw. 14 41% 421% 
o. Anl. Auslos. | 78 | 7,8 | 40, do. Goldrent. 26.7 20,7 
do. Sohutzgeb.A. | 37 | 2% | 4% Türk, Admin. N 
Dt. wertbest. do. Bagdad 5½ | 51% 
ni,fällig 1935 35 do. von 1 5 
MDt.Reichsanl, 88,1 88.1. 40. Zoll. 1911 52 5.2 
7%Dt.Reichsant. 102,1 102,1 | Turk. 400 Fr. Los 1108 10% 
DtKom.-Samme | 4%, Ungar. Gold |25 24,9 
AbL-Anl. o. Ausl. 14, |14 |do.do. Kronenr. | 2½ | 2.15 
8 ior 1398 | Ung. Staater. 13 20,6 
A x fi 1 1 
ponora thh% do. it n 125% 
Gold-Pfandbr. 98.8 98,6 
8% Pr. Bodkr. 17 100. 70 100% * 
do, Otribakr. 27 100,5 100 ½¼ 
do, Pfäbr.Bk 47 100½ 100½ | 4½ % Budap. St 149% [59,4 
% Schl. Bodenk, Lissaboner Stadt 10 10% 
Gold-Pfandbr. 210 ½ |101,4 
dão. do. fi 90 99 
do. do. V 99 * 
40. Kom. Obl. XX |97.50 196%, 
P.Gpfb. S. 37 |100,6 |1005/ | 3% Oesterr. Ung. 
30% Pr.Ldpf.R.19 |102 102 f 4% do. Gold-Pr. 
do. 17/18 1101 101 4% Dux Bodenb. 
do. 13/16 101 4%KaschauOder 
do. 1100 % 100% | 4%% Anatolier 
Pr. Ldpf. R 10 907% |97 erie I 14% 
Pr. k. do Serie II 14,2 
Komm. R. 20 |98 98 do. Serie HI 


Breslauer Börse 


Breslau, den 1. September, 


Breslauer Baubank 1 
es. 


Carlshütte — {Sch Peuerversich. 280 
Deutscher Bisenhandei — | Schles. Elektr. Gas It, B 138 
Blektr. Werk Schles. 88 | Schles. Leinen Bin 
Fehr Wolff 444, | Schles. Portland-Cement 128 
Feldmühle 131 | Schles. Textilwerke 2 
Flöther Maschinen — | Torr. Akt-Ges. Gräbsch, —65 
Fraustädter Zucker — | Ver. Freib, Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 58 Zuckerfabrik Fröbeln — 
Hohenlohe — do. Haynau 113 
Huta 71 Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 914 do. Sehottwitz — 
Königs- und Laurahütte 406% Bresl. Konlenwertanl. 201 
Meinecke 75 15% Schles. Landschafü. 
Meyer Kauffmann 23] Roggen-Pfandbriefe 72 
0,8, Eisenbahnb, — 8% Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werne Aktien 8% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
Reiehelt-Aktien F. 1001, 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 1. September, Polnische Noten: Warschau 
46,925 - 47.125, Kattowitz 48,875-47,075, Posen 49,875— 47,075 
Gr, Zloty 46,775—47,075, Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 214%, ’Zürioh 214%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 2½% Warschau 6:4%, Moskau 8% 


Handel +» 


Die Internationale Rohstahlsemeinschaft 
zerfallen! 


Die letzten Bindungen aufgehoben — Suche nach etwas Besserem 


Die Internationale Rohstahl -I Auf dem Gebiete des Walzdrahtes, 
gemeinschaft, das größte kontinental- 


europäische Wirtschaftsgebäude, ist den Gang 
alles Irdischen gegangen. Sie hat sich in den 
Zeiten des Aufstiegs als kräftig genug erwie- 
sen, um ihre Mitglieder unter Kontrolle zu hal- 
ten und auch die Preise zu regulieren, sie ver- 
Sagte aber in dem Augenblick, als sich die 
Weltwirtschaftskrisis vor ihren 
Türen einfand. Zudem stellt sich jetzt heraus, 
daß der Zusammenhalt der einzelnen Partner 
doch nur ein recht loser war, der es jedem er- 
möglichte, das Schiff zu verlassen, soweit es 
auch nur das leiseste Leck bekam. 


Es ist gewiß kein Zufall, daß als erster 
Belgien der IRG. den Rücken kehrte, 


Dieses kleine Ländchen hat eine Eisenproduk- 
tion, die im Verhältnis zu seiner Bevölkerung 
äls ungewöhnlich groß zu bezeichnen 
ist. Zudem sind die Produktionskosten der 
Belgier so gering, daß sie auch noch bei dem 
jetzt gesunkenen Eisenpreisniveau, das den an- 


de 


Verständigung mit den ausländischen 
stellern als dauerhaft erwiesen, Man ist 


Kontingentabkommen, die jedem de 
genannten Länder 


Schutz und damit eine Entwicklung 


leisten. 
Auch im Süden und Südosten Europas 
haben sich die mit Oesterreich und der 
Tschechoslowakei getroffenen Bindun- 
gen als tragfähig erwiesen. 


deren Ländern keine Gewinnaussichten mehr lich nicht willens sein, das Dumping ihrer außer | Märkischer 187 Raps 2 
läßt, wirtschaften können. Der Austritt der] der Reihe tanzenden Landsleute mitzumachen. G. 151 für 1000 
i i ; RT iisa P ` kg in M. ab Stationen 
belgischen Firma Forges de Clabecq.|Die Möglichkeit ist also nicht von der Hand zu hi Dez. 200 Leinsaat a 
deren Quotenwünsche von der IRG, nicht zu weisen, daß aus der Asche der alten IRG. ein] rendenz: fester Tendenz: 1 
befriedigen waren, und die auch von anderen neues Ge bild e, wenn auch wahrscheinlich | Gerste W 90 00 —54.00 
belgischen Firmen ins Werk gesetzten Preis- in veränderter Form, ersteht, Deutschland hat] Braugerste W Kl. Speiseerbsen _— 
unterbindungen bildeten den Auftakt selbst das größte Interesse daran, daß dem ee pna 188—198 Pii kar eg 283 
zur Zerstörung der IRG. Wenn man jetzt in vertragslosen Zustande ein baldiges Ende ge- | Tendenz: ruhig ee 17001800 
Eüttich die Preise für Halbzeug und Träger | macht wird. Ist es ihm doch nur möglich, den | #ater Wicken 21,00— 23,50 
freigegeben hat, so ist dies nichts weiter alsIInlandsmarkt als Rückgrat seiner eigenen | Märkischer 180-368 Sine Lapinen R 
| eine Folge der im Juli vorangegangenen A u f -| Eisenindustrie zu erhalten, wenn es nicht von ® 62 no et p 
f hebung der Preisbind ungen fürjaußen her durch Unterbietungen gestört wird. » Den. 18% » neue — 
f Stabeisen, Bandeisen und Grob- Ebenso muß Deutschland danach trachten, die | Tendenz: ruhig anne 2 81250 
blechen. Ist auch der letzte Faden. die zerrissenen Fäden an irgend einer Stelle wie- tur 1000 kg in M. ab Stationen | Froghenschnitze e 18 
Mengenkontrolle, noch nicht gerissen, der zu knüpfen, damit sein Eisenexport nicht | Mais prompt N 
0 so hat doch die IRG. nach Aufhebung der letz. schweren Schaden erleidet. — 7 ene e 
fi ten Kartellpreise in der Praxis aufgehört zu Die Krisis, die die internationale Eisen- für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
\ bestehen, industrie zur Zeit durchzumachen hat, und die] Weizenmehl 29—37 Berliner Markt bar 40 Sn 
Welche Folgerungen ergeben|Opfer, die dabei von allen Beteiligten ge- Tendenz: geschäftsios Kartoff. weiße 1,60 —1, 90 
sich hieraus für Deutschland? In bracht werden, lassen die Hoffnung berechtigt | für 100 kg brutto einschl. Sack o ro _ 
den Kreisen der innerdeutschen Eisenverbände| erscheinen, daß es über kurz oder lang doch porn Marken uh Nous bez | Odenwälder blaue 1,70—2,00 
sieht man die Entwieklung mit einem gewissen | gelingen wird, wieder Ordnung in die Rog 3 ap: 5 * 
Optimismus an, Man sagt sich. daß ein europäische Eisenwirtschaft zu Lieferang 25½—27½ | Fabrikkartoffeln 
weiteres Absinken der Eisenpreise die zur Zeit bringen. Voraussetzung hierfür ist | Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent — 


lebensfähigen Belgier schließlich mürbe und 
dem Wiederaufbau einer neuen Rohstahlgemein- 


b augenblicklichen Depression erholt, 
schaft gefügiger machen werde. Solchen 


man sich aber 


Entschließt 
später zur Wiederaufrichtung 


einige Trümpfe in der 
Hand, die es ihr erlauben, den Gang der Dinge 
zunächst noch eine Weile ruhig mit anzusehen. 


neue Gebäude muß auf festerem Boden stehen 
als das alte, soll ihm eine größere Lebe n 8. 
dauer beschieden sein. 


Berliner Börse 


Schienen und der Röhren hat sich die 
Her- 

zu 
der Annahme berechtigt, daß auch der Zerfall 
der IRG. die hierauf bezüglichen Vereinbarungen 
nicht erschüttern wird. Ebenso bestehen zwi- 
schen den deutschen, französischen und luxem- 
burgischen Eisenproduzenten territoriale 


einen eg EAE mehl sind billigere 
nac 
Maßgabe der bestehenden Verhältnisse gewähr- 


Selbst gegenüber dem Hauptstörenfried, den 
Belgiern, ist die Lage nicht ganz so verzweifelt, 
wie sie auf den ersten Blick hin erscheint. Die 
großen belgischen Eisenproduzenten sollen näm- 


allerdings, daß sich der Eisenmarkt aus der 


Ueberlegungen kommt zweifellos eine gewisse | einer Internationalen Rohstahlgemeinschaft, so Fest 

Berechtigung zu. Freilich sind sie ein Spiel] wird man aus der bisherigen Entwicklu . die Breslau, 1. September, Die Tendenz am 
mit dem Feuer, von dem. man nicht weiß, wo] Lehre zu ziehen haben, daß mit einem „Genle- Roggenmarkt war auf Grund der Stützungs- 

= di zündet. Immerhin hat die ‘deutsche ment Agreement“ nur wenig getan ist. Das Käufe weiter fest. Der Stützungskurs war 
isenindustrie noch 


Gewerbe + Industrie 


rechtlichen Lieferungsgeschäft 
setzte Weizen eine his zwei Mark, Roggen 
eine Mark höher ein, zumal die Andienungen 
für den gegenwärtigen Liefermonat bisher sehr 
gering waren. Die zum ersten Male in dieser 
Kampagne notierten Märzsichten wurden mit 
einem Aufgeld von 10 Mark bei Weizen und 
11 Mark bei Roggen bewertet, was als normal 
angesehen wird. Das Inlands angebot 
von Brotgetreide zu Stützungspreisen bleibt 
reichlich, die Gebote der Stützungsgesellschaft 
dürften jedoch wieder erhöht werden. Im 
freien Markt ist Weizen zur Kahnverladung 
auch unter Stützungsniveau offeriert, die Müh- 
len kaufen angesichts des schleppenden Weizen- 
mehlgeschäftes nur zögernd. Anregungen vom 
Auslande lagen infolge der in Uebersee ein- 
getretenen Verkehrsunterbrechung durch Feier- 
tage nicht vor. Weizenmehl bei gehaltenen 


r 


"| Preisen im kleinen Geschäft, von Roggen- 


Provinzfabrikate weiter 
bevorzugt, jedoch nur knapp angeboten. H afer 
wird reichlich offeriert, die Forderungen sind 
stetig. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 1. September 1930 
Weizenklele 91/4 —91a 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz: matt i 
Roggenkleie 8.0 
Tendenz: matt 
für 100 kg brutto einschl. Sack 

in M. frei Berlin 


Welzen 
Märkischer 

* Sept. 

„ Okt. 

» Dez. 
Tendenz: fester 
Roggen 


247—251 
260 — 261 


Breslauer Produktenmarkt 


1 Mark höher als am Sonnabend. Weizen 
wurde zu unverändertem Preise gekauft. Hafer 
und Gersten liegen unverändert, gute Qualitäten 
sind weiter gefragt. In Futtermitteln 
war der Markt stetig, bei kleinem Umsatz. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


x 


Vom Schiffsverkehr auf der Oder 


Am 22. August haben die letzten der ver- 
sommerten Talkähne die Schleuse Ran- 
sern bei Breslau zur unbehinderten Fahrt auf 
der Mitteloder verlassen können. Und schon 
vom 29. August an kamen neue Tauch- 
tiefeneinschränkungen auf: 138 m 
Ladetiefe vom 29. August an, 128 m Ladetiefe 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
———æ N-n— — 


vom 30. August an, 0,98 m Ladetiefe vom 
1. September an. Am verflossenen Sonnabend 
lagen bereits 20 tiefer beladene Talkähne vor 
Ransern fest, die durch sofortige Ableichterung 
weiterzukommen suchen, Nach der öffentlichen 
Wettervoraussage soll für absehbare Zeit mit 
einer Wasserstandsaufbesserung nicht zu 
rechnen sein. 


Ausscheiden Direktor Fehrs aus der DD-Bank 


Falsche Gerüchte über Dr. von Stauß 


Berlin, 1. September. Wie die „Berliner Bör- 
senzeitung“ erfährt, wird das Vorstandsmitglied 
der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, 
Fehr. als persönlich haftender Gesellschafter 
in das alte Bankhaus Georg Fromberg & Co. 
eintreten. Direktor Fehr ist, so führt das 
Blatt fort, einer der bekanntesten und angesehen- 
sten Persönlichkeiten der Deutschen Bank. der 
besonders als Börsenfachmann einen internatio- 
nalen Ruf genießt. Von unterrichteter Seite 
wird uns diese Information bestätigt. Dagegen 
wird die Meldung eines Berliner Spätabend- 
blattes, daß auch Dr, von Stauß aus der Lei- 
tung der Deutschen Bank ausscheiden und als 
Mitkommanditist bei Fromberg & Co. eintreten 
werde, als falsch bezeichnet, 


TT AAA ET 
Metalle 


London, 1. September. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 47%—47%. per drei Mo- 
nate 471/10 —417%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 
50%—51%, best selected 50-514, strong 
sheets 79, Elektrowirebars 51%, Zinn, Tendenz 
ruhig, Standard per Kasse 133%—133%, per drei 
Monate 135%—135%, Settl. Preis 133%, Banka 
137%, Straits 135%, Blei, Tendenz stetig, ausl. 
prompt 18%, entf. Sichten 18, Settl. Preis 
18%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 
16*/16, entf. Sichten 16/0, Settl. Preis 16%, Sil- 
ber 16/16. Lieferung 167/16. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,84. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz stetig. Okt. 11,88 B., 11,81 
G.. Dez. 12,08 B., 12,03. G., Januar 1981: 12,14 
B., 12,12 G., März 12,31 B., 12,29 G., 1281, 12,32 
bez., März 12,31 B., 12,29 G., Mai 12,51 B., 12,44 
G., Juli 12,62 B., 12,56 G. 


Warschauer Börse 


vom 1. September 1930 (in Zloty): 


Getreide Tendenz: ruhig Bank .P olski e 
Zurückhaltend, aber Im allgemeinen behauptet — Ruhlges Geschäft 13 en, 925 
Lustlos bis zum Schluß Hokteitergewicht v. 200% kg 8 122.00 
$ 8 = / 
in. 1. 8 E j è „ 72ih „ 
tu iog d = ae Bene und die Ge- Breslauer Börse Roggen (schlesischer) Devisen 


ektolitergewicht v. 71,2 k 
* * 78 * 


* 0 -= 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 
Braugerste, feinste 


schäftsunlust der Spekulation, die 
schon in der vergangenen Woche der Börse ein 
träges Aussehen gaben, übertrugen sich auch 
auf die erste Börse der neuen Woche. Immer- 
hin befriedigte die Tatsache, daß bei den Ban- 
ken größere Verkaufsaufträge nicht eingelaufen 


Dollar 8,89, Dollar privat 8,89%, New York 
8913, London 43,38, Paris 35,05%, Wien 125,93, 
Prag 26,44, Belgien 124,56, Schweiz 173.27, 
Budapest 156,9, Holland 359,09, Stockholm 
239,67, Berlin 212,76. Pos, Investitionsanleihe 
4% 111,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 55:50, 


1 8 


Behauptet 


Breslau, 1. i Der Aktien- 
markt verkehrte mum Wochenbeginn in be- 
haupteter Haltung, bei stillem Geschäft, Ledig- 
lich Bodenbank mußten sich einen Rückgang um 


n gute 
Sommergerste. mitt!. Art u. Güte 
Wintergerste 
Industriegerste 


waren, und dies war auch der Grund, daß sich|1 Prozent auf 148% gefallen lassen. Grusch- Dollaranleihe 5% 58,50—58,75, Bodenkredite 
die Mehrzahl aller Werte gut behaupten konnte. Witz- Textil notierten unverändert mit 58 POSI reend REUE D i aae, 45 57,75, Tendenz in Aktien und Devisen 
Die Kallwerte zogen bis zu 3 Prozent an. Auch|Schottwitzer Zucker kamen mit — uneinheitlich. 
Svenska plus 5 Mark, Thüringer Gas plus 2 und |113 ine Noti. f Am je 8 a erie un | aeae 
hantungbahn plus 2% Prozent, zeigten etwas|war die Tendenz freundlich, est oggen- Roggenmehl (70%) alt — 2 2 
festere er während bei Deutsche|pfandbriefe 9 Punkte über Sonnabend, 720 Li en Goo neu 27,75 | 27,75 Devisenmarkt 
Wolle schon eine kleine Nachfrage bewirkte, | quidations-Landschaftl, Pfandbriefe fester 84%, FRE . 250 4045 7 
daß dieses Papier mit Plus-Plus-Zeichen an den] die Anteilscheine auf 263% erhöht. 6% Land- e ruhig Fur drahtlose e re 
Maklertafeln erschien: der Kurs wurde auf 7% | schaftliche Goldpfandbriefe auf 82,80 erhöht, 1. 9. 28. 8 wanne aut Im, | Briet | Geia | Briet 
bis 4 nach 7 Prozent taxiert. Stärker gedrückt auch die 8%igen fester 98%, 8%ige Serie 2 102. Winterraps | 2050 | 2050 
eröffneten Felten und Guilleaume minus 2% %.| Liquidations-Bodenpfandbriefe 88%. die Anteil- Leinsamen 34.00 | 34.00 Buenos Aires 1P. Pes. 1,487 1,489 1,468 1,472 
Schiffahrtswerte lagen gleichfalls etwas] scheine 13,30. Stadtanleihen und Nieder- e aa 
schwächer. , provinzanleihen wenig verändert, Blaumohn | 66.01 6800 7 180 bt St. | An a pas 
‚Auch im Verlaufe ruhte das Geschäft fast : Kartotteln lendenz: matt Konstant. 1 türk. St. £ = £ z 
vollkommen. Die Veränderungen gegenüber den Frankfurter Spätbörse 1. 9. | 28. 8. London. =. 16150. [ 20371 | 20,411 | 20,869 | 20.400 
Anfangskursen waren nur unwesentlich, "Ar: Speisekartoffeln, gelb | 1,80 na Riode Janeiro 1 Milf. 9265 8400 3401 9406 
detfurth gaben einen Teil ihres Gewinnes Geschäftslos . 2 = 2 , Uruguay. EEE 16480 10a 00 104 ‚gi 
N 5 „ er mstd.-Rottd. . 
8 yo ray a 55 g- ws Frankfurt a. M., 1. September. Die Frank- ee talga E 2.00 858 100 Drehm. 5,145 92855 5,485 2 25 
3% Prozent festgesetzt. Resondere Anregungen | furter Abendbörse eröffnete wiederum geschäfts- je uach Verladestaon des Erzeugers n 2400 + 2400 52505 
lagen nicht vor mal Such die Auslandsbörsen] los. Soweit man Kurstaxen hörte, hielten sie (Frei ab Breslau) Budapest 100 Pengð | 73,395 | 73,085 | 73,385 | 73525 
heute zum Teil geschlossee sind: so bildeten | sich auf ‚dem Stande des Mittagsschlußkurses. anat. 100 ft. 10 055 10.20 10546 
der Personalwechsel in der Leitung der Deut- l2prozentige Goldmexikaner 15%, Commerz. Posener Produktenbörse allen" 100 Lire Bei 215 21001 2180 
en Bank und nie esel'schaft das] bank 128%, Barmer Bankverein 116%, Daimler Posen, 1. September. gen 45 Tonnen | Jugoslawien 100 Pin. 7,427 7.441 7,480 7.444 
Hauptgesprächsthema der Börse. Anleihen|27%, Ablösungsschuld mit Auslosung 60%. In] Parität Posen Transaktionspreis 20,50, Roggen Kopenhagen 100 Kr. 3 a ge a 
behauptet Von Ausländern Mexikaner] der Kulisse nannte man Farbenindustrie mit Orientierungspreis 19,80—20,30, Weizen 29,25— | Lissabon 100 Escudo 18.82 18,86 18,82 18.86 
weiter fest, Pfandbrief 5 b t| 151, Felten 110, Gesfürel 142, Siemens 194, 31, Roggenmehl 31,50, Weizenmehl 50—53, Hafer | Oslo 100 Kr. f 112,18 | 112,35 | 112,13 | 112,35 
er fest, Pfa riete ruhig, aber gu based N Es — ; we Paris 100 Fre. | 1646 | 1650 f 1645 | 1649 
gehalten. Reichsschuldbuchforderungen etwas] Aschaffenburger Zellstoff 96, Mannesmann 89, einheitlich 17 19, mahlfähige Gerste 223,50, Pr 100 Kr. | 12,422 | 12442 | 12416 | 12436 
fester. Devisen still. Paris und New York | Phönix 77, Westeregeln 198, Hapag 90, Ver- Braugerste 26—28, Viktoriaerbsen 37—42, Rest | Reykjavik 100 fel. Kr. 9212 | 92.30 92.11 92.20 
tester, Buenos erholt. Geld blieb gefragt kehrswesen 70. Aku 68%. Auch im Verlauf] der Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. Riga jı 100 Fe 30,74 | 8090 | 30,2 | 80,88 
EM war angeblich etwas knapper als. am] blieb die Börse ohne Anregung. Farbenindustrie ; Bo 10 lern 2042 098 9087 gt 
Sonnabend, die Sätze stellten sich für Tages- 150%, AEG. 138, Rheinische Braunkohle 201, Warschauer Produktenbörse Spanien 100 Peseten | 44.41 44,49 44,21 44.20 
geld auf 5 bis 7, für Monatageld auf 4% bis 52, Poet, Bank 124%, Darmstädter Bank 179%,| Warschau, 1. September. Roggen 19—19,50,| Fainn 0 en Ke | aira 11% 11 | 11260 
und für Warenwechsel auf 3% Prozent. Am | Neubesitzanleihe 7,8. Weizen ER ee S Wien 10% Schill. f 59.16 50.28 59.115 | 59,285 
Kassamarkt bemerkte man Interesse für 0000 60—70, Weizenmehl luxus „ en- 
einzelne Spezialpapiere. Am Markt der kleie 11,50—12, Weizenkleie mittel 15—16, Wei- Magdeburger Zuckernotierungen 
Beer en Sae] Berliner Prodaktenmarkt. e ee teia AE eo e Tanara 
rse schloß in lustloser ung, er- uchen i er einheitlic —23, Grau- 


Tendenz ruhig. Sept. 6,65 B., 6,60 G., Okt. 
6,65 B., 6,60 G., Nov. 6,70 B., 6,60 G., Dez. 6,70 
B. 6,65 G., Januar 1931: 6.90 B., 6,80 G. März 
7,00 B., 6,90 G., Mai 7,20 B., 7,10 G., Aug. 7,50 


wiegend kleinen Kursabbröckelungen gegen den 
Anfang. Salzdetfurth gaben 2 Prozent ihres 
Anfangsgewinnes wieder her. Auch Svenska“ 
verloren 2 Mark, und Hirsch-Kupfer 4 Prozent 


pengerste 21,50—22,50, Braugerste 26,50 —28,50, 
Braugerste, Umsätze vergrößert, Stimmung 
ruhig. 


Neue Preissteigerungen 


Berlin, 1. September. Am Produktenmarkt 
setzten sich die Preissteigerungen auch 


gegenüber der Schlußnotiz vom Freitag. zu Beginn der neuen Woche fort, wofür in der Berlin, 1. September. Kupfer %% B., 95 PF. REN 
Die Tendenz an der Nachbörs e war | Hauptsache die anhaltenden Stützung s- G., Blei 36 B., 35% G., 35 bez., Zink 31 B.,] Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
gesch&fislos. 


käufe maßgebend waren. Im handels-}3ik B., 317 bez. 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


